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Lebenshilfe 
Obere Saar

Vorwort

Liebe Eltern, liebe 
Angehörige, sehr 
geehrte Damen 
und Herren, 
KENNEN SIE MICH  
EIGENTLICH SCHON?
Wenn nicht, dann darf ich mich Ihnen vielleicht zunächst 
vorstellen: Mein Name ist Claudia Heinzelmann. In der 
außerordentlichen Mitgliederversammlung Mitte dieses 
Jahres bin ich von unseren Mitgliedern einstimmig zur 
neuen ersten Vorsitzenden der Lebenshilfe für Menschen 
mit Behinderung Obere Saar gewählt worden.

Für dieses Vertrauen danke ich an 
 dieser Stelle nochmals sehr.

Seit vielen Jahren kenne ich die Lebenshilfe 
Obere Saar. Es war mir schon lange eine 
Selbstverständlichkeit, mich in der Lebens-
hilfe, in der meine Schwester als Werkstatt-
beschäftigte tätig ist, auch zu engagieren.

So engagiere ich mich im Vorstand des e.V. 
und unserer Stiftung, bin ordentliches 
Mitglied im Vorstand des Landesverbandes 
Lebenshilfe und vertrete die Lebenshilfe 
Obere Saar im Aufsichtsrat der Saarpfalz-
Werkstatt für angepasste Arbeit. Zusätz-
lich bin ich Mitglied im Vorstand der  Edgar 
Bähr Stiftung, die in enger  Kooperation 
mit unserer Stiftung steht.

Fasziniert bin ich von der Vielfältigkeit 
 unseres Vereins, in dem die Belange der 
Menschen mit Behinderung, aber auch 
der Angehörigen und Betreuer im Mittel-
punkt unseres Handelns stehen.

Daran soll sich auch in meiner Amtszeit 
nichts ändern.

Fasziniert bin ich aber auch von der Leis-
tungsfähigkeit des Vereins und der darin 
beschäftigten Mitarbeiter. Insgesamt 
wohnen und arbeiten hier insgesamt fast 
1.600 Menschen.

Ja: Fast 1.600 Menschen. Ein großer Ver-
dienst, was die beiden Vorsitzenden Herr 
Jeanrond und Herr Zimmer aufgebaut ha-
ben. Begonnen mit einem kleinen Eltern-
verein wuchs dieser nunmehr zu einem 
Sozialunternehmen heran.

Und unternehmerisch und modern soll er 
in die Zukunft geführt werden. Neben 
den vielen Weiterentwicklungen in den 
verschiedenen Fachdiensten haben wir 
im letzten halben Jahr auch einige organi-
satorische Veränderungen vorgenommen.

So hat sich der Vorstand entschieden, 
zwei besondere Vertreter im Verein zu be-
stimmen, die sich in Zukunft um das ope-
rative Geschäft kümmern werden. Klaus 
Posselt zeichnet dabei für den Geschäfts-
bereich kaufmännische Leitung, den Fach-
dienst der Hilfen zum Leben und Wohnen, 
sowie das Landgasthaus, Manfred Bier für 
alle Werkstätten, den landwirtschaftlichen 
Bereich und die Tagesförderstätte verant-
wortlich. Ich wünsche den beiden viel Er-
folg und ein gutes Händchen.

Am 27. April 2017 wird dieser ehemals 
 kleine Verein 50 Jahre alt!

Die Vorbereitungen auf dieses Jubiläums-
jahr sind bereits im vollen Gange. Sie dürfen 
gespannt sein.

In gewohnter Weise werden Sie in dieser 
Ausgabe der Bübinger Nachrichten so-
wohl einen Rückblick auf das letzte Jahr 
wie auch einen Ausblick auf das neue 
Jahr erhalten.

Bei der Vorbereitung auf diese Ausgabe 
waren wir alle überrascht, wie vielfältig 
und umfassend unsere Aktivitäten doch 
wieder waren und sind.

Es wäre falsch, nun einzelne, vermeintlich 
bedeutendste Ereignisse aufzugreifen.

Alle Themen – von der kleinen Ferienfreizeit 
bis hin zu den großen Neubau projekten – 
machen die Vielfalt der Lebenshilfe Obere 
Saar nun mal aus.

Deshalb möchte ich nur eine Entwicklung 
herausstellen: Unterstützt durch die Er-
gebnisse der ConSens-Studie und basierend 
auf einer eigenen erstellten Planungsstudie 
in Zusammenarbeit mit dem Architektur-
büro ARUS sind enorme Fortschritte im 
Wohnbereich zu verzeichnen. So wurde mit 
der Umsetzung brandschutztechnischer 
Maßnahmen auf der Rexroth-Höhe be-
gonnen. Des Weiteren konnte ein Grund-
stück für den ersten Schritt zur Dezentra-
lisierung der Rexroth-Höhe gefunden und 
gekauft werden. Bald fangen wir dort an 
zu bauen. Auch für Altenkessel wurde ein 
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Lebenshilfe 
Obere Saar

Ersatzstandort gefunden, auf dem wir 
neu bauen wollen. Auch wollen wir dort 
noch mehr Plätze anbieten.

Neben all diesen positiven Entwicklungen 
und dem Schwung, den wir in unser Jubi-
läumsjahr tragen wollen, erfüllen uns doch 
die vielen kommenden geänderten und 
neuen Rahmenbedingungen mit Sorge. 
Neben einem neuen saarländischen Heim-
gesetz wird 2017 auch das Bundesteilhabe-
gesetz (BTHG) und das Pflege stärkungs-
gesetz III (PSG III) in Kraft treten.

Wir haben uns mit Kräften im Rahmen 
unserer Möglichkeiten in die Gesetz-
gebungsverfahren eingebracht. 

Wir werden in Zukunft sehr genau beob-
achten, wie die gesetzlichen Rahmenbe-
dingungen in die Praxis umgesetzt werden.

Es darf zu keinem Abbau von Standards 
zu Lasten der Menschen mit Behinderung 
kommen!

Somit hatte mein Vorgänger und Vater 
Manfred Zimmer, Recht als er letztes Jahr 

sein Vorwort mit den Worten schloss: 
»Aber die Hände in den Schoß legen und 
sich auf dem Erreichten auszuruhen, geht 
auch im kommenden Jahr nicht. Verände-
rungsprozesse, in denen auch unsere Ein-
richtungen eingebunden sind, werden 
auch in der nächsten Zeit unseren Weg 
bestimmen.«

Mit freundlichen Grüßen

Claudia Heinzelmann 
1. Vorsitzende

Vorwort
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Partner der Wirtschaft

Von der Blechtafel zum fertigen Produkt
IN DER ABTEILUNG METALL GING ES 2016 MIT 
 SPANNENDEN AUFTRÄGEN IM  ZWEISCHICHTBETRIEB WEITER.
Die Metallverarbeitung der Bübinger Werke unterstützt Industrie und Handwerk bei der Produktion hochwertiger Metall-
produkte und -komponenten. Dabei werden die Produktionsschritte kundenspezifisch angepasst. Ein besonders 
großes Projekt in diesem Jahr ist eine Baugruppe, die in Windkrafträder eingebaut wird.

Die Produktionskette startet mit massiven 
Blechtafeln: In der Abteilung Metall ange-
kommen, entstehen aus den Metallplatten 
passgenaue Formteile. Dabei leistet die 
Stanz-Lasermaschine von Trumpf gute 
Dienste, um schnell und ressourcen-
schonend die nötigen Teile zu erstellen. 

Diese Teile werden anschließend in die 
endgültige Form gekantet. In der Serien-
produktion der Bübinger Werken ge-
schieht das vollständig CNC-gesteuert.

Danach werden die fertigen Stücke vor 
Umwelteinflüssen geschützt. Schließlich 
müssen Windkrafträder auch bei starker 

Witterung das ganze Jahr über reibungslos 
funktionieren. Bei dieser Aufgabe arbeiten 
wir eng mit einem leistungsstarken Partner -
unter nehmen zusammen. 

Anschließend gehen die Komponenten 
zurück an die Montagegruppe der Bübinger 
Werke und werden dort zusammengefügt.
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Montage von Bauteilen?  
Für die  Mitarbeiter kein Problem.

Ein erfahrenes Team und die Expertise 
 eines zertifizierten Betriebes zahlt sich aus: 
Selbst komplexe Aufgaben werden schnell 
und reibungslos gelöst. Dank klarer Abläufe 
und der Tatkraft motivierter Mitarbeiter. 
Die von Gruppenleitern koordinierten 
Montageschritte und punktgenau entwi-
ckelten  Lösungen, nutzen die Stärken je-
des Mitarbeiters gezielt und gewährleis-
ten herausragende Qualität. 

Bei diesem Projekt waren die Mitarbeiter 
besonders motiviert und trugen auch ihren 
Teil zum Umweltschutz und zur Förderung 
erneuerbarer Energien bei. Das spornte 
alle zu Höchstleistungen an.

Letztendlich warteten die fertigen Kom-
ponenten rechtzeitig im Lager auf die 
Ab holung durch eine Spedition und wan-
derten danach in Windkrafträder in ganz 
Deutschland.

Der Kunde war mit den Leistungen der 
Bübinger Werke mehr als zufrieden: Sein 
Folgeauftrag sorgt weiterhin für eine solide 
Auslastung der Abteilung Metall.

Mehr Leistung dank neuer Maschinen

Um den kommenden Aufgaben gerecht zu 
werden, wurde der Maschinenpark er-
weitert: Eine neue Automatiksäge garantiert 
präzise Schnitte und eine schnellere Be-
arbeitungszeit für Kunden. Zusätzlich sind 
neue Ständerbohrmaschinen im Einsatz, 

sie werden manuell betätigt und elektro-
nisch gesteuert. Sie fahren anschlagfrei zum 
Werkstück und erlauben eine Präzision, 
die von Hand nicht zu erreichen ist. 

So haben weitere Mitarbeiter mit Behinde-
rung die Möglichkeit, Präzisionsarbeiten 
zügig durchzuführen und selbständig Pro-
dukte zu erstellen. Das stärkt ihr Selbst-
bewusstsein. So geht es auch künftig mit 
noch mehr Motivation an noch größere 
Aufgaben.

Partner der Wirtschaft
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Mit Verstärkung voll auf Draht
SOLIDE AUFTRAGSLAGE DER ABTEILUNG VERPACKUNG UND 
KONFEKTIONIERUNG ERMÖGLICHT NEUANSCHAFFUNGEN
Um der stetig steigenden Nachfrage bei der Kabelkonfektionierung nachzukommen, investierten die Bübinger   
Werke in neue Geräte: Zwei Automaten zum Ablängen und Abisolieren sowie ein besonderer Drucker optimieren  
den  Arbeitsablauf und schaffen Einsatzmöglichkeiten für weitere Mitarbeiter.

Wenn es um Verpackung und Konfektio-
nierung geht, ist Genauigkeit und Termin-
treue besonders wichtig: Kunden setzen 
klare Liefertermine, die nur wenig Spiel-
raum zulassen. Das gilt auch für die Kabel-
konfektionierung – in diesem Segment stieg 
2016 die Nachfrage nach Kabelbäumen 
aus den Bübinger Werken deutlich an. 

Um auch bei hoher Auftragslage die 
Nase vorn zu behalten, wurde investiert. 

Zwei neue Automaten ermöglichen 
es, Kabel mit größeren Querschnitten 

 zuverlässig zu konfektionieren. Mit dem 
neuen Drucker werden diese Kabel flexibel 
bedruckt und klar gekennzeichnet. 

Ein positiver Nebeneffekt: Die neuen Ge-
räte schaffen weitere Kapazitäten an den 
vorhandenen Maschinen. Das Team im 
Bereich der Kabelkonfektionierung wurde 
um eine Produktionsgruppe aufgestockt. 
So ist die Abteilung gut gerüstet, um ihren 
Kunden auch im nächsten Jahr den Rücken 
freizuhalten.

Ein starker Partner für die Industrie

Neben der Konfektionierung von Kabel-
bäumen erledigt das Team weitere nützliche 
Aufgaben für seine Auftraggeber: Von 
Montagesets über Schrumpfverpackungen 
bis zum Sortieren, Kuvertieren, Frankieren 
und Versenden sorgen die Mitarbeiter der 
Bübinger Werke für fertige, sicher ver-
packte Produkte zum festgelegten Termin.
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Ihr Archiv in besten Händen
SCANNEN UND ARCHIVIEREN BEI DEN BÜBINGER WERKEN
Das 2014 gestartete Dienstleistungssegment kommt gut an. Das ganze Jahr über platzierten verschiedene  
Kunden spannende Aufträge, die zuverlässig und ganz individuell bewältigt wurden. Einer der bisher größten  
Aufträge startet in Kürze.

Zwischen 2.000 und 3.000 Aktenordner 
warten aktuell darauf, vom Team der 
Abteilung Scannen und Archivieren digita-
lisiert zu werden. Für eine gemeinnützige 
Organisation im Saarland werden diese 
Dokumente sortiert, gescannt, verschlag-
wortet und gegebenenfalls mit digitalen 
Lesezeichen versehen. Für das sieben-
köpfige Team eine große Aufgabe, die sie 
motiviert übernehmen.

Die Herausforderung: Aus verschieden-
artigsten Dokumenten Scans in gleich-
bleibender Qualität zu liefern. Selbst alte, 
schlecht erhaltene Dokumente müssen 
letztendlich lesbar gemacht und nach 
PDF-A-Standard archiviert werden. So-
bald der Kunde seine Daten per CD er-
hält, gibt es verschiedene Möglichkeiten: 
Die vertraulichen Papiere können entwe-
der wie geliefert zurückgegeben oder auf 

Wunsch nach den Datenschutzbestim-
mungen vernichtet werden. Dafür sorgen 
zuverlässige Partner: Namhafte und zerti-
fizierte Aktenvernichter-Firmen, die nach 
BDSG/DIN 32757 arbeiten.

Bessere Maschinen für ein  
wachsendes Team.

Um der beständig guten Auftragslage 
nachzukommen, wurden Geräte und Pro-
gramme auf den neusten Stand gebracht. 
Die eingescannten Dokumente werden 
nun direkt am PC auf etwaige Fehler 
untersucht. Verdrehte oder leere Seiten 
werden von den Mitarbeitern problem-
los erkannt und korrigiert oder entfernt. 
Dieses Verfahren gibt mehr Sicherheit für 
das digitale Archiv. Kunden können darauf 
vertrauen, dass ihre vertraulichen Daten 
noch schneller digitalisiert werden.

Zusätzlich bekommt das Team beständig 
Zuwachs: Demnächst stößt zu den sechs 
regulären Mitarbeitern und einem Prakti-
kanten ein weiterer fester Mitarbeiter 
hinzu. 

Bei Praktikanten ist das Arbeitsfeld  
sehr beliebt.

Immer wieder nimmt das Team in Werk IV 
Praktikanten aus Förder- und  Hauptschulen 
auf, die so ein vielfältiges Arbeitsfeld 
hautnah miterleben können. Menschen 
mit Behinderung tragen damit zu mehr 
Ordnung bei den Kunden bei. Dafür ist 
das Team das ganze Jahr über voller Be-
geisterung im Einsatz.

Partner der Wirtschaft
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Neuzugang in der Schreinerei
ERSTMALS NAHM DIE SCHREINEREI DER BÜBINGER  WERKE 
EINEN AUSZUBILDENDEN AUF. 
Simon Gorzelnik ist der erste Auszubildende, den die Abteilung Holz anlernt. Am 1. September 2015 startete seine 
Laufbahn als Schreiner. In den Bübinger Werken lernt er weit mehr als den korrekten Umgang mit Holz.

Eigentlich ist Simon Gorzelnik schon 
seit Mitte 2014 ein Teil des Schreinerei-
Teams. Er absolvierte dort ein Freiwilliges 
Soziales Jahr und sammelte Eindrücke 
vom beruflichen Alltag bei den Bübinger 
Werken. Die Mischung aus handwerklicher 
Expertise und sozialer Arbeit faszinierte 
ihn sehr und er beschloss, eine Tischler-
lehre zu starten – am liebsten direkt dort.

Zuerst wurde der Weg zum Traumjob in 
den Bübinger Werken freigemacht.

Um erstmals einen Auszubildenden anzu-
lernen, braucht es einige Vorbereitungen: 
Nach internen Absprachen meldete der 
Abteilungsleiter den neuen Ausbildungs-
platz bei der Handwerkskammer an. Ein 
Prüfer schaut sich daraufhin den Betrieb an 
und entscheidet, ob die Arbeitsum gebung 

für einen Lehrling geeignet ist. Dabei zahlte 
sich die Erfahrung der Gruppenleiter sowie 
die Renovierung und Modernisierung der 
Schreinerei aus: Der Prüfer hatte keinerlei 
Bedenken und  Simon Gorzelnik konnte 
 seine Ausbildung beginnen. 

An mehreren Standorten gibt es  
viel zu lernen.

2015 wurde duale Ausbildung im Tischler-
handwerk an die Struktur der übrigen 
Handwerksberufe angeglichen: Im regel-
mäßigen Wechsel lernt Herr Gorzelnik die 
theoretischen Grundlagen sowie deren 
praktische Umsetzung an verschiedenen 
Standorten. Auf drei Wochen Praxisaus-
bildung in der Abteilung Holz folgt ein 
einwöchiger theoretischer Teil in der 
 Berufsschule. 

Dazu lernt er in der überbetrieblichen 
Ausbildung bei verschiedenen Lehr-
gängen grundlegende handwerkliche 
 Fähigkeiten kennen, um die Vorstellung 
des Kunden in handfeste Produkte aus 
Holz umzusetzen – mit den passenden 
Materialien, Werkzeugen und Techniken. 
Für diese Lehrgänge besucht Herr Gorzel-
nik die Lehrwerkstatt in Von der Heydt. 

In Bübingen lernt Simon Gorzelnik viel 
mehr das reine Handwerk kennen.

Neben dem handwerklichen Aspekt geht 
es in den Bübinger Werken um den  sozialen 
Auftrag. Herr Gorzelnik arbeitet Seite an 
Seite mit Menschen mit Behinderung zu-
sammen. Er lernt neben der Bedienung 
der Maschinen auch die Tagesstruktur der 
Menschen kennen und sammelt Erfahrung 
bei den Gruppenleitern, die das Team 
 koordinieren und motivieren. Zusätzlich 
sieht er, wie die Stärken von Menschen mit 
Behinderung gefördert werden und auch, 
wo deren Möglichkeiten und Grenzen 
 liegen. Das macht die Ausbildung von 
 Simon Gorzelnik einzigartig und wertvoll.

Aktuell steckt der Auszubildende tief in 
den Vorbereitungen zur Zwischen-
prüfung. Hierfür und auch für die  Zukunft: 
Viel Erfolg und frohes Schaffen.

Regelmäßig fertigt Simon Gorzelnik 
Übungsstücke an. So zum Beispiel eine 
Werkzeugkiste mit traditionellen Holz-
verbindungen. Die Holzteile werden so 
bearbeitet, dass sie ineinander greifen und 
selbst bei hoher Belastung zusammen-
halten – ganz ohne Schrauben oder Nägel.
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Bübinger Werke im neuen Design 
INNOVATION GILT NICHT NUR FÜR UNSERE TECHNIK, ES 
IST AUCH ÜBERTRAGBAR AUF DAS ERSCHEINUNGSBILD.
Ohne schicke Verpackung läuft nichts. Bestimmt kennen Sie das von sich selbst: Zu welchen Produkten greifen Sie im 
Supermarkt? Zu den aufmerksamkeitsstarken und vertrauten? Oder zu den blassen im untersten Regal?

Wir haben es uns zur Aufgabe gemacht, 
Menschen mit Behinderung die gleichbe-
rechtigte Teilhabe am Berufsleben zu er-
möglichen. Arbeit ist in unserer modernen 
Leistungsgesellschaft ein zentraler Lebens-
bereich, der für jeden offen stehen muss. 

Damit wir auch in Zukunft dafür einstehen 
und noch mehr erreichen können, ist es 
wichtig, unsere Mission und unsere Leis-
tungen nach Außen zu tragen. 

Gerade für gemeinnützige Unternehmen 
ist ein durchdachter Außenauftritt 
 elementar. 

Er spiegelt die Werte des Unternehmens 
wider, macht das Unternehmen erleb- 
und spürbar. Das Äußere beeinflusst, ob 
man Information in die Hand nimmt 

oder die Texte einer Website liest – letzten-
endes auch, ob die Lebenshilfe Obere Saar 
auch in den nächsten 50 Jahren weiter 
wächst. 

Doch auch das beste Erscheinungsbild 
muss sich an der Qualität seiner Leistung 
messen.

Hinter allen Produkten und Dienstleistungen 
der   Bübinger Werke steckt ein  inklusives 
Team. Schwerbehinderte und nicht be-
hinderte Menschen arbeiten Hand in 
Hand. Neben der zuverlässigen Arbeit für 
Kunden und dem Bestreben nach starken 
Produkten ist der soziale Auftrag wesent-
lich: Das Unternehmen ist mit über 1.000 
Mitarbeitern geprägt vom Engagement 
und dem Einsatzwillen aller 

Kolleginnen und Kollegen, die täglich 
beweisen, dass ein Handicap keinen Aus-
schluss aus dem Arbeitsmarkt rechtfertigt 
und erstklassige Arbeit voraussetzt.

Diese Werte vermitteln wir nun 
auch unter anderem mit unserem 
neuen Informationsmaterial in 
einem klaren und ehrlichen 
 Erscheinungsbild. Und mit her-
vorragender Leistung sowieso.

Partner der Wirtschaft
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Hochwertig pulvern für alle
DAS ANGEBOT IM WERK PÜTTLINGEN IST AUCH  
FÜR PRIVATKUNDEN INTERESSANT.

Im Werk Püttlingen gibt es eine Anlage zur Pulverbeschichtung von Metallteilen. Zu Beginn mehr für Firmenkunden 
angedacht, ist die Pulverbeschichtungsanlage inzwischen auch für Privatkunden attraktiv. 

Im Werk Püttlingen gibt es dieses Arbeits-
feld seit fast 30 Jahren. In dieser Zeit wur-
den Teile für viele verschiedene Kunden 

bearbeitet. Anfangs waren es vor allem 
Firmenkunden die Teile in größeren 

Stückzahlen beschichten ließen. 

Es waren allerdings immer 
wieder Privatleute mit Ein-

zelstücken dabei. Die-
ser Bereich hat sich 

 immer weiter 

vergrößert, sodass eine zweite Sprühkabine 
angeschafft wurde, mit der Kleinteile effek-
tiver beschichtet werden können. 

Seitdem hat sich auch das Geschäft mit 
Privatkunden stark entwickelt. Typische 
Teile aus diesem Bereich sind Fahrradteile, 
Motorradteile, Fahrwerksteile von Autos 
oder Felgen, die eine andere Farbe erhalten 
sollen. 

Das Pulverbeschichten ist ein Verfahren, 
bei dem Farben auf elektrisch leitfähige 
Werkstücke aufgetragen werden. Dabei 
hängen die Möglichkeiten und die Halt-
barkeit der Beschichtung vom Material 
ab. Inwiefern ein Produkt für die Pulver-
beschichtung geeignet ist, wird jeweils im 
Vorfeld geklärt – ebenso notwendige Vor-
behandlungen, Farbwünsche und vieles 

mehr. Infrage kommen Teile bis zu einer 
Größe von 2.000 x 1.200 x 600 mm 

oder einem Gewicht bis zu 30 kg.  

Beim  Pulverbeschichten wird ein Werk-
stück mit einer Pulverschicht aus zu Staub 
gemahlenem Kunststoff überzogen und 
anschließend in einem Ofen »gebacken«. 
Dabei verschmilzt das Kunststoffpulver zu 
einer zusammenhängenden Schicht – da-
her auch »Kunststoffbeschichten« genannt. 

Teile der Anlage sind seit fast 30 Jahren 
in Betrieb, deshalb werden wir uns auch 
im technischen Bereich weiterentwickeln. 
Wie in den letzten Jahren das Dach des 
Werkstattgebäudes in Püttlingen erneuert 
und die Kantine auf den aktuellen Hygiene-
standard gebracht wurde, so ist es auch 
im Bereich der Pulverbeschichtung unab-
dingbar, auf dem aktuellen Stand zu blei-
ben: Möglich ist zum Beispiel eine neue 
Sprühanlage, die schnellere Farbwechsel 
mit Pulverrückgewinnung ermöglicht. 

Was die Zukunft auch bringt: Klar ist schon 
heute, dass unsere Kunden auf hochwertige 
und zuverlässige Beschichtungen vertrauen 
können. Im geschäftlichen wie auch im 
privaten Bereich.

Bübinger 
Werke

Diese Angelruten - 
ständer wurden in der  
Abteilung Metall  gefertigt  
und anschließend in  
Püttlingen pulverbeschichtet. 



13

Wintringer 
Hof

Partner der Wirtschaft

Alles im grünen Bereich.
DIE TEAMS DES GARTEN- UND LAND-
SCHAFTSBAU SORGEN FÜR SCHÖNERE 
GRÜNFLÄCHEN.
Schöne Sommertage im Garten werden im Frühling und im Herbst gemacht. 
Dafür sind sechs Garten-und Landschaftsbau-Teams das ganze Jahr über 
 unterwegs und pflegen die Grünanlagen der Kunden.

Wer für seine Grünanlagen zuverlässige 
Unterstützung benötigt, der kann auf die 
helfenden Hände des Wintringer Hofs 
setzen. Mit bis zu sechs Teams – jeweils 
fünf bis acht Inklusionsmitarbeiter, ange-
leitet von einem Landschaftsgärtner oder 
Forstwirt – packen kräftig an, und sorgen 
für gepflegte Gärten und Parkanlagen.

Spezialität ist die Pflege von Privatgärten 
und großen Außenanlagen. Von Mähar-
beiten, Rückschnitten, Baumfällungen bis 
zur Neuanlage von Beeten und Rasen-
flächen: Von der Planung bis zur Entsor-
gung des Grünschnitts haben Kunden 
einen kompetenten Ansprechpartner. 

2016 waren die Mitarbeiter direkt  
auf dem Wintringer Hof tätig. 

Dort legten sie gemeinsam mit den Mitar-
beitern des Globus Güdingen den Globus-
Garten an. Auf 1.000 Quadratmetern 
planierten sie das Gelände, umzäunten 
es, legten Blumen- und Kräuterbeete an 
und kümmerten sich um Gehwege und 
Sitzmöglichkeiten. Dieser Garten rückt 
Menschen näher an die Natur und den 
naturnahen Garten- und Landschaftsbau. 
Gleichzeitig zeigt er, welche tatkräftige 
Unterstützung die Garten- und Land-
schaftsbau-Gruppen während des ganzen 
Jahres bieten können.

Für den Globus-Garten  waren unsere 
Garten- und Landschaftsbau-Teams 
im Einsatz.
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Bio: C'est ma vie.
DER HOFLADEN AN DER GOLDENEN BREMM  
IST EIN BEISPIEL FÜR OFFENE GRENZEN.

»Bonjour!« »Guten Tag, ich helfe Ihnen gerne!« »Parlez-vous français?« So in etwa beginnt ein Einkauf im Bioladen 
an der Goldenen Bremm. Dieser Hofladen ist der jüngste Standort, an dem der Wintringer Hof seine Produkte ver-
kauft. Gerade in Frankreich ist der Bioladen sehr beliebt. Bis es dazu kam, war es ein langer Weg.

Die große Beliebtheit bei französischen 
Kunden ist nicht ungewöhnlich. Schließ-
lich hinkt der Bio-Sektor in Frankreich 
dem deutschen Stand um Jahrzehnte 
hinterher. 

Im Hofladen an der Goldenen Bremm ist 
inzwischen genug Platz für ein volles Bio-
Sortiment: von den eigenen Produkten 
und der Frischware über eine große Aus-
wahl an Brotaufstrichen, Müslis, Tee, Kaf-
fee, Koch- und Backzutaten bis zu Bieren 
und verschiedenen Weinen. Zusätzlich 
gibt es ein Schokoladen-und Snack-Regal. 
Täglich werden frische Backwaren  geliefert. 

Sogar eine Auswahl an Kosmetika und 
Haushaltsmitteln ist im Angebot. Ein 
weiteres Highlight für Gourmets: Die 
 Käsetheke. Dort kann jeder Kunde die 
verschiedenen Sorten probieren. 

Das rege Treiben in diesem Bioladen 
zeigt, dass Grenzen lediglich im Kopf 
existieren. Hier ist der Traum von Europa 
gelebte Wirklichkeit. 

Neben deutschen Kunden, die wie selbst-
verständlich im Nachbarland  wohnen, 
kommen auch Franzosen, die ihr Geld in 
Deutschland verdienen. Das spiegelt sich 

auch in der Belegschaft des Geschäfts 
 wider: Eine Kollegin ist selbst Französin. 

Am Anfang war das Geschäft auf dem 
Wintringer Hof. 

Dort werden die selbst produzierten 
Waren angeboten: regionale Obst- und 
Gemüse sorten, verschiedene Säfte, Eier 
sowie Fleisch- und Wurstwaren. 

Was der Wintringer Hof nicht selbst anbaut, 
wird dazugekauft – natürlich ausschließlich 
in Bio-Qualität. Kunden können so in einem 
vollwertigen Lebensmittelladen einkaufen 

Partner der Wirtschaft
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und zugleich die mit Herzblut geschaffenen 
Erzeugnisse des Hofs genießen. 

Die erste Vergrößerung in Richtung 
Saarbrücken folgte sogleich.

Um den Kunden aus der Stadt den Weg 
zum Hofladen zu verkürzen, wurde 2002 
eine Verkaufsstelle in Brebach-Fechingen 
errichtet. Diese befindet sich in der Erlebnis-
Gärtnerei Storb und fand schnell Anklang.

Als nächstes kam der Wochenmarkt an 
der Ludwigskirche hinzu. Dort gibt es seit 
vielen Jahren einen Verkaufsstand, der 
jeden Samstag die Kunden mit saftigem 
Obst und Gemüse anlockt.

Danach ging es näher an Frankreich.

Das Besondere an den bisherigen Stand-
orten: der große Anteil an französischer 
Kundschaft. Wieso also nicht näher an 
Frankreich rücken? Das passende Gelände 
fand sich an der Goldenen Bremm, 700 
Meter von der Grenze entfernt. 

Als erster Gehversuch wurde erst ein 
 großes Zelt als Verkaufsraum benutzt. 
Waren die ersten Kunden noch erstaunt 
über einen Bioladen an diesem Standort, 
so entstand ein treuer Kundenkreis, der 
bis heute wächst und wächst. 

Inzwischen hat der Hofladen die festen 
vier Wände direkt neben der Gärtnerei 
»Harros Pflanzenwelt«. Von dieser Grenz-
nähe profitieren auch die Mitarbeiter 
enorm: Peu à peu entsteht sozusagen 
eine Art berufsbegleitender, kostenloser 
Französischkurs. Kulturelles Highlight sind 
die Unterhaltungen, in denen mitten im 
Satz die Sprache mehrmals hin und her 
hüpft. So wird im Bioladen an der Golde-
nen Bremm aus »Ei, isch kräät e Ringel 
Lyoner.« eine Mixtur à la »J'aimerais du 
Fleischwurscht.«

Selbstverständlich packen auch in den 
Hofläden Menschen mit Behinderung 
kräftig an. Lesen Sie hierzu mehr auf 
Seite 43.

Partner der Wirtschaft

Unsere  
Verkaufs-
stellen
Hier erhalten Sie unsere Produkte frisch 
vom Hof: Obst, Gemüse, Kartoffeln, 
Fleisch, Wurstwaren, Eier, Säfte und ein 
komplettes Naturkostsortiment

Hofladen Wintringer Hof 
Am Wintringer Hof 7 
66271 Kleinblittersdorf 
Tel.: 0 68 05 / 902-412 oder-411 
Fax: 0 68 05 / 902-420 
E-Mail: hofladen1@wintringer-hof.de

Montag-Donnerstag: 15-19 Uhr 
Freitag: 9-19 Uhr 
Samstag: 9-16 Uhr

 
Hofladen in der  
Erlebnis- Gärtnerei Storb 
Saarbrücker Straße 200 
66130 Brebach-Fechingen  
Tel.: 06 81 / 88 37-246 
Fax: 06 81 / 88 37-247 
E-Mail: hofladen2@wintringer-hof.de

Montag-Freitag: 9-19 Uhr 
Samstag: 9-18 Uhr

 
Hofladen »Goldene Bremm« 
Metzer Straße 136 
66117 Saarbrücken 
Tel.: 06 81 / 95 44 65-14 
Fax: 06 81 / 95 44 65-15 
E-Mail: hofladen3@wintringer-hof.de

Montag-Freitag: 9-19 Uhr 
Samstag: 9-16 Uhr

 
Wochenmarkt an der  Ludwigskirche 
Ludwigsplatz 
66117 Saarbrücken

Samstag: 8-13 Uhr 

Das reiche Sortiment im Hofladen 
an der Goldenen Bremm (Bild links) 
startete mit einem einfachen Ver-
kaufsstand in einem Zelt (Bild oben). 
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Genuss mit gutem Gewissen 
NEUER METZGERMEISTER AUF DEM WINTRINGER HOF: 
TRADITIONELLE REZEPTE MIT BESTEM FLEISCH.
Auf dem Wintringer Hof werden Kühe, Hühner, Schweine, Hähnchen und Legehennen  artgerecht gehalten. Die Nutz-
tiere wachsen hier unter optimalen Bedingungen und ständiger Fürsorge auf. Haben die Tiere Schlachtreife erlangt, 
werden sie – wie in einem Landwirtschaftsbetrieb üblich – geschlachtet. Der neue Metzgermeister verarbeitet das 
gewonnene Fleisch mit viel Liebe und Sachverstand zu traditionellen Fleisch- und Wurstwaren.

Auf dem Wintringer Hof ergänzt ein 
Metzgermeister das Metzger-Team. Er 
sorgt dafür, dass aus dem Fleisch der Hof-
tiere hochwertige und leckere Metzgerei-
produkte entstehen.

Schon früher konnte man frisches Rind- 
und Schweinefleisch in den Hofläden 
 kaufen. Unser Metzgermeister ver feinert 
es nun raffiniert und erweitert das An -
gebot immer wieder um neue Kreationen: 
Verschiedene Wurst- und Fleischwaren, 
 frische Frikadellen, knackige Wiener Würst-
chen, saftigen Rollbraten oder Cordon 
Bleu werden jede Woche frisch zubereitet, 
verpackt und geliefert. 

Desweiteren werden donnerstags Hähn-
chen und Suppenhühner direkt auf dem 
Hof geschlachtet und freitags in den 
 Läden verkauft. 

Natürlich gehen die Mitarbeiter der Hof-
metzgerei auf Kundenwünsche ein und 
liefern bei Bedarf auch bis zur Haustür. 

Traditionelle Rezepte  
und hochwertige Zutaten

Bei der Fleischproduktion achtet das 
Team um den Metzgermeister – wie auf 

dem Wintringer Hof üblich – besonders 
auf die Bioland-Richtlinien: Sämtliche 
Waren kommen ohne Nitrit-Pökelsalz aus, 
stets setzt man auf regionale, ökologische 
Zutaten ohne künstliche Zusatzstoffe. 

Die Rezepte sind größtenteils  traditionell. 
So gibt es neben typisch saarländischem 
Schwenker auch pikante Frikadellen 
»Merguez-Art« und weitere Leckerbissen 
mit saarländischem und  elsässischem 
 Einfluss.

Partner der Wirtschaft
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Liebe 
 Kunden,
In den Hofläden bekommen Sie 
jede Woche frische Hähnchen.

Da wir uns bei den Hähnchen nach Ih-
rem Bedarf richten, geben Sie Ihre Be-
stellung bitte bis Mittwoch bei einem 
der Hofläden auf. Freitags liegen Ihre 
Hähnchen dann für Sie bereit

Rind- und Schweinefleisch gibt es jede 
Woche ab Mittwoch ganz frisch. 

Wir freuen uns auf Ihre  Bestellung.

Viele Kreationen des Metzgerei-Teams 
halten neben den Hofläden auch Einzug 
in unser nahegelegenes Landgasthaus. 
Gäste des Wintringer Hofs können also 
selbst entscheiden, ob sie vor Ort oder zu 
Hause genießen möchten.

Mit dem neuen Metzgermeister garan-
tiert der Wintringer Hof seinen Kunden 
hochwertige Metzgerei produkte, respekt-
voll verarbeitet und mit Achtung verfeinert. 

Auch wenn für echte Saarländer eigent-
lich das ganze Jahr über Schwenksaison 
ist, so ist das Sortiment an saisonalen 
 Gegebenheiten ausgerichtet. Im Sommer 
stehen verstärkt deftige Produkte zum 
Grillen und Schwenken, im Winter bevor-
zugt Suppen- und Wellfleisch sowie Leber-
knödel auf dem Plan. Dazu gibt es im Hof-
laden frisches Sauerkraut.

Doch keine Sorge: Ganz  bestimmt zaubert 
das Metzger-Team für Schwenkfans auch 
im Winter einige raffinierte Stücke für den 
Grill hervor. Natürlich auf Nachfrage – da-
für in bester Bio-Qualität.

Damit Vegetarier und Veganer in den 
Hofläden ebenfalls fündig werden, bietet 
man  neben frischem Obst und Gemüse 
vom Hof auch ein breites Sortiment an 
veganen Brotaufstrichen und Bratlingen. 

Schlachten ist das Töten von Nutz tieren, 
um Fleisch für den menschlichen Verzehr 
zu gewinnen.

Soweit der Gesetzestext. Doch wie lässt 
sich das artgerecht realisieren? Alle Tiere 
auf dem Wintringer Hof erhalten reichlich 
Auslauf, weiden auf saftigen Wiesen und 
 genießen achtsame Pflege.  Neben Schwei-

nen,  Hühnern und Hähnchen 
wird sogar eine Mutterkuh-

herde gehalten. Das 
heißt, die Kälber be-

kommen 6 bis 8 Mo-
nate lang die Milch 
ihrer Mutter.

Auch wenn die Versorgung und Pflege der 
Tiere für Menschen mit  Behinderung ein 
tiefgehendes und spannendes Berufsfeld 
darstellt: Es sind Nutztiere. Und so liebe-
voll sie aufwachsen, so respektvoll werden 
sie letzten Endes geschlachtet. 

In einem Landwirtschaftsbetrieb ist das 
der natürliche Lauf der Dinge. 

Partner der Wirtschaft
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Das erste Jahr im Landgasthaus  
Wintringer Hof
2015 WURDE DAS LANDGASTHAUS GEÖFFNET.  
WAS GUT ANFING, WIRD ZUSEHENDS BESSER.
Ein Jahr ist seit der Eröffnung ins Land gezogen. Von Außen wirkt fast alles wie am ersten Tag. Der neue Parkplatz 
schafft im Hofgelände den nötigten Raum, um gemütlich im Biergarten zu sitzen. Die Handwerker gaben dem  Gebäude 
hier und da den letzten Schliff, doch im Großen und Ganzen scheint alles unverändert. Doch der Schein trügt. 

»Es ist richtig viel passiert dieses Jahr. 
Es gibt Neuerungen, einige Punkte, an 
denen wir noch etwas nachgebessert ha-
ben und auch jede Menge Platz für neue, 
großartige Ideen«, berichtet Semsettin 
Ocak, der neue Betriebsleiter.

Da hat er Recht: Das Jahr war sehr bewegt 
für die Mitarbeiter. Erst im August wurde 
das Landgasthaus als zehntes saarländisches 
Restaurant in den Genussführer von Slow 
Food übernommen. Neben der EHC-Zertifi-
zierung, der Auszeichnung als Embrace-

Hotel und der Bioland-Partnerschaft ist 
das ein weiteres Zeichen, wie sehr sich 
das Nachhaltigkeitskonzept auszahlt. 

Trotz vieler lobender Worte: Das erste 
Jahr war ein echter Kraftakt.

Das erste Geschäftsjahr war auch mit viel 
Schweiß verbunden. Das Team musste 
sich einspielen, der Arbeitsablauf geprobt 
und verbessert werden. Logisch, dass hier 
und da auch Stolperschwellen zu über-
winden waren. 

Der Einsatz hat sich gelohnt: Ein neues 
Führungsteam, tatkräftige Mitarbeiter 
und der Mut zu neuen Ideen haben sich 
bemerkbar gemacht. »Inzwischen haben 
wir die Eingewöhnungsphase hinter uns, 
können voll und ganz nach vorne schauen 
und viel Neues einbringen«, meint Ocak 
sichtlich zufrieden.

Zuletzt machte die Speisekarte einige 
feine Veränderungen durch.

Die kulinarische Linie des Landgashauses: 
Regionale Hausmannskost trifft auf edle 
Küche. Vom halben Hähnchen über Rinder-
zungen-Carpaccio bis zum Süßkartoffel-
Kokos-Gratin – für jeden Geschmack ist 
etwas dabei. Die Preise bleiben dabei 
sehr moderat. Hauptgerichte gibt es teil-
weise unter zehn Euro. 

Partner der Wirtschaft

Semsettin Ocak (Mitte) übernahm im 
August 2016 die Betriebsleitung des 
Landgasthauses. Ganz neu ist ihm das 
Konzept allerdings nicht – er wirkte von 
Anfang an als Berater am Aufbau und 
der Umsetzung des Restaurants mit. ©Erich Joeckel Fotografie
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Die meisten Zutaten stammen direkt vom 
Hof. Zugekauft wird nur, wenn es unver-
meidlich ist und dann ausschließlich direkt 
von Bioland-Partnern. Das ermöglicht 
winzige Kommunikations- und Transport-
wege, glasklare Transparenz und einmali-
ge Frische. »Wir haben neuerdings einen 
Kuchenbäcker, der am Wochenende ver-
schiedene Kuchen und Torten bäckt. Er 
schnappt sich morgens zwei Eimer, läuft 
zur Obstplantage gegenüber und findet 
alles, was er für den Tag braucht. Oder 
der neue Metzgermeister: Der kennt jedes 
Rind beim Namen«, erklärt Ocak. 

Wenn's um Fleisch geht, gibt es eine wei-
tere attraktive Neuerung: Was auf der 
Speisekarte des Landgasthauses steht, 
kann auch im Hofladen gekauft und zu 
Hause zubereitet werden.

Was der Hof nicht selbst bietet, kommt 
aus unmittelbarer Nähe. 

Neuerdings arbeitet das Landgasthaus 
mit dem Bliesgau-Ranger Michael Keßler 
zusammen, der regionales Wild bietet. 
Scherzhaft erklärt Ocak, wie wertvoll sol-
che Partnerschaften sind: »Stellen Sie sich 
das mal vor. Da steht morgen das Wild-
schwein auf der Karte, das heute noch 
vor der Tür vorbeiläuft. Wo gibt's das 
denn heute noch?«

An Stillstand ist nicht zu denken.

Für 2017 gibt es schon viele Ideen. Bei-
spielsweise ist an Fest- und Feiertagen ein 
Brunch mit Buffet geplant. Zusätzlich sollen 
verschiedene Veranstaltungen entstehen. 
Dabei sind der Kreativität des Personals 
keine Grenzen gesetzt. »Wir können uns 
Jazz-Abende und Live-Musiker vorstellen«, 
schwärmt Semsettin Ocak. »Oder auch 
Weinverkostungen. Vielleicht auch The-
menabende, in denen zum Beispiel der 
Bliesgau-Ranger von Wildtieren erzählt.« 

Raum für Veranstaltungen gibt es genug: 
70 Personen finden im Restaurant Platz, 
weitere 70 im Seminarraum im ersten 
Stock. Zusätzlich passen mehrere hundert 
Personen in den Biergarten. Schließlich 
ist das Landgasthaus auch als Veranstal-
tungsraum für Hochzeiten in der Wintrin-
ger Kapelle gedacht.

Im Landgasthaus gehen Umweltbe-
wusstsein und Inklusion Hand in Hand.

Auch in Zukunft bilden zwei Grundideen 
die Basis: Nachhaltigkeit und der soziale 
Auftrag. »Auf der einen Seite wird kon-
sequent auf regionale und Bio-Produkte 
gesetzt«, erklärt Ocak und zeigt es an ei-
nigen Beispielen: Angefangen beim Salz in 
den Salzstreuern bis zu den Lampenschir-
men in den Hotelzimmern. Alles ist bio 
und/oder regional. Zum anderen arbeiten 

Menschen mit und ohne Behinderung Seite 
an Seite. Inzwischen sind acht Inklusions-
mitarbeiter im Land gasthaus aktiv: Drei 
in der Küche, zwei im Housekeeping, drei 
im Service.

Einzigartiges Konzept und ganz 
 besondere Momente 

»Sehr schönes Beispiel: Unsere Forellen 
beziehen wir von einem Betrieb in Mer-
zig-Wadern. Zwar nicht Bio-Zertifiziert, 
dafür regional. Erst letzte Woche sind wir 
gemeinsam mit unseren Inklusionsmit-
arbeitern dorthin gefahren und haben 
zusammen die Forellen geangelt, die für 
unsere Gäste frisch zubereitet wurden«, 
schildert der Betriebsleiter zufrieden. Die 
Schilderungen machen es deutlich: Das 
alles hier hat einen besonderen Sinn. Es 
sind diese Augenblicke, die die Arbeit im 
Landgasthaus so einmalig machen. »Ich 
habe mal meine kleine Tochter gefragt, was 
für sie das Wort ›Nachhaltig‹ bedeutet«, 
meint Ocak abschließend. »Sie meinte ›Ir-
gendwas, das bleibt.‹ Damit trifft sie den 
Nagel auf den Kopf.« 

Partner der Wirtschaft

Die Inklusionsmitarbeiter Dominik, Markus, Christian 
und Nicole (von links nach rechts) sammeln frische 
Kräuter aus dem Hofgarten.

Aktuelle Infos, Termine und Kontakt-
möglichkeiten finden Sie auf der Web-
seite oder auf Facebook: 
www.landgasthaus.saarland 
www.facebook.com/ landgasthaus.
saarland
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Soziale Verantwortung übernehmen

Achtsam durch den Alltag beim Gesund-
heitstag im Wirtschaftsministerium
AM 22. SEPTEMBER FAND DER GESUNDHEITSTAG  
IM ATRIUM DES WIRTSCHAFTSMINISTERIUMS STATT.
Vor zahlreichen Gästen betonten Wirtschaftsministerin Anke Rehlinger und Justizminister Reinhold Jost die Bedeutung 
eines modernen Gesundheitsmanagements und insbesondere die Ernährung mit biologisch erzeugten Produkten. 
Neben anderen Initiativen und Workshops war die Lebenshilfe Obere Saar durch einen reichhaltigen Verkaufs- und 
Verkostungsstand mit Produkten des Wintringer Hofes vertreten.

Die MitarbeiterInnen der beiden Minis-
terien konnten sich erneut ein Bild davon 
machen, wie eine »grüne Oase« an frischen 
Bioprodukten aussehen kann.

Zum Kosten gab es selbst produzierte Säfte 
und die ersten Äpfel der neuen Ernte. 
 Darüber hinaus informierte das Team des 
Wintringer Hofs und seiner Verkaufsläden 

die Besucher. Auch das Landgasthaus Win-
tringer Hof, das mit Restaurant, Seminar-
räumen und 4-Sterne-Übernachtungs-
möglichkeit inzwischen überregional 
bekannt ist, war vertreten.

Und auch ansonsten ist die Lebenshilfe 
Obere Saar kein Unbekannter, betreiben 
im Haus der Wirtschaft die Mitarbeiter 

doch seit einigen Jahren erfolgreich das 
»Bistro im Atrium«.

Hier können die MitarbeiterInnen außer-
dem Bioprodukte bestellen, die ihnen 
durch den Lieferservice des Wintringer 
Hofes angeliefert werden.

20
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Soziale Verantwortung übernehmen

Natur erleben: Im Globus-Garten 
Wintringer Hof
GLOBUS GÜDINGEN SPENDET GEMEINSAM MIT  
DER LEBENSHILFE OBERE SAAR EIN FLECKCHEN RUHE.

Die schönsten Geschenke sind die, an denen man sich lange freut. Das dachten sicher auch die Geschäftsführer der 
Globus GmbH, als sie zum ihrem Jubiläum die Aktion der Gemeinschaftsgärten ins Leben riefen. Mit einem regiona-
len Projektpartner planen und bauen die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Filialen einen Garten für ihre Region. 
Für die Filiale in Güdingen war der Partner schnell gefunden: Die Lebenshilfe Obere Saar.

Am 7. Juli 2016 wurde der neue Erlebnis-
ort auf dem Gelände des Wintringer Hofs 
eröffnet. Bei der Eröffnungsfeier mit Kinder-
Programm, Live-Musik, Kaffee, Kuchen 
und Grillspezialitäten waren Vertreter aus 
Politik und Wirtschaft anwesend. Neben 
weiteren Gästen waren natürlich auch 
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
 beiden Unternehmen herzlich willkommen. 

Aus 1.000 Quadratmeter Fläche entstand 
eine Begegnungsstätte für Schulklassen, 
Vereine und Unternehmen. Umgeben von 
hohen Bäumen finden sich auf dem Ge-
lände allerlei Pflanzen und Sträucher, mit 
Beeren, Kräutern und essbaren Blumen 
bepflanzte Frühbeete präsentieren die 
pure Vielfalt der Natur. Sitzgruppen, über-
dachte Sitzgelegenheiten und ein Grillplatz 
laden zum gemeinsamen Erholen ein. 

Gleich und Gleich gesellt sich gern.

Anlass des nachhaltigen Projekts ist das 
50-jährige Bestehen der Globus GmbH. In 
Kooperation mit einem Projektpartner 
schenkten die einzelnen Filialen ihrer Region 
einen ganz persönlichen Platz in der Natur. 

Der Filiale in Güdingen fiel der geeignete 
Partner sofort ins Auge: Schließlich ist der 
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Wintringer Hof in der Region bekannt für 
nachhaltige Landwirtschaft. Interessanter 
Zufall: Auch die Lebenshilfe Obere Saar 
wird im nächsten Jahr 50 – und der Wint-
ringer Hof 30. Da bietet sich ein Partner-
projekt geradezu an.

Spatenstich war am 12. November 2015.

Nach gemeinsamer Besprechung und Pla-
nung kam im November der Startschuss 
für die Realisierung. Manfred Zimmer, der 
1. Vorsitzende der Lebenshilfe Obere 
Saar, Norbert Scheller, Filialleiter des Glo-
bus Güdingen und weitere Vertreter aus 
Politik und Wirtschaft leiteten feierlich die 
Bauphase ein. 

Der Wintereinbruch und das wechselhafte 
Wetter zum Jahresanfang brachten jedoch 

einige Verzögerungen mit sich. Im März 
begannen die Gruppen des Garten- und 
Landschaftsbaus mit der Arbeit – ab April 
packten die Globus-Mitarbeiter mit an.

Seitens der Globus-Mitarbeiter fiel be-
sonders der Einsatz und das Know-How 
der Mitarbeiter mit Behinderung auf. 
»Wir freuen uns sehr, im Verein Lebenshil-
fe für Menschen mit Behinderung Obere 
Saar e.V. einen engagierten Partner 
 gefunden zu haben, der uns bei der Um-
setzung des Gartens tatkräftig unterstützt 
hat«, erklärt der Geschäftsleiter des Glo-
bus Güdingen. »Die Vereinsmitglieder 
griffen  unseren Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern unter die Arme und unterstützten 
sie bei der Gestaltung mit ihrer Erfahrung. 
Es hat einfach Freude gemacht zu sehen, 
wie wunderbar Menschen mit und ohne 

Behinderung zusammenarbeiten und ein 
starkes Team bilden.«

Zusammen geht es leichter.

Während der gemeinsamen Arbeit wurde 
wieder sichtbar, wie tadellos das Mit-
einander von Menschen mit und ohne 
Behinderung funktioniert. Engagiertes 
Teamwork machten den verspäteten 
 Projektstart schnell wieder wett. 

Seit Baubeginn ging es Schlag auf Schlag: 
Das Gelände wurde planiert, der Zugang 
zum Garten durch eine kleine Brücke 
ermöglicht. Wegen der angrenzenden 
Kuhweide umzäunten die Mitarbeiter den 
Garten mit stabilen Brettern und unter 
einem mächtigen Nussbaum fand eine 
Sitzgruppe Platz. 

12. NOVEMBER 2015: SPATENSTICH
Günther Lang (Ortsvorsteher Bliesransbach), Stefan Strichertz (Bürgermeister 
Kleinblittersdorf), Hans-Josef Bur (Orstvorsteher Kleinblittersdorf), Norbert Scheller 
(Geschäftsleiter Globus Güdingen), Daniel Bollig (Bezirksbürgermeister Halberg), 
Manfred Zimmer (1. Vorsitzender Lebenshilfe Obere Saar) gaben den Startschuss 
für den Bau des Globus-Gartens.

MÄRZ 2016: ES GEHT LOS.
Aufgrund widriger Wetterverhältnisse konnte das Garten- und 
Landschaftsbau-Team erst im Frühjahr anpacken. Dafür ging 
es dann Schlag auf Schlag.
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Mit dem gleichen Engagement leisteten 
auch die Produktionsteams der Bübinger 
Werke ihren Beitrag: Neben Überdachung 
und Schwenker montierten sie ein großes 
Insektenhotel am Ende des Gartens.

Das oberste Gebot heißt Regionalität. 
Sämtliche Baustoffe, wie Splitt und Find-
linge stammen direkt aus der Region. 

Der Zweck des Globus-Gartens: Mensch 
und Natur näher zusammenbringen.

Seit der Eröffnung kann der Garten für 
verschiedene Anlässe und  Veranstaltungen 
gebucht werden. »Der Garten soll Besuchs-
stätte für Kindergärten und Schulklassen 
sein. Seminare rund um den biologischen 
Garten- und Landschaftsbau werden 
stattfinden. Auch Vereine aus der Region 

sind herzlich dazu eingeladen, den Garten 
zu besuchen«, meint Norbert Scheller. 

Der Gemeinschaftsgarten fügt sich in das 
Gesamtkonzept des Naturorts Wintringer 
Hof nahtlos an. Um den Standort als 
Lernstätte noch attraktiver zu machen, 
ist als Nächstes ein beschilderter Lehr-
pfad geplant. So können Erwachsene und 
Kinder mehr über die regionale Pflanzen- 
und Tierwelt lernen. 

Sie suchen weitere Informationen 
über den Globus-Gemeinschaftsgarten 
oder möchten den Platz für eine Ver-
anstaltung buchen?

Dann rufen Sie an. Ein Info-Telefon  
ist in der Globus-Filiale Güdingen 
eingerichtet.

Tel: 0681/8767-0 

 gemeinschaftsgarten-  
saarbruecken@globus.net

APRIL 2016:  
ES GEHT  VORAN.
Umzäunungen entstehen, Überda-
chungen werden montiert und Wege 
begradigt. Nun legen auch die Globus-
Mitarbeiter Hand an.

7. JULI 2016: FERTIG.
Der Garten blüht und gedeiht. Rechtzeitig zur Eröffnungs-
feier haben die Teams alles fertiggestellt. Nun kann der Gar-
ten besucht werden.
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»Kannst Du bitte mit mir gehen …?«
NIEDRIGSCHWELLIGE BETREUUNGSANGEBOTE  
BEI DER LEBENSHILFE OBERE SAAR E. V.
Seit Neuestem bietet die Lebenshilfe die Möglichkeit, Menschen mit Behinderung im Alltag zu betreuen und zu unterstützen. 
Mit verschiedenen Angeboten findet man sich zusammen, um gemeinsam die Hürden des Alltags meistern zu lernen.

Eigentlich ist alles gut geregelt. Doch bei 
den kleinen Feinheiten, die das Leben 
eben auch ausmachen, bemerken wir, 
dass Unterstützung fehlt: Wo ist der Mann 
oder wo ist die Frau, die mich zum Kino 
begleitet? Wer nimmt mich mit zum Ke-
geln oder Schwimmen? Wer hilft mir, die 
Weihnachtsgeschenke für meine Lieben zu 
besorgen, wenn ich es alleine nicht kann?

Betreuungsmöglichkeiten  
im Alltag oder in der Freizeit

Umso erfreulicher, dass wir mit einem 
neuen Angebot der Lebenshilfe Obere 
Saar die Möglichkeit haben, diese Lücke 
mit Ihnen gemeinsam zu schließen.

Nach der Vorlage unserer Konzeption bei 
den zuständigen Behörden können Sie nun 
an den sogenannten »Niedrigschwelligen 
Angeboten« teilnehmen.

Vielleicht erinnern Sie sich an eine Umfrage 
zu Anfang des Jahres. Nach Auswertung 
dieser Umfrage haben wir einen entspre-
chenden Angebotsplan erarbeitet. An 
dieser Stelle ein Dankeschön für ihre rege 
Teilnahme und Unterstützung.

Was genau bedeutet das?

Menschen mit eingeschränkter Alltags-
kompetenz und erhöhtem Betreuungs-
bedarf können sich ab jetzt mit von ihrer 
Gesundheitskasse genehmigten Leistun-
gen durch unseren Träger begleiten und 
unterstützen lassen.

Der Gesetzgeber spricht hier von »Zu-
sätzlichen, niedrigschwelligen Betreu-
ungsangeboten nach den §§ 45b und 45c 
des Sozialgesetzbuches XI«, das sind zum 
Beispiel Möglichkeiten zur Teilhabe am 
gesellschaftlichen und kulturellen Leben in 

der Gemeinschaft durch Gruppen- oder 
Einzelaktivitäten.

Beispiele unserer Angebote sind am Ende 
des Berichtes aufgeführt. Bestimmt finden 
Sie etwas, was Ihre Angehörigen oder 
Ihre Betreuten interessieren könnte. 

Wo kann ich diese Leistung beantragen 
und welche Bedeutung hat ab 2017 das 
Pflegestärkungsgesetz III?

Zunächst einmal sei vorangestellt, dass 
diese zusätzlichen Betreuungsleistungen 
generell bei der zuständigen Gesund-
heitskasse beantragt werden müssen, da 
es sich um eine Kassenleistung handelt. 

Im Regelfall pflegen Sie Kontakt zu einem 
Pflegestützpunkt in ihrer Nähe. Diese 
Pflegestützpunkte beraten Sie und helfen 
bei Fragen zur Beantragung.

Das Pflegestärkungsgesetz III wird 2017 
in Kraft treten und bringt wesentliche 
Änderungen mit sich. So werden zum Bei-
spiel keine Pflegestufen mehr vergeben, 
sondern bei der Begutachtung durch den 
Medizinischen Dienst der Gesundheits-
kassen werden sogenannte Pflegegrade 
erörtert. Bei der Graduierung nimmt jetzt 
auch die »eingeschränkte Alltagskompe-
tenz« eines Antragstellers einen besonderen 
Stellenwert ein. Das bedeutet, dass jetzt 
auch alltägliche Einschränkungen außer-
halb einer rein pflegerischen Relevanz 
berücksichtigt werden können. 

Mit Erhalt eines Pflegegrades, wie auch 
nach Beantragung und Zuerkennung der 
zusätzlichen Betreuungsleistung, können 
Betroffene ab 2017 nach dem Pflege-
stärkungsgesetz III auf einen  zusätzlichen 
Betrag von 125€ monatlich zurückgreifen. 
Dieser Betrag kann dann zum Beispiel 

dazu verwendet werden, um an unseren 
Betreuungsgruppen teilzunehmen. Im Be-
darfsfall kann nach Absprache mit uns 
auch eine Einzelbetreuung erfolgen.

Und wie geht es weiter?

Die Möglichkeiten innerhalb unserer 
Gruppen- und Betreuungsangebote sind 
sehr vielfältig. Wenn wir Ihr Interesse ge-
weckt haben, nehmen Sie mit uns Kontakt 
auf. Für ein persönliches Gespräch stehen 
wir gerne zur Verfügung.

Vielleicht kennen Sie oder Ihre Freunde 
und Bekannten auch Personen, die bei 
unserer Trägerschaft im Aufgabenkreis 
»Offene Hilfen« mitarbeiten wollen? Ob 
ehrenamtlich, über eine Übungsleiter-
pauschale oder als geringfügige Beschäf-
tigung: Wir suchen jederzeit engagierte 
und zuverlässige Helfer, die Freude an der 
Arbeit für und mit behinderten Menschen 
haben.

Wir beraten Sie gerne und freuen uns auf 
Ihren Besuch oder Ihre Teilnahme. 

 
Ambulante Dienste 
Industriestraße 8 
66129 Saarbrücken

Stephanie Dressel 
Koordination Offene Hilfen 
Tel. : 0174 - 245 41 39 
Fax : 06805 / 902 126 
sdressel@lhosev.de

Kathrin Printz 
Koordination Freizeitpädagogik 
Tel. : 0174 - 245 02 31 
Fax : 06805 / 902 126 
kprintz@lhosev.de
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KOCHGRUPPE
Hier treffen sich Betreute, Betreuer, Ehrenamtler und Interessierte zum 
 gemeinsamen Kochen und anschließendem Essen im Werk I in Bübingen.

Jeden Mittwoch – einmal im Monat 
auch an einem Donnerstag – findet 
 unsere Kochgruppe statt.

Auf dem Programm stehen Rezepte 
nach Vorschlag der  Teilnehmer. Von 
guter Hausmannskost bis zu  rotem 
 Thai-Curry ist alles möglich. 

Ab ca. 15.30 bis 18.30 Uhr werden Ge-
müse geputzt, Kartoffeln geschält, es wird 
gebraten und gebacken. Neben Zeit für 
Fragen und Antworten stehen natürlich 
Haushaltstipps und Warenkunde auf 
dem Programm. 

Nach dem Eindecken essen wir zusam-
men und pflegen auch entsprechende 
Tischkultur. Im Anschluss wird gemein-
sam gespült. Ganz bestimmt bleibt noch 
ein Mitternachtshäppchen übrig, das 
die Teilnehmer mit nach Hause nehmen 
können.

Anreise oder Heimfahrt können selbst-
ständig, über Elternbegleitung oder 
nach Absprache über unsere Fahrbeglei-
tung erfolgen. Das Angebot ist auch für 
Rollstuhlfahrer geeignet.

DIESE BETREUUNGS- UND FREIZEITANGEBOTE  
GIBT ES AKTUELL BEI DER LEBENSHILFE OBERE SAAR:

LEBENSPRAKTISCHER UNTERRICHT
Beim Lebenspraktischen Unterricht stehen verschiedene Themen aus allen 
Alltagsbereichen auf dem Programm.

Ab 2017 bieten wir monatlich an einem 
Donnerstag von 15.30 bis 18 Uhr unseren 
Lebenspraktischen Unterricht an. Treff-
punkt ist im Werk I in Bübingen, direkt im 
Anschluss zum Werkstattende. 

Mit angemessenen Methoden und im 
Sinne einer »Mitmachveranstaltung« er-
arbeiten wir uns gemeinsam allerlei Wis-
senswertes aus unserem Umfeld. 

Es geht zum Beispiel um Gefahrenzeichen 
auf Haushaltsmitteln, um die Funktion 
und Bedeutung von Rauchmeldern oder 
um einen Erste-Hilfe-Kurs bei  Unfällen 
im Haushalt. Weiterhin wird eine fach-
kundige Kollegin das Thema Ernährungs-
beratung und Warenkunde anbieten. 
Eigene Themen der Teilnehmenden sind 

willkommen und Vorschläge nehmen 
wir gerne an. 

Das Angebot ist für Rollstuhlfahrer 
 geeignet.

Abholungen und Heimfahrten sind 
 natürlich in Absprache mit uns möglich.
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KEGELGRUPPE
Einmal im Monat an einem Mittwoch ist in der Festhalle in Güdingen eine 
Kegelbahn für uns reserviert.

Von ca. 16 bis 18.30 Uhr haben wir unter 
»kegelfachlicher Aufsicht« der Ehren-
amtler Marion, Holger und Helmut »alle 
Neune« fest im Griff. Über die Gaststätte 
der Festhalle werden wir mit Getränken 
gut und preiswert versorgt.

Ein kurzweiliges und interessantes 
 Angebot für alle Altersklassen.

Treffpunkt ist für Selbstfahrer um 16 Uhr 
direkt an der Festhalle oder über Fahr-
begleitung um 15.30 Uhr am Werk I in 
Bübingen – direkt im Anschluss zum 
Werkstattende. Abholungen und Heim-
fahrten sind natürlich in Absprache mit 
uns möglich.

Für Menschen mit  Gehbehinderung ist 
das Angebot bedingt geeignet.

 SPORTGRUPPE IM JUDO-CLUB  FOLSTERHÖHE
Gymnastik, Gerätetraining sowie Selbst verteidigung stehen auf dem Programm, und natürlich auch Judo.

Unter Anleitung der Übungsleiter und 
Trainer ist alle 14 Tage samstags zwischen 
10 – 12 Uhr Training im Dojo auf der 
Folsterhöhe. Die Betreuer begleiten und 
geben Hilfestellung bei den Übungen. 

Treffpunkt ist jeweils vorm Dojo.  An- 
und Abreise wenn möglich selbständig 

oder über Abholung. Einmal im Quartal 
machen wir ein gesundes Frühstück mit 
allen Teilnehmern. Das Sportangebot ist 
auch für leicht  körperbehinderte Teil-
nehmer geeignet. 

Die Lebenshilfe Obere Saar kooperiert 
seit 2013 mit dem Judo-Club-Folster-

höhe. Bei dieser offenen Kinder- und 
 Jugendarbeit treffen sich behinderte 
und nichtbehinderte Menschen jeden 
Alters, um gemeinsam Spaß am Sport 
und an Bewegung zu haben. 

Dieses Projekt wurde auch schon mit 
den »Sternen des Sports« ausgezeichnet.
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BASTEL- UND NATURSCHUTZGRUPPE
Nach den Treffen der Sportgruppe findet im Wechsel die Bastelgruppe und die Naturschutzgruppe statt. 

Monatlich am Samstag von 12 – 15 Uhr 
fertigen wir mit der Bastelgruppe im 
Gemeinschaftraum des Judo-Clubs mit 
den Teilnehmern verschiede Dinge zu 
unterschiedlichen Themen. Ob Oster- 
oder Weihnachtsbasteleien, ob Gruß-
karten oder Figuren aus Salzteig oder 
ein Foto-Tag mit Portraitbildern: Fast al-
les ist machbar und für Vorschläge sind 
wir immer offen. Je nach Bastelmaterial 
beteiligen sich die Teilnehmer an den 
Kosten.

Die Naturschutzgruppe schließt sich 
ebenfalls monatlich von 12 bis 15 Uhr 
mit ihrem Angebot an das Training an. 
Stützpunkt ist der Gemeinschaftsraum 
des Judo-Clubs. Von dort aus geht es 
zur Exkursion in den angrenzenden 
Wald. Baumkunde, Tierkunde, Him-
melsbeobachtung und Orientierung in 
der Umgebung stehen auf dem Pro-
gramm. Wir lernen außerdem etwas 
über Feuermachen, Wasseraufberei-
tung und wir bauen Insektenhotels und 

Igelburgen für unsere Wildtiere. Die 
Gruppe hat auch Ferngläser und Mikro-
skope zur Verfügung. Kurzum: alles was 
Naturforscher brauchen. Wir machen 
außerdem Stockbrot, grillen Würstchen 
und sammeln Beeren und Früchte unter 
fachkundiger Anleitung.

Treffpunkte, An- oder Abreise sowie Ab-
holung und Heimfahrten können wir in 
Absprache festlegen.

AUSGANGSGRUPPE
Ob Kinobesuch oder Darts-Spielen, Bowling oder Pizza-Essen oder einfach 
ein gemütlicher Kneipenbummel durch die Stadt … alles ist möglich.

Hier treffen wir uns jeweils am ersten 
Freitag im Monat gegen 18 Uhr zum 
gemeinsamen Ausgang in Saarbrücken 
oder Umland. Das Programm legen wir 
beim Treffen zuvor auf Vorschlag fest. 
Jeder kann mitbestimmen, wohin wir 
gehen oder was wir unternehmen. 

Je nach Angebot variieren die Treff-
punkte. Anreise kann selbständig oder 
über  Elternbegleitung erfolgen. Abho-
lung und Heimfahrt natürlich wie oben 
in Absprache mit uns möglich.

Da die Abendausgänge in der Regel 
spät angesetzt sind, ist bei sehr einge-
schränkten Teilnehmern eine begleitete 
Heimreise durch einen Fahrdienst unser-
erseits oder eine Abholung durch Eltern 
bzw. Berechtigte erforderlich. 

Eintrittsgelder oder Verköstigungen ge-
hen jeweils auf Kosten der Teilnehmer. 

Das Angebot ist in der Regel je nach 
Möglichkeit am Veranstaltungsort roll-
stuhlgerecht geplant.



Wohnstätten 
Lebenshilfe 
Obere Saar

28

Soziale Verantwortung übernehmen

500

700

900

1.100

1.300

1.500

1.700

2014 2018 20232016 20212020 20252015 2019 20242017 2022

Saarlandweite Anzahl der 
Leistungsberechtigten im 
ambulanten und stationären 
Wohnen bis 2025

   Leistungsberechtigte  
stationäres Wohnen

   Leistungsberechtigte  
ambulantes Wohnen

Wie wohnt es sich in Zukunft?
FÜR MENSCHEN MIT BEHINDERUNG WIRD DER BEDARF  
AN STATIONÄREN WOHNANGEBOTEN GRÖSSER.
Wie entwickelt sich das Wohnen für Menschen mit Behinderung in den nächsten Jahren? Dieser Frage hat sich das 
saarländische Ministerium für Soziales, Gesundheit, Frauen und Familie gestellt und zusammen mit den Trägern eine 
Studie in Auftrag gegeben. Das Ergebnis der Studie gab das beauftragte Unternehmen con_sens am 30. November 
2015 bekannt. Es zeigt: Besonders der stationäre Wohnbereich steht im Saarland bis 2025 vor einem Wandel. 

Im Saarland werden bis 2025 zu den ak-
tuell ca. 1.600 Bewohnern in stationären 
Einrichtungen etwa 160 weitere Plätze be-
nötigt. Das ist ein Anstieg um 10 Prozent. 

Hauptgrund ist laut Studie des Consul-
tingsunternehmens con_sens der demo-
grafische Wandel: Die Menschen werden 
immer älter und viele Menschen erreichen 
bis 2025 ein Alter zwischen 50 und 75 Jah-
ren. Dadurch steigt auch bei Menschen mit 
Behinderung der Betreuungs bedarf. 

Bei der Studie wurden Landesstatistiken 
und Erfahrungswerte der Behindertenein-
richtungen des Saarlandes ausgewertet 
und mit der Situation in ähnlichen Bun-
desländern verglichen. 

Durchschnittlich steigen bei Menschen 
mit Behinderung ab 50 Jahren die Anfor-
derungen in der Pflege deutlich an. Zur 
geistigen Behinderung kommen häufig 
körperliche Einschränkungen, die das 
Wohnen in den eigenen vier Wänden 

stark erschweren – und damit auch eine 
ambulante Betreuung fast unmöglich 
 machen. Auch der Bedarf an Kurzzeit-
wohnplätzen und ambulanter Betreuung 
wird voraussichtlich ansteigen.

Die Zukunft beginnt heute.

Um der künftigen Nachfrage entgegen-
zukommen, hat das Ministerium für So-
ziales, Gesundheit, Frauen und Familie 
gemeinsam mit den Trägern eine erste 
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Altersverteilung der Bewohner in stationären Wohneinrichtungen im Saarland 
 Besonders im Alter zwischen 45 und 65 sind viele Leistungsberechtigte erkennbar. 
Im Jahr 2025 werden diese starken Jahrgänge zwischen 55 und 75 Jahre alt sein – ein 
Alter, in dem die Pflege einen wesentlichen Anteil in der Gesamtbetreuung annimmt.

   Leistungsberechtigte  
im stationären Wohnen 2015

   Prognose: Leistungsberechtigte 
im stationären Wohnen 2025  
ohne Neuzugänge 
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Zahl der Bewohner im stationären WohnenHandlungsempfehlung erarbeitet: Es 
sollen im gesamten Landesgebiet neue 
Wohngruppen und weitere Kurzzeitwohn-
plätze entstehen. Gleichzeitig werden die 
bestehenden Wohnstätten modernisiert: 
Feingliedriger, gemeindenah und ange-
passt an die individuellen Bedürfnisse der 
Menschen mit Behinderung. Das ist das 
Fundament für die Zukunft des behinder-
tengerechten Wohnens. 

Zusätzlich konnten alle Einrichtungen 
weitere Konzepte einreichen, wie sie den 
Entwicklungen in der Behindertenhilfe 
Rechnung tragen können. Die Lebenshilfe 
Obere Saar hat vier Konzepte erarbeitet 
und vorgestellt – mit positiver Resonanz 
seitens der Landesregierung. Diese Kon-
zepte wurden im November mit letzten 
kleinen Korrekturen an das Ministerium 
gesandt und werden vom Staatssekretär 
Stephan Kolling gesichtet und abgesegnet 
oder bei Bedarf nachgebessert.

Seit 10 Jahren steht im Saarland die 
 ambulante Betreuung im Vordergrund. 

Sie ermöglicht Menschen mit Behinderung, 
das Leben in den eigenen vier Wänden 
fortzusetzen. Selbstbestimmt und bei 
Bedarf mit Unterstützung. Die Lebenshilfe 
Obere Saar unterstützt Menschen im 
Alltag: Bei Einkäufen, Arztbesuchen, An-
tragsstellungen und in Situationen, die sie 
nicht alleine bewältigen können, wie zum 
Beispiel zwischenmenschliche Konflikte 
und Krisensituationen. Eine gute Sache, 
die von allen saarländischen Behinderten-
einrichtungen und der saarländischen 
Regierung im Fokus stand und verstärkt 
ausgebaut wurde. 

Bei allem Bestreben um mehr Selbst-
bestimmung gibt es Fälle, in denen 
Menschen mit Behinderung stärkere 
Unterstützung benötigen, als es die am-
bulanten Dienste zu leisten in der Lage 
sind. Können die eigentlichen Betreuer – 
wie Eltern oder Sorgeberechtigte – die 
Pflege nicht mehr selbst übernehmen 
oder verstärkt sich der Hilfebedarf der 
Betroffenen, ist ein stationärer Aufenthalt 
sinnvoll. 

In den letzten Jahren wurde der Bedarf 
an stationären Plätzen merklich höher. 

Was über alle Einrichtungen hinweg fest-
gestellt wurde, schlägt sich auch bei der 
Lebenshilfe Obere Saar nieder: Die Plätze 
in den Wohngruppen sind schon seit län-
gerem voll belegt. Es entstand eine Warte-
liste. Auch Kurzzeitwohnplätze, die für 
Menschen mit Behinderung bereitstehen, 
deren Betreuer wegen Krankheit oder 
 Urlaub ausfallen, sind seit längerem dau-
erhaft besetzt. 

Die saarländischen Einrichtungen  haben 
das Landesministerium auf diesen kriti-
schen Zustand hingewiesen und damit 
den Stein ins Rollen gebracht.

Auch die Lebenshilfe Obere Saar wird 
ihre Wohnangebote den neuen Entwick-
lungen Schritt für Schritt anpassen. Auf 
diesem Weg leistet sie ihren Beitrag, 
Menschen mit Behinderung auch in Zu-
kunft eine adäquate Betreuung zu ermög-
lichen. Und das in allen Altersgruppen.

Das detaillierte Ergebnis der 
con_sens-Studie können Sie unter 
folgendem Link herunterladen:  
http://tinyurl.com/con-sens-studie
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Bei den Wohnstätten  
tut sich was.
ERSTE SCHRITTE ZU MEHR LEBENS-
QUALITÄT IM STATIONÄREN WOHNEN.
Die Anforderungen im Wohnen für Menschen mit Behinderung verändern 
sich. Ein künftig erhöhter Bedarf an stationären Wohnangeboten auf der 
einen Seite und der Inklusionsgedanke andererseits, fordern von den Einrich-
tungen ein Umdenken. Auch der Wohnbereich der Lebenshilfe Obere Saar 
wappnet sich: Neue Wohnstätten entstehen, vorhandene werden 
 modernisiert.

Mit Blick auf die jüngsten Prognosen stellt 
sich die Lebenshilfe Obere Saar auf höhere 
Ansprüche im stationären Wohnen ein. Im 
gesamten Regionalverband sollen neue 
Wohnangebote entstehen. Gleichzeitig 
werden bestehende Wohneinrichtungen 
saniert und den künftigen Bedürfnissen 
angepasst. Ziel der Neubauten ist es, 
Menschen mit Behinderung gemeinde-
nah und gezielt zu versorgen.

Die Lebenshilfe Obere Saar hat sich im 
Vorfeld mit dem Architekturbüro Arus 
zusammengeschlossen und über die 
Zukunft des Wohnens bei der Lebens-
hilfe diskutiert. Alle Wohnangebote der 
 Lebenshilfe Obere Saar wurden genau 
 unter die Lupe genommen. 

Unabhängig von der con_sens Studie 
wurden zusätzlich 550 Eltern und Betreuer 
angeschrieben, um den internen Bedarf 
nach stationären Wohnangeboten für die 
Zukunft zu ermitteln. Das Ergebnis: In den 
nächsten 5 bis 10 Jahren haben über 
100 Menschen mit Behinderung in der 
Umgebung einen Bedarf an statio närem 
Wohnen. Also heißt es nun: Handeln. 

Vorhandenes verbessern,  
Neues einbringen

Zu den Veränderungen in der Gesellschaft 
gibt es einen internen Anlass, den Wohn-
bereich der Lebenshilfe neu zu strukturie-
ren: Die Wohnstätte Rexroth-Höhe wird 
40 Jahre alt. Diese muss nun an die neuen 
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Die Wohngruppen auf der Rexroth-Höhe werden an die Bedürf-
nisse von älteren Menschen mit Behinderung angepasst. Für 
Rüdiger und seine Freundin bedeutet das Lebensqualität bis ins 
hohe Alter.
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Anforderungen und Bedürfnisse der 
Menschen mit Behinderung angepasst 
werden.

Sicherheit geht vor: Zuerst geht es um 
den Brandschutz.

Im ersten Schritt wurde das Brandschutz-
konzept der Rexroth-Höhe überprüft. 
Hierfür hat die Lebenshilfe Obere Saar 
Brandschutzexperten zu Rate gezogen, 
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die den gesamten Gebäudekomplex auf 
Herz und Nieren geprüft haben und dar-
aufhin Handlungsempfehlungen für mehr 
Sicherheit der Bewohner und Mitarbeiter 
entwickelten: Neue Brandschutztüren, 
Rauchshots, Fluchttreppen und vieles 
mehr. Erste Punkte der Handlungsemp-
fehlung sind bereits umgesetzt, viele wei-
tere schließen sich an.

»Insgesamt reden wir beim Brandschutz 
von Investitionen im unteren sieben-
stelligen Bereich«, erklärt Klaus Posselt, 
der kaufmännische Leiter der Lebens-
hilfe Obere Saar. Dabei betont er, dass 
eine Verbesserung im Brandschutz von 
größter Brisanz ist: »Es geht hier um die 
Sicherheit der Bewohner und Mitarbeiter. 
Darum dulden diese Maßnahmen keinen 
Aufschub. Wir werden Alles tun, um diese 
schnellstmöglich und haargenau umzu-
setzen.«

Auch für eine noch bessere Lebens-
qualität ist Einiges geplant.

Aktuell leben im Wohnverbund Rexroth-
Höhe 195 Menschen mit Behinderung. 
Schon heute sind 48% der Bewohner 55 
Jahre und älter. Um diesen Menschen 
auch im hohen Alter ein adäquates Leben 
zu ermöglichen, müssen die Räumlichkeiten 
der Wohnhäuser entsprechend ausgerüstet 
und saniert werden. 

Etwas mehr als die Hälfte der Räume auf 
der Rexroth-Höhe sind noch Doppelzim-
mer mit Gemeinschaftsbädern. Das soll 
sich ändern. Schon die vorläufigen Pläne 

zeigen: Den Bewohnern wird künftig 
mehr Lebensqualität geboten. Großzügig 
geschnittene Einzelzimmer mit eigenem 
Bad und mit stärkerem Fokus auf Barri-
erefreiheit. Auch wenn die Pläne noch 
von den Behörden abgesegnet und gege-
benenfalls in den Details nachgebessert 
werden müssen, zeigt sich: Es tut sich 
was auf der Rexroth-Höhe.

Neue Bauprojekte sind bereits auf den 
Weg gebracht.

Mehr Bewohner und großzügigere Räume 
heißt auch, dass mehr Platz vonnöten ist. 
»Hier kommt unser Konzept der 
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So könnte eine Etage auf der Rexroth-Höhe in 
naher Zukunft aussehen. Einzelzimmer mit eige-
nen Bädern und viele rollstuhlgerechte Zimmer 
ermöglichen das Wohnen bis ins hohe Alter.
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Schillerstrasse

Bewohnerzimmer
Bäder / Nassräume

Gemeinschaftsräume

Stützpunkt

Freizeit / Tagesstruktur

Nebenräume / Technik / Lager
Flure / Treppen

32 Bewohner EZ auf 2 Ebenen
in je 2 Wohngruppen à 8 Bewohner

EGOG

Neubau Wohnhaus DWohnhaus
für bis zu
8 Bewohner

Wohnhaus
für
32 Bewohner

II
 Dezentralisierung zum Tragen«, meint 
Posselt. »Natürlich benötigen einige Men-
schen mit Behinderung die Schutzräume, 
die in der Rexroth-Höhe geboten werden. 
Gleichzeitig gilt es auch, diese Menschen 
stärker mit der Gesellschaft zu verbinden. 
Außerdem ist es unser Ziel, dass die Men-
schen im Wohnheim weitestgehend selb-
ständig in der Einrichtung leben können.«

Konkret heißt das: neue Wohngruppen, 
gemeindenah gebaut. 

In kleingliedrigeren Gruppen können 
Menschen mit Behinderung gemäß ihrem 
Behinderungsgrad und Leistungsanspruch 
zusammenleben und gezielt unterstützt 
werden. Zusätzlich können kleinere Wohn-
häuser auch in Ortskernen gebaut werden. 
Menschen mit Behinderung leben so mit-
ten in der Gesellschaft, können problemlos 
mit dem öffentlichen Nahverkehr zu den 
Werkstätten fahren, einkaufen gehen oder 
etwas unternehmen. 

Dieses Konzept wurde von der Lebenshilfe 
Obere Saar positiv aufgenommen und nun 
Stück für Stück von den Behörden geneh-
migt und im gesamten Regionalverband 
realisiert.

»In den kleinen 
Wohngruppen 
fällt vieles leich-
ter«, schildert Klaus 
Posselt. »Es entsteht 
ein familiäres Umfeld, 
in der sich Menschen 
mit Behinderung gegen-
seitig unterstützen – ja 
auch erheblich selbst-
ständiger sein können. 
Sie können zum Beispiel 
gemeinsam den Haushalt 
mitorganisieren oder  Wäsche 
waschen. Diese scheinbar kleinen Dinge 
erledigen zu können, ist für Menschen 
mit Behinderung eine großartige Sache. 
Genau da setzen wir an.«

Neue Wohngruppen sollen in den  nächsten 
Jahren weitgreifend im gesamten Regional-
verband Saarbrücken entstehen. Für diese 
Pläne werden einige Investitionen getä-
tigt: Insgesamt sollen in Neubauten und 
Sanierungen Beträge im unteren zweistel-
ligen Millionenbereich fließen. Betriebs-
wirtschaftliche Aspekte haben hier hinten 
anzustehen. »Es geht hier zuerst um die 
Menschen und nicht um den finanziellen 
Gewinn«, so Posselt.

Das erste Projekt steht 
 bereits in den Startlöchern.

Große Veränderungen bedeuten 
auch enormen Aufwand: Die Pläne 

müssen von den Behörden genehmigt 
und Grundstücke gesucht werden. Dann 

geht es an die Planungsphase mit dem 
Architekturbüro, weiteren Abstimmungen 
mit den Behörden und Kostenträgern, bis 
es letztlich zum Baubeginn kommt.

Der erste Neubau wurde kürzlich be-
schlossen und wird nun realisiert. In der 
Schillerstraße in Kleinblittersdorf soll ein 
neues Wohnhaus für 32 Menschen mit 
Behinderung entstehen. Das Grundstück 
ist schon gekauft und die Pläne abgesegnet. 

Für die Anwohner bleibt alles wie gehabt.

Zwar stieß der Neubau im Orts- und 
 Gemeinderat von Kleinblittersdorf auf 
 Zustimmung, allerdings wurde er in der 
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Wohnverbund 
Rexroth-Höhe

Therapeutische 
 Wohngruppe  
Altenkessel

Wohnhaus 
Püttlingen

Dezentralisiert und gemeindenah: Im gesamten 
Regionalverband Saarbrücken sollen neue Wohn-
gruppen für die Bewohner der Lebenshilfe Obere 
Saar entstehen. 

   Aktuelle Wohnhäuser der  
Lebenshilfe Obere Saar

  Geplante neue Wohngruppen

Wohnstätten 
Lebenshilfe 
Obere Saar
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Nachbarschaft kontrovers diskutiert. Sie 
befürchten einen deutlich stärkeren 
 Verkehr auf den Straßen, eine angespannte 
Parksituation und einen Gebäudeklotz, der 
die Aussicht nimmt. »Als Kleinblittersdorfer 
hätte ich niemals gedacht, dass unser 
Projekt einen solchen Wirbel verursacht«, 
so Klaus Posselt. »Es wird kein Gebäude-
klotz werden, das Haus bekommt ein be-
grüntes Flachdach, Stellplätze für die An-
wohner, selbst ein maroder Weg hinter dem 
Gebäude wird erneuert. Die Bewohner des 
Wohnhauses haben keinen Führerschein, 
benötigen also keine KFZ-Stellplätze und 
können morgens mit der Saarbahn zu den 
Werkstätten fahren. Lediglich für einige 
Mitarbeiter werden morgens und abends 
zwei Busse fahren. Sonst bleibt alles wie 
gehabt.« 

Um die Anwohner bei der Planung mit ins 
Boot zu holen, gab es am 13. Juli 2016 
eine Versammlung in Kleinblittersdorf. Die 
Lebenshilfe Obere Saar präsentierte das 
Projekt gemeinsam mit dem Architekten 
Willi Latz, suchte den Dialog mit der Be-
völkerung und beantwortete die Fragen. 
Jutta Metzen aus Püttlingen – eine direkte 
Anwohnerin des dortigen Wohnhauses 
der Lebenshilfe Obere Saar – berichtete 
von ihren Erfahrungen. »Wir wohnen seit 
vielen Jahren in direkter Nachbarschaft zu 
diesem Gebäude. Wir haben viel Spaß mit 
diesen Menschen, gehen teilweise auch 
zusammen einkaufen. Was ich von diesen 
Menschen an Hilfsbereitschaft und Dank-
barkeit erlebe, ist bei Menschen ohne Be-
hinderung leider selten.«

So wird der Bauplan in der Schillerstraße 
Kleinblittersdorf bald Realität.

Der Anfang ist gemacht, nun geht es 
Schlag auf Schlag.

Auch wenn viele Projekte und Ideen noch 
in den Kinderschuhen stecken, ist die 
 Lebenshilfe Obere Saar mit Hochdruck 
dabei, den neuen Anforderungen an das 
stationäre Wohnen gerecht zu werden. So 
sollen auch in Püttlingen, Altenkessel und 
weiteren Orten im Regionalverband neue 
Wohnhäuser entstehen. Auch innovative 
Wohnkonzepte und Dienstleistungen sind 
in Planung und werden jetzt nach und 
nach besprochen, bewilligt und umge-
setzt. Jedenfalls ist schonmal klar: Es tut 
sich was bei der Lebenshilfe.
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Das neue Wohnhaus in Klein-
blittersdorf bietet 32 Bewohnern 
einen Ort zum  Leben. Auf dem 
Grundstück bleibt genug Freiraum 
für großzügige Grünflächen und 
Parkplätze. 

Wohnstätten 
Lebenshilfe 
Obere Saar
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Sorgen in Zukunft für 
gleichbleibend hohe 
Pflegestandards in 
den Wohnstätten: 
Petra Leonhard 
(links) und Sabine 
Themann (rechts).

Klare Standards in der Pflege
VERANTWORTLICHE PFLEGEFACHKRÄFTE ÜBERNEHMEN 
IHREN DIENST IM WOHNBEREICH
Der Gesetzgeber schreibt für Einrichtungen der Eingliederungshilfe verantwortliche Pflegefachkräfte vor.  
Petra Leonhard ist seit Herbst diesen Jahres bei der Lebenshilfe Obere Saar verantwortliche Pflegefachkraft. Sabine 
Themann wird nach einer offiziellen Anerkennung durch die Heimaufsicht bald dazukommen.

Sabine Themann und Petra Leonhard sind 
beide examinierte Altenpflegerinnen und 
verfügen über die Zusatzqualifikation »Lei-
tung im Pflegedienst«. Sabine Themann 
wird künftig die Standorte Püttlingen und 
Altenkessel übernehmen, Petra Leonhard 
wird für die Wohnanlage Rexroth-Höhe 
tätig sein. 

Aufgrund einer wachsenden Anzahl 
pflegebedürftiger Bewohner und der 
 örtlichen Entfernung der drei Standorte, 
muss dieses Aufgabengebiet auf zwei 
Fachkräfte übertragen werden. Das bietet 
zudem den Vorteil, dass sich beide im 
Urlaubs- oder Krankheitsfall gegenseitig 
vertreten können. 

Beide werden im Früh-, Zwischen- und 
Spätdienst sowie im Nachtdienst arbeiten 
und an Teamsitzungen teilnehmen. 

Aufgabe der verantwortlichen Pflege-
fachkräfte ist die Qualitätssicherung in 
der Pflege. 

Dazu gehört unter anderem: 

• Fachliche Planung der Pflegeprozesse 
• Fachgerechte Umsetzung und Doku-

mentation der Pflegeleistungen 
• Angemessene Kontrolle der Umsetzung 
• Überprüfung der Aufbewahrung und 

Verabreichung von Medikamenten 
sowie die Dokumentation der ärztlich-
pflegerischen Maßnahmen

• Schulung, Beratung und Fortbildungs-
maßnahmen im pflegerischen Bereich 

• Teilnahme an Fallbesprechungen
• Beratung bei der Versorgung von 

 Bewohnern mit spezifisch medizinisch-
pflegerischer Problematik

• Sicherstellung der Versorgung mit 
 pflegerischen Hilfsmitteln, wie z.B. 
 angepasstes Inkontinenzmaterial, Protek-
torenhose, Pflegebett etc. 

 
Arbeitstkreis »Pflege« als erster Schritt

Am 14. September 2016 riefen Frau The-
mann und Frau Leonhard den Qualitäts-
zirkel »Pflege« ins Leben. Der Arbeitskreis 

setzt sich zusammen aus Pflegefachkräften 
des Tages- und Nachtdienstes verschie-
dener Wohngruppen und dem Qualitäts-
beauftragten des Wohnbereichs, die sich 
mit der fachlichen Planung des Pflege-
prozesses auseinandersetzen. Geplant ist 
zum Beispiel die Erstellung von: 

• Pflegestandards (wie Grundpflege-
standards, Behandlungspflegestandards 
und Case Management)

• Verlaufsberichte (wie Wundverlauf, 
Schmerzverlauf)

 
Bei den Pflegestandards handelt es sich 
um schriftliche und jederzeit verfügbare 
Verfahrensweisungen, die einerseits den 
Aufgabenbereich und andererseits die 
Qualität der Pflege zu definieren haben. 
Diese Standards erweitern und sichern den 
pflegerischen Versorgungsauftrag. Konse-
quent angewandt, wird die Pflegequalität 
plan- und kontrollierbar. Die Entwicklung 
und Einführung von Standards steht für 
den Qualitätszirkel »Pflege« an erster 
Stelle. 
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Bübinger 
Werke

Echter Sportsgeist lohnt sich.
DIE SPORTLICHEN ANGEBOTE DER LEBENSHILFE OBERE 
SAAR ZAHLEN SICH AUS. 
Im Rahmen der arbeitsbegleitenden Angebote der Werkstatt hat die Gesundheitsprävention der Werkstatt-
mitarbeiter durch sportliche Angebote einen bedeutenden Stellenwert. Sport ist gesund, fördert das Selbstbewusstsein, 
bringt Erfolgserlebnisse und stärkt das Gemeinschaftsgefühl. 

Am Montag, den 5. September 2016, 
 wurde die 16. Deutsche Fußball-Meister-
schaft der Werkstätten für Menschen 
mit Behinderung im VIP-
Bereich der Duisburger 
Sportschule »Wedau« 
eröffnet. 

Das Turnier wird seit 2000 von der Sepp 
Herberger-Stiftung des DFB gemeinsam 
mit der BAG WfbM organisiert. Weitere 

Partner der bundesweit größten 
Fußballveranstaltung für geistig 

behinderte und psychisch 
kranke Werkstatt-

beschäftigte sind der Deutsche Behinder-
tensportverband und die Special Olym-
pics Deutschland. Die Mannschaft der 
Bübinger Werke hat sich im Vorfeld auf 
Landesebene den Titel des Saarlandmeis-
ters gesichert und sich damit zum zehn-
ten Mal als Vertreter des Saarlandes 
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für dieses Ereignis qualifiziert. Fußball ist 
die ideale Möglichkeit, um auf spieleri-
sche Weise Teamgeist, Fairness und Kon-
fliktfähigkeit zu leben – und das mit Spaß. 

Die Meisterschaft bietet eine hervor-
ragende Plattform, um miteinander ins 
Gespräch zu kommen, Anerkennung für 
hervorragende sportliche Leistungen zu 
erfahren und unvergessliche Momente zu 
erleben. Außerdem wird durch die Meister-
schaft für das aktive Sporttreiben in den 
Werkstätten geworben.

Die Weltfußballerin 2014 Nadine Keßler 
und der ehemalige Außenminister Dr. Klaus 
Kinkel losten die vier Spielgruppen aus und 
bescherten dem Bübinger Team eine bären-
starke Vorrundengruppe. Durch eine enga-
gierte Mannschaftsleistung konnte sich das 
Bübinger Team in der Zwischenrunde letzt-
lich für das Spiel um Platz 13 qualifizieren. 
Dieses Spiel konnte durch ein Traumtor von 
Michael Mensing mit 1:0 gegen den 

 Landessieger aus Bremen, die Elbe-Weser 
Werkstätten gewonnen werden. 

Neben dem Geschehen auf dem Platz 
erwartete die Aktiven auch in diesem 
Jahr ein abwechslungsreiches Rahmen-
programm: So besichtigten die Turnier-
teilnehmer das DFB-Fußballmuseum 
Dortmund und es stand ein Spiel einer 
Turnierauswahl mit Kai Henry von den 
Bübinger Werken gegen eine Gastmann-
schaft aus Irland auf dem Programm.

Prominenter Besuch bei der Deutschen 
Meisterschaft

Ex-Nationalspieler Wolfgang Weber kam 
zur Siegerehrung nach Duisburg und be-
richtete 50 Jahre nach Wembley auch über 
das damalige WM-Finale gegen England.
Alle Teilnehmer waren begeistert von die-
ser hervorragend organisierten Veranstal-
tung und trainieren schon jetzt auf ihre 
Qualifikation fürs nächste Jahr hin.

Die Deutsche Meisterschaft ist zum sport-
lichen Höhepunkt des Werkstattfußballs 
geworden. Für viele Mannschaften ist das 
Finalturnier in der Sportschule Duisburg-
Wedau das große sportliche Ziel. Damit das 
Turnier noch an Attraktivität gewinnt, wird 
es sich auch in Zukunft weiterentwickeln. 

Weitere Informationen zu den Deutschen 
Meisterschaften der Werkstätten gibt es 
unter www.fussball-wfbm.de. 

Um den Inklusionsgedanken weiter vor-
anzubringen, planen die Sportfachkräfte 
für das Jahr 2017 wieder die Teilnahme 
an einigen gesellschaftlichen Sportver-
anstaltungen, wie den Integrationslauf, 
Haldenlauf, Firmenlauf oder Frauenlauf. 
Informationen hierzu finden Sie im Flyer 
»Bildungsangebote und Arbeitsbegleitende 
Maßnahmen 2017« der Lebenshilfe für 
Menschen mit Behinderung Obere Saar e.V.
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Drachenstarke Leistung!
WIEDER EINE ERFOLGREICHE SAISON FÜR  
»DIE OBEREN SAARDRACHEN«
Am 11. April starteten wir in unsere 9. Saison, wobei sich das Frühjahrswetter diesmal besonders störrisch zeigte: 
Einige Trainingseinheiten fielen leider dem Hochwasser zum Opfer. 

Auch bei unserem Saisonhöhepunkt – 
dem Dillinger TamTam, das am 5. und 6. 
Juni 2016 wieder in der gewohnten Weise 
ausgetragen wurde, sorgten anhaltende 
Regenfälle für ziemlich matschige Füße 
im Teamzelt und schwierige Bedingungen 
auf dem Wasser. Dennoch konnten wir 
unseren im Jahr 2014 erkämpften ersten 
Platz unter den drei teilnehmenden 
Werkstätten – AWO, Lebenshilfe Obere 
Saar und WZB – behaupten und gewannen 
erneut den Werkstätten-Cup. 

Ein herzliches Dankeschön  
geht an Udo Vater. 

Er ist Sportpädagoge an der Saarbrücker 
Marienschule, trainierte uns in diesem 
Jahr und stand mit Rat und Tat zur Seite. 

Im Rahmen der Projektwoche an der 
Marienschule im Juli lud er unser Team 
ein, zusammen mit seinen Schülern einen 
pädagogischen Tag an und auf der Saar zu 
verbringen, was allen großen Spaß machte. 
Am folgenden Tag besuchte er mit seinen 
Schülern die Bübinger Werke.

Die Saison ging in Saarlouis weiter.

Da wir die Saison Anfang Juni noch nicht 
beenden wollten, trainierten wir fleißig 
weiter und wagten am 4. September 
2016 die Teilnahme an einer nicht-integ-
rativen Regatta im Rahmen des »Fest am 
Fluss« in Saarlouis, ganz nach dem Motto 
»Dabeisein und Spaß haben ist alles« 
als einziges integratives Boot. Immerhin 
konnten wir unser sportliches Minimal-

ziel – in einem starken Feld nicht letzter 
zu werden – erreichen und wurden 12. 
von 13 teilnehmenden Mannschaften. 
Erwähnenswert ist das Engagement aller 
Mannschaftsmitglieder und insbesondere 
die große Disziplin und Konzentration bei 
unseren Betreuten im entscheidenden 
Augenblick.

Mitmachen können alle.

Wir freuen uns, wenn sich noch einige 
Beschäftigte der Lebenshilfe Obere Saar – 
ob mit oder ohne Behinderung – unserem 
Team anschließen. Trainiert wird einmal 
in der Woche, von April bis August, beim 
Saarbrücker Kanu-Club in St. Arnual. 
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Fortbildung für unsere Mitarbeiter
PÄDAGOGISCHE TAGE IN DEN BÜBINGER WERKEN
Schon seit vielen Jahren bieten die Bübinger Werke für die Mitarbeiter der Arbeitsförderbereiche und der  
Tagesförderstätte ganztägige Fortbildungsveranstaltungen, die »Pädagogischen Tage« an. 

Im Rahmen der letzten beiden Seminare 
wurde das Thema »Psychische Störungen 
bei Menschen mit geistiger Behinderung« 
intensiv behandelt.

Dabei erhielten die Teilnehmer einen 
 tiefen Einblick in verschiedene psychische 
Störungsbilder und lernten häufig auftre-
tende psychiatrische Symptome zu erken-
nen und zu verstehen. 

Gerade in den Arbeitsförderbereichen 
und der Tagesförderstätte sind die Mitar-
beiter häufig mit den speziellen Heraus-
forderungen konfrontiert, die sich aus der 
Kombination einer geistigen Behinderung 
und zusätzlicher psychischer Erkrankung 
ergeben. 

Die erfahrene Dozentin Karin Zander ver-
mittelte viele sachliche Informationen und 
zeigte Möglichkeiten auf, wie man psychi-
sche Krisen erkennen und entsprechende 
verhaltensstabilisierende Maßnahmen 
planen und umsetzen kann. Es wurden 
auch konkrete Fälle aus dem Arbeitsalltag 
eingebracht und intensiv besprochen, so 
dass die Mitarbeiter viele hilfreiche Anstöße 
mit in die tägliche Praxis nahmen.

Die kommenden »Pädagogischen Tage« 
sind schon in Planung. 

Als nächste Schwerpunkte sind die Themen 
»Kommunikation« und »Teilhabe am 
Arbeitsleben von Menschen mit sehr ho-
hem Unterstützungsbedarf« vorgesehen.

Menschen mit sehr hohem Unterstützungs-
bedarf ein angemessenes Arbeitsumfeld 
zu bieten, spielt für die Lebenshilfe Obere 
Saar eine große Rolle – schließlich ist ein 
erfülltes Arbeitsleben ein Schlüsselfaktor 
zu einem stärkeren Selbstwertgefühl.

Deshalb lernen Mitarbeiter der Arbeits-
förderbereiche in den kommenden Jah-
ren verstärkt, diese Menschen gezielt in 
ihrem Arbeitsumfeld zu unterstützen. 
Zusätzlich lernen sie mögliche Kommuni-
kationsmaßnahmen und -kanäle, damit 
die Inhalte an Menschen mit sehr hohem 
Unterstützungsbedarf vermittelt werden 
können. Dadurch wird der Inklusionsge-
danke weiter gefördert und diese Men-
schen stärker unterstützt.

Bübinger 
Werke
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Lernen im normalen  Alltag 
PÄDAGOGISCHE EXKURSION DER BESUCHER  
DER  TAGESFÖRDERSTÄTTE
Was ist so besonders an einem Ausflug einer Einrichtung der Behindertenhilfe? Ganz einfach: 50 bis 60 Personen, davon 
zur Hälfte Menschen mit schwersten Behinderungen, die normalerweise in dieser Form keine Gelegenheit haben, mit 
den meisten ihrer Kollegen ein Ausflugsziel zu besuchen, verbringen zusammen den Tag an einem besonderen Ort. 

Und warum pädagogische Exkursion?

Weil es sich hier um einen besonderen 
Auftrag handelt, den wir uns selbst als 
Tagesförderstätte im Rahmen der Inklusi-
onsarbeit gestellt haben.

Alle Menschen mit Behinderung, die un-
sere Einrichtung besuchen, sollen einmal 
im Jahr die Gelegenheit erhalten, sich zu 
fühlen wie jeder andere auch, einfach 
mal die Natur genießen, sich dort bewe-
gen, Spaß haben und in ein Restaurant 
essen gehen. Lernen im normalen Alltag 
an einem besonderen Ort!

Um dieser Aufgabe gerecht zu werden, wird 
an einem solchen Tag darauf geachtet, 
dass jedem Menschen mit Behinderung 
eine Betreuungsperson zur Seite gestellt 
wird. Ob die Hilfe aus Mobilitätsgründen 
(einfach zum Schieben eines Rollstuhls) 
benötigt wird oder aber auch nur zum 
Bewältigen des normalen Alltags, spielt 
dabei keine Rolle. Eltern, Betreuer, An-
gehörige sowie auch freiwillige Ehren-
amtliche werden zu den hauptamtlichen 
Mitarbeitern, die sowieso eingesetzt sind, 
mobilisiert.

Das Restaurant wird vorher ausgesucht 
und von den Kollegen auf Eignung geprüft: 

Sind die Toiletten barrierefrei zu errei-
chen? Sind die Inhaber des Lokals bereit, 
auf unsere speziellen Bedürfnisse einzu-
gehen? Sind die Wege in diesem Erho-
lungsgebiet für Rollstühle geeignet? Fra-
gen, die im Vorfeld für ein Gelingen der 
Aktion beantwortet werden müssen.

Unser diesjähriges Ziel: Der Burbacher 
Weiher. 

Treffpunkt war um halb neun vor Ort. Das 
Wetter war dieses Jahr angenehm, mor-
gens zwar etwas neblig und kühl, wenig 
später jedoch sonnig und recht warm.

Bübinger 
Werke
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Vorbei an Entenfamilien, Fischreihern und 
Wasserschildkröten konnten unsere Be-
treuten sehr viele Eindrücke in der Natur 
gewinnen. Das Schattenspiel der Bäume 
war – nachdem der Nebel sich verzogen 
hatte – auf den Wegen sehr schön wahr-
nehmbar. Der Waldweg selbst war teils 
matschig, mit Pfützen, teils mit Schotter 
befestigt, so dass alle Fußgänger besonders 
achtsam sein mussten, wenn sie trockenen 
Fußes ihr Mittagessen einnehmen wollten.

Beim Weg um den Weiher legten die meis-
ten an einer Hütte eine erste kleine Pause 
ein. Nach einer Erholungsphase ging der 
Spaziergang weiter. Diejenigen, die kondi-
tionell weniger belastbar waren, begnügten 

sich mit einem Rundgang, wobei andere 
noch weiter einem Weg in den Wald folgten.

Kurz vor zwölf – die innere Uhr verlangt 
nach Essen – war Treffpunkt für alle an der 
Fischerhütte, die auch der Ausgangspunkt 
unserer Wanderung war.

Eine gute Bewirtung bei Schnitzel,  Spaghetti 
oder Salat sowie ein kühles Getränk brach-
ten die verbrauchten Kalorien wieder zurück.

Ein gemütliches Beisammensein in ruhiger 
Atmosphäre, das bis gegen 13 Uhr anhielt, 
so lange, wie noch etwas zu essen oder zu 
trinken auf dem Tisch stand. Erfahrungs-
gemäß beginnen dann die Unruhe oder die 

Müdigkeit überhand zu nehmen, was wir 
durch Aktivitätsangebote auszu gleichen 
versuchten. Auf dem angrenzenden Spiel-
platz wurden Spiele mit dem Schwungtuch 
sowie Dosenwerfen oder Schaukeln ange-
boten. Als uns die Busse am Ende dieser 
Exkursion abholten, waren alle zufrieden 
und müde.

Wir freuen uns alle schon wieder auf 
nächstes Jahr und vielleicht auf ein neues 
Ziel für unsere pädagogische Exkursion.

Ein besonders herzliches Dankeschön 
geht an alle freiwilligen Helfer, die dazu 
beigetragen haben, dass dieser Tag zu ei-
nem gelungenen Erlebnis wurde. 
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»Hier im Laden macht’s mir Spaß.«
DIE HOFLÄDEN DES WINTRINGER HOFS SIND AUCH 
 ARBEITSPLATZ FÜR MENSCHEN MIT BEHINDERUNG
Acht Uhr in der Erlebnisgärtnerei Storb: Während Besucher sich noch eine Stunde gedulden müssen, wird drinnen 
alles vorbereitet. Auch die drei Mitarbeiter im integrierten Hofladen rüsten sich für das Tagesgeschäft. Darunter 
auch Denis. Spaßmacher, Anpacker, Mensch mit Behinderung.

Um sieben Uhr morgens beginnt Denis’ 
Schicht. Er greift seinen Kolleginnen unter 
die Arme, wo er dringend gebraucht wird. 
Er räumt die Regale ein, bedient Kunden im 
Café, sortiert das frische Obst und Gemüse, 
reinigt die Verkaufsflächen und das Lager. 

Gerade steht seine liebste Aufgabe auf 
dem Plan: Die neu eingetroffene Ware 
auszeichnen. »Das macht mir am meis-
ten Spaß«, meint Denis während 
er Preislisten nach Produkten 
durchsucht und die richtigen 
Preise auf die Verpackungen 
etikettiert. »Was auch lustig 
ist, ist das hier«, erklärt er  

grinsend und etikettiert heimlich den 
 Rücken seiner Kollegin.

Er ist einer von drei Mitarbeitern mit Be-
hinderung, die in den Hofläden arbeiten. 
Hier arbeitet er seit September 2015, 
 davor versorgte er als Gemüsegärtner die 
 Pflanzen auf dem Hof. Die neue Arbeits-
umgebung und -anforderung machen ihm 

dabei nichts aus. »Da habe 
ich Tomaten gepflanzt 

und die Beete gemacht. 
Aber hier im  Laden fin-

de ich es  genauso gut. 
Nette Kolleginnen 
und es gibt immer 

viel zu tun.«

Denis zeigt: Eine Behinderung  
ist kein Hindernis.

Für Manche mag es vielleicht ungewöhn-
lich klingen, doch für seine Kollegin Gaby 
ist klar: Jeder Mensch – ob mit oder ohne 
Behinderung – kann Großes leisten. 

Die Zusammenarbeit mit Behinderten 
 gehört für sie zum Alltag und sie weiß, wie 
klein die Unterschiede sind. »Klar, Denis 
hat seine Lieblingsaufgaben, wie er man-
ches nicht gerne tut«, erklärt sie, während 
sie versucht, das Preisetikett vom Rücken 
zu bekommen. »Zum Beispiel putzen: Da 
muss man ihn schon bitten und auch mal 
daran erinnern, auch die Regale vorzu-

ziehen. So geht es uns doch allen. Wer 
macht schon wirklich alles gerne? Er ist 
immer gut drauf und zur Stelle, wenn 
wir ihn brauchen.«

Beim Gespräch wird deutlich, 
wieso er bei seiner Arbeit so gut 
gelaunt ist.

Für Denis ist der Hofladen mehr 
als nur ein Arbeitsplatz. Er hat 
eine Aufgabe. Er merkt, dass 
sein Tun für Mitmenschen wich-
tig und wertvoll ist. Dafür ist 
er, wie auch viele andere Mit-
arbeiter mit Behinderung 
sehr dankbar. Das beschreibt 
er auch in seinem größten Zu-

kunftswunsch: »Ich wünsche, dass 
ich noch lange so arbeiten kann. Und dass 
ich im Laden noch viel helfen kann.« Eine 
Erkenntnis, von der manche Menschen 
ohne Behinderung einiges lernen können.

Integration in den Arbeitsmarkt

Denis bei seiner liebsten 
 Tätigkeit: Er prüft die einge-

troffene Ware und zeichnet sie mit 
den aktuellen Preisen aus. 
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Neue Leistungen, mehr Berufschancen
FACHDIENST BETRIEBLICHE INTEGRATION DER BÜBINGER 
WERKE
Der Fachdienst Betriebliche Integration hat in den vergangenen 15 Jahren ein nachhaltiges und weitreichendes Netz-
werk zum allgemeinen Arbeitsmarkt erschlossen. Die Kennzahlen zur Erfolgsgeschichte: Durch den Fachdienst wur-
den 176 Praktika in Betrieben des allgemeinen Arbeitsmarktes organisiert und begleitet. Daraus entwickelte sich für 
32 Werkstattmitarbeiter eine Übernahme in ein ganz reales Arbeitsverhältnis!

Das Leistungsspektrum des Fachdienstes 
Betriebliche Integration der Bübinger Werke 
gestaltet sich sehr vielfältig: Es reicht von 
Maßnahmen »Berufsbildung praxisnah« für 
die Teilnehmer im Berufs bildungs bereich 
über ausgelagerte Arbeitsgruppen und 
ausgelagerte Einzelarbeitsplätze auf dem 
allgemeinen Arbeitsmarkt bis hin zur Ver-
mittlung in sozialversicherungspflichtige 
Beschäftigungsverhältnisse, die durch 
Job-Coaching begleitet werden. 

Ein neues innovatives Projekt zur Quali-
fizierung auf den allgemeinen Arbeitsmarkt 
stellt der IHK-Zertifikatslehrgang »Kauf-
männische Assistenz für Telefonzentrale 
und Empfang (IHK)« dar. Dabei kooperiert 
die Landesarbeitsgemeinschaft der Werk-
stätten für behinderte Menschen e.V. im 
Saarland mit der Industrie- und Handels-
kammer des Saarlandes.

Los geht’s – Praktikum in einem Betrieb 
des Arbeitsmarktes

Für Andreas Neureuter konnte nach indi-
vidueller Vorbereitung in den Bübinger 
Werken ein Betriebspraktikum im Getränke-
markt Globus-Güdingen akquiriert werden. 
Unter Anleitung seines Betriebspaten wird 
er in vielfältige Arbeitsfelder an seinem 
neuen Arbeitsplatz eingearbeitet. Nach 
Eingliederung im Arbeitsfeld »Holzbear-
beitung« in den Bübinger Werken, stellt 
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dieses Praktikum eine erste berufliche 
 Erfahrung für Herr Neureuter in einem 
Betrieb des allgemeinen Arbeitsmarktes 
dar. Eine spannende Herausforderung, die 
er mit Unterstützung der Fachkraft für Be-
triebliche Integration mit großem Engage-
ment annimmt. 

Ziel erreicht – Unbefristeter Arbeits-
vertrag im Altenzentrum Langwiedstift 
unterschrieben!

Am 1. Februar 2007 begann Stefanie Sche-
rer ihr Betriebspraktikum im hauswirtschaft-
lichen Bereich der Station 3 des Langwied-
stiftes in Saarbrücken. Unter Anleitung ihrer 
Betriebspatin und mit Unterstützung durch 
das Arbeitsplatzcoaching des Fachdienstes 
Betriebliche Integration wurde sie in vielfäl-
tige Arbeitstätigkeiten eingearbeitet und in 
ihrer Persönlichkeitsentwicklung gefördert. 

Nach Ablauf des Betriebspraktikums wurde 
zunächst die Vereinbarung über einen 

ausgelagerten Werkstattarbeitsplatz er-
zielt. Aufgrund der positiven Einbindung 
am Arbeitsplatz erfolgte im Jahre 2011 
die Übernahme in ein befristetes sozial-
versicherungspflichtiges Beschäftigungs-
verhältnis als Alltagshelfer in der Alten-
hilfe. 2016 wurde dann das große Ziel 
verwirklicht: Frau Scherer wurde in ein 
unbefristetes Beschäftigungsverhältnis im 
Langwiedstift übernommen. 

In einem abschließenden Schritt wurde 
die Begleitung am Arbeitsplatz an den 
Integrationsfachdienst für Berufliche Be-
gleitung übergeben. Ihre Arbeitsaufgaben 
als Alltagshelfer in der Altenhilfe erfüllt 
Stefanie Scherer mit großem Engagement 
und voller Stolz, sowie zur Zufriedenheit 
der Stationsleitung Daniela Wagner. In das 
Mitarbeiterteam des Langwiedstift ist sie 
hervorragend integriert; sie nimmt an 
betrieblichen Aktivitäten teil und leistet 
anerkannte Arbeit. 

Ausgelagerter Arbeitsplatz als »höchste 
Stufe« beruflicher Normalität

In den vergangenen Jahren hat die Le-
benshilfe für Menschen mit Behinderung 
Obere Saar e.V. aktiv die Akquise nach 
ausgelagerten Arbeitsplätzen im Bereich 
Bistro, Kantine, Catering intensiviert.

Insgesamt sind aktuell sieben Werkstatt-
mitarbeiter auf ausgelagerten Arbeits-
plätzen tätig: 

• im Bistro des Deutsch – Französischen 
Gymnasiums in Saarbrücken,

• im Atrium des Wirtschaftsministeriums 
des Saarlandes sowie

• im Bistro im Gebäude der Knappschaft 
Bahn-See in Saarbrücken 

 
Alle drei Bistros werden von der Lebens-
hilfe für Menschen mit Behinderung Obere 
Saar e.V. betrieben und bieten den Mitar-
beitern einen individuellen, arbeitsmarkt-
nahen Arbeitsplatz, bei dem sie ihre Fähig-
keiten voll entfalten und ihre Persönlichkeit 
weiterentwickeln können. 

Umgang mit den Kunden, Bewirtung der 
Seminarräume, Einsatz bei der Essensaus-
gabe sowie Bestückung des Salatbuffets 
sind Arbeitsanforderungen, die vom Mit-
arbeiterteam der Bübinger Werke täglich 
bewältigt werden. Fachkräfte vor Ort sowie 
der Fachdienst Betriebliche Integration 
bieten den Werkstattmitarbeitern die 
notwendige pädagogische Unterstützung.

Qualifizierung für den ersten  Arbeitsmarkt

Die IHK Saarland und die Landesarbeits-
gemeinschaft der saarländischen Werk-
stätten kooperieren bei der Inklusion 
benachteiligter Menschen.

2016 startete der IHK-Zertifikatslehrgang 
»Kaufmännische Assistenz für Telefonzen-
trale und Empfang (IHK)« in Kooperation 
mit der Landesarbeitsgemeinschaft der 
Werkstätten für behinderte Menschen e.V.. 

Um kognitiv leistungsfähige Werkstatt-
beschäftigte mit einer bedarfsgerechten 
Qualifizierung zu unterstützen und damit 
deren berufliche Qualifizierung zu fördern, 
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kooperierten die IHK Saarland und die 
Landesarbeitsgemeinschaft der Werkstätten 
für behinderte Menschen bei der Entwick-
lung eines Zertifikatslehrganges. 

Das Konzept knüpft an bereits vorhandene 
Kenntnisse und Erfahrungen der Teilnehmer 
an und läuft über ein ganzes Schuljahr mit 
einem Unterrichtstag pro Woche im Hause 
der Stiftung Demokratie Saarland. Kerstin 
Hahn und Monika Standhaft sind die Teil-
nehmerinnen der Bübinger Werke, die in 
diesem Pilotprojekt qualifiziert werden. 

Die praktische Qualifizierung von Kerstin 
Hahn und Monika Standhaft erfolgt an 
vier Arbeitstagen in den Bereichen Tele-
fonzentrale/Empfang an den Werkstatt-
standorten der Bübinger Werke. Ziel ist 
ein Zertifikatsabschluss im Sommer 2017 
durch die erfolgreiche Teilnahme an einer 
internen IHK-Zertifikatsprüfung und einem 
Fachgespräch. 

Unterstützung erhalten die Teilnehmerin-
nen der Lebenshilfe Obere Saar von 
Susanne Bockelt, die die Betriebspaten-
schaft übernommen hat.

Der erste landesweite IHK-Zertifikatslehr-
gang für Werkstattbeschäftigte »Kauf-
männische Assistenz für Telefonzentrale 
und Empfang« soll auch die Chancen für 
Menschen mit Behinderungen steigern, 
einen Arbeitsplatz in einem Unternehmen 
des ersten Arbeitsmarktes zu finden. 

Der Staatssekretär des Ministeriums für 
Soziales, Gesundheit, Frauen und Familie 
Stephan Kolling, Jürgen Tilk von der In-
dustrie- und Handelskammer des Saar-
landes und der Geschäftsführer der LAG 
der saarländischen Werkstätten Michael 
Schmaus betonten die Wichtigkeit solcher 
Projekte im Rahmen der offiziellen Feier-
stunde am 28. September 2016. 

Alle Beteiligten sprachen sich einheitlich 
für weitere gemeinsame Zertifikats-
lehrgänge aus, die auch in anderen Arbeits-
feldern zusammen entwickelt werden sollen.

Fachdienst Betriebliche Integration: Ein 
interessantes Angebot für saarländische 
Arbeitgeber.

• Systematische Vorbereitung der  
Praktikanten in den Bübinger Werken

• Erprobung der Leistungsfähigkeit  
im Betrieb

• Hohe Arbeitsmotivation und  
Engagement der Praktikanten

• Entlastung der Facharbeiter im Betrieb
• Kostenlose Beratung und Unterstützung 

des Betriebes durch einen Ansprech-
partner der Bübinger Werke

• Lukrative Fördermöglichkeiten bei 
Übernahme in eine sozialversicherungs-
pflichtige Beschäftigung

• Reduzierte Ausgleichsabgabe für nicht 
erfüllte Schwerbehindertenplätze 

Sie möchten mehr wissen?  
Dann kontaktieren Sie uns.

Fachdienst Betriebliche Integration 
06805/902-132

Susanne Dreher 
sdreher@lhosev.de

Jörg Schmitt  
jschmitt@lhosev.de
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Berufliche Bildung bei der  
Lebenshilfe Obere Saar
ZERTIFIKATÜBERGABE IM WELTKULTURERBE  
VÖLKLINGER HÜTTE

Die Bübinger Werke führen im Auftrag der Rehabilitationsträger (Agentur für Arbeit, Deutsche Rentenversicherung, 
Berufsgenossenschaften) Maßnahmen zur beruflichen Bildung und Persönlichkeitsförderung durch. Sie sind auf die 
 individuellen Bedürfnisse der Teilnehmer im Eingangsverfahren und im Berufsbildungsbereich zugeschnitten.

Unsere Werkstätten bieten Menschen mit 
Behinderung vielseitige berufliche Bildungs- 
und Arbeitsangebote. Berufliche Bildung 
findet bei der Lebenshilfe Obere Saar 
 sowohl innerhalb der Werkstatt, wie auch 
in Betrieben des allgemeinen Arbeits-
marktes, statt. 

Alle Bildungsmaßnahmen haben die Teil-
habe am Arbeitsleben und die Persönlich-
keitsentwicklung zum Ziel. Die beruflichen 
wie lebenspraktischen Fähigkeiten der 
Teilnehmer sollen entwickelt und gefördert 
werden und auf geeignete Tätigkeiten im 

Arbeitsbereich der Werkstatt oder auf dem 
allgemeinen Arbeitsmarkt vorbereiten. 

Durch die Maßnahmen der Beruflichen 
Bildung lernen die Teilnehmer verschiedene 
Arbeitsmöglichkeiten in der Werkstatt 
kennen. Die Fachkräfte für Arbeits- und 
Berufsförderung als Bildungsbegleiter, der 
pädagogische Fachdienst sowie die Fach-
kräfte für betriebliche Integration der Bü-
binger Werke unterstützen die Teilnehmer 
dabei.

Unser breites Arbeitsplatz- und Qualifizie-
rungsspektrum erstreckt sich aktuell über 
14 Berufsfelder in den Bereichen Metall- 
und Holzverarbeitung, Lager & Logistik, 
Küche & Gastronomie sowie Arbeiten in 
der Landwirtschaft.

Einheitlicher Zertifikatsabschluss  
im Berufsbildungsbereich

Die Initiative zum einheitlichen Zertifi-
katsabschluss im Berufsbildungsbereich 
ging vom Saarland aus. Jetzt macht sie 
schon in sieben Bundesländern Schule. 

Stolz auf sein Zertifikat: Horst By-
stry (links). Überreicht wurden sie 
von Ministerpräsidentin Annegret 
Kramp-Karrenbauer und Klaus 
Posselt, kaufmännischer Leiter der 
Lebenshilfe Obere Saar.



Bübinger 
Werke

48

Integration in den Arbeitsmarkt

Behinderte Menschen erhalten zum Ab-
schluss des Berufsbildungsbereiches in 
den saarländischen Werkstätten ein ein-
heitliches Zertifikat – hiermit können sie 
offiziell zeigen, was sie drauf haben. Die 
Absolventen des Jahres 2015 erhielten 
dieses Zertifikat in der Gasgebläsehalle 
des Weltkulturerbes in Völklingen am 
21. Januar 2016 durch die saarländische 
Ministerpräsidentin Annegret Kramp- 
Karrenbauer, durch Monika Bachmann 
(Ministerin für Soziales, Gesundheit, 
Frauen und Familie) sowie durch Gundula 
Sutter (Geschäftsführerin der Agentur 
Saarland). 

»Damit wird die Leistung der Menschen mit 
Behinderung gewürdigt«, sagte Minister-
präsidentin Annegret Kramp-Karrenbauer 
im Rahmen der Festveranstaltung, für die 
sie die Schirmherrschaft übernommen 
hatte. Eine Bundesratsinitiative der Sozi-
alministerkonferenz beschäftigt sich ak-
tuell damit, dieses Zertifikat bundesweit 
festzuschreiben.

Erfolgreicher Zertifikatsabschluss für  
25 Absolventen der Bübinger Werke!

Im Rahmen einer Feierstunde übergab die 
erste Vorsitzende der Lebenshilfe Obere 
Saar, Claudia Heinzelmann zusammen mit 
Silvia Engel von der Bundesagentur für 

Arbeit 25 Absolventen des Berufsbildungs-
bereiches am 18. November 2016 dieses 
Zertifikat zum erfolgreichen Abschluss. 
Die Teilnehmer des Berufsbildungsberei-
ches der Lebenshilfe Obere Saar haben 
ihre 2014 begonnene Ausbildung nach 
dem SGB IX erfolgreich abgeschlossen. 
Nach Abschluss des zweijährigen Ausbil-
dungsprogrammes mit unterschiedlichen 
Praktika, wechseln die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer nun in die verschiedenen 
Arbeitsbereiche in den Bübinger Werken, 
des Wintringer Hofes oder absolvieren 
mit Unterstützung des Fachdienstes Be-
triebliche Integration eine Maßnahme in 
einem Betrieb des Allgemeinen Arbeits-
marktes.

 
Sie möchten mehr über die Möglich-
keiten zur beruflichen Bildung erfah-
ren? Die Mitarbeiterinnen des Beglei-
tenden Dienstes sind für Sie da.

Bübinger Werke:  
Susanne Dreher  
sdreher@lhosev.de

Wintringer Hof:  
Hildegard Eisenhut  
heisenhut@lhosev.de
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Durch Bildungsangebote wissen,  
wo es langgeht.
ARBEITSBEGLEITENDE MASSNAHMEN IN DEN BÜBINGER 
WERKEN
Sicherer Weg zum Arbeitsplatz

Frau Kreutzer und Herr Finkler von der 
Bundespolizeiinspektion Bexbach führten 
2016 an allen Werkstattstandorten Infor-
mations- und Schulungsveranstaltungen 
zum Thema »Sicherer Weg zur Arbeit – 
Verhalten im Straßenverkehr – Nutzung 
von Öffentlichen Verkehrsmitteln« durch. 

Ziel dieser präventiven Maßnahmen ist 
es einerseits, die Mitarbeiter auf die 
drohende Gefahr am Bahndamm und im 
Straßenverkehr hinzuweisen und ande-
rerseits, die Selbständigkeit im Straßenver-
kehr zu fördern. 

An allen Standorten werden deshalb 
fachpraktische Qualifizierungseinheiten 
zur Nutzung von öffentlichen Verkehrs-
mitteln angeboten – dabei stehen das 
Kennenlernen des Verkehrssystems des 
Saarländischen Verkehrsverbunds sowie 

Fahrtübungen mit Saarbahn und Saartal-
bussen durch Tageskurse im Mittelpunkt. 
Alle Teilnehmer erhalten zum Abschluss 
der Qualifizierungseinheit ein Zertifikat.

Im Rahmen der Arbeitsgeleitenden An-
gebote hat sich in das Qualifizierungsprojekt 
»Sicherer Weg zur Arbeit / Selbständigkeit 
im Straßenverkehr« in den letzten fünf 
Jahren zu einer festen Angebotsgröße 
entwickelt.

Neues Bildungsangebot »Ersthelfer – 
Ausbildung« mit dem DRK Saarland 

2016 nahmen 28 Werkstattmitarbeiter am 
Bildungsangebot »Ersthelfer« teil. Durch-
geführt wurde der Kurs von Dozenten und 
Ausbildern des Deutschen Roten Kreuzes an 
den Standorten in Püttlingen und Bübingen. 
Der Erste Hilfe Grundlehrgang ist das Basis-
angebot für die Grundlagen der Ersten 
Hilfe, das Erkennen und Einschätzen von 

Gefahren und die Durchführung der 
 richtigen Maßnahmen. 

Die Kurse sind so gestaltet, dass die Lern-
inhalte, wie das Absetzen eines Notrufs, 
die Absicherung der Unfallstelle oder die 
Betreuung der Verletzten in »leichter Spra-
che« dargestellt werden. Die Teilnehmer 
nahmen die Kursinhalte gut auf und ga-
ben eine positive Rückmeldung zu dem 
neuen Fortbildungsangebot. Das Bildungs-
angebot wird zukünftig als fester Be-
standteil der Leistungselemente Arbeits-
begleitende Maßnahmen der Bübinger 
Werke.

Im Infoflyer »Bildungsangebote und Ar-
beitsbegleitende Maßnahmen 2017« der 
Lebenshilfe für Menschen mit Behinde-
rung Obere Saar e.V. finden Sie alle Ange-
bote und Veranstaltungen der einzelnen 
Standorte für das Jahr 2017. 

Herr Finkler von der Bundespolizeiinspektion Bexbach erklärt  
den Teilnehmern, wie sie souverän im Straßenverkehr teilnehmen.
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Der Übergang in den Ruhestand
NEUES BETREUUNGSANGEBOT ERFOLGREICH GESTARTET
Zum 1. September 2015 startete eine neue Eingliederungsform für Werkstattmitarbeiter. Das einmalige Pilotprojekt 
entstand in Abstimmung mit dem Ministerium für Soziales, Gesundheit, Frauen und Familie und dient als Vorbereitung 
zum Übergang in den Ruhestand.

Die besondere Form der Eingliederungs-
hilfe richtet sich nach den Bedürfnissen 
des einzelnen Menschen mit Behinde-
rung beim Übergang in den Ruhestand. 

Gefördert und betreut werden alternde 
und älter werdende Menschen ab dem 
60. Lebensjahr im Arbeitsbereich der Bü-
binger Werke. Sind sie aufgrund ihrer Ge-
samtverfassung nicht mehr in der Lage, 
den vollen Werkstattarbeitstag zu be-
wältigen, brauchen jedoch weiterhin die 
Tagesstruktur innerhalb der Werkstatt, 
können sie diese Hilfeform in Anspruch 
nehmen. Das ermöglicht, behutsam aus 
dem Arbeitsprozess auszuscheiden und 
erleichtert den Übergang in den Ruhestand.

Die Werkstattmitarbeiter werden in  einer 
festen Gruppenstruktur in eigenen Räum-
lichkeiten ganztägig angeleitet und betreut. 
Am Vormittag verrichten sie produktions-
bezogene Tätigkeiten. Der Nachmittag ist 

entsprechend den besonderen Bedürf-
nissen der Teilnehmer gestaltet. 

Hierbei werden beispielweise alltägliche 
Dinge wie zeitliche Orientierung oder 
Umgang mit Geld trainiert. Besonders be-
liebt zur Vorbereitung auf den Ruhestand 
ist das gemeinsame Kochen, zusammen 
mit der Erstellung des Essensplans, der 
Arbeitseinteilung und dem Einkaufen.

Je nach Jahreszeit oder Situation lernt die 
Gruppe verschiedene Materialien und de-
ren Anwendungsmöglichkeiten kennen, in-
dem zum Beispiel Herbstdeko, Geschenke 
oder Bilder für sich und Andere gestaltet. 
Das fördert sowohl die Feinmotorik als auch 
den Gruppengemeinschaftssinn. Dabei ist 
die Kreativität der Gruppenmitglieder wie 
auch die des Gruppenleiters gefragt. Unter 
Anleitung und mit der notwendigen Un-
terstützung entstehen kleine Kunstwerke. 

Auch Netzwerkarbeit, wie die  gemeinsame 
Arbeitsgruppe »Jung & Alt« innerhalb der 
Werkstatt, oder kulturelle Angebote, wie 
die Besichtigung der Völklinger Hütte, ge-
hören zum Leistungsangebot.

Ziele und Inhalte der Maßnahme:

• Erhalt und Förderung der Arbeitsfähigkeit
• Bereitstellung von angemessenen 

Arbeitsaufgaben (Erhalt des Selbstbe-
wusstseins u. ä.)

• Arbeiten und Leben in vertrauter 
Umgebung und unter Beibehaltung 
 gewachsener sozialer Beziehungen

• Vermeidung der Isolation, z.B. durch 
Teilnahme an Arbeitsbegleitenden 
Maßnahmen, Ausflügen und jahreszeit-
lichen Veranstaltungen

• Hilfe und Unterstützung bei der Tages-
strukturierung und der Gestaltung der 
Freizeit 
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• Gewährleistung sozialer Kontakte und 
der Teilhabe am gesellschaftlichen 
 Leben

• Individuelle Vorbereitung  
auf den Ruhestand

 
Im Sommer 2016 gab es hierzu eine Evalu-
ation mit dem Kostenträger. Die Pilotphase 
brachte durchweg positive Aspekte zu der 
neuen Betreuungsform, sodass dieses För-
derangebot nun dauerhaft fortgeführt wird.

Das Angebot ist somit grundsätzlich 
für alle in Frage kommenden und in-
teressierten  Werkstattmitarbeiter im 
Arbeitsbereich der Bübinger  Werke 
an allen Standorten zugänglich.

Wenn Sie mehr über Inhalte und 
 Angebotsspektrum wissen  wollen, 
wenden Sie sich bitte an den 
 Begleitenden Dienst:

Begleitender Dienst 
06805/902-132

Sibylle Zapp 
szapp@lhosev.de

Jörg Schmitt  
jschmitt@lhosev.de
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Teilhabe am Arbeitsleben  
durch intensive Betreuung
DIE ARBEITSFÖRDERBEREICHE DER BÜBINGER WERKE
Im letzten Jahr konnten wir an dieser Stelle stolz von der Fertigstellung der Renovierungsarbeiten in Werk II berichten. 
28 neue Plätze wurden geschaffen, die den besonderen Bedürfnissen der Mitarbeiter im Arbeitsförderbereich gerecht 
werden. Freudig zogen die Gruppen zum Jahresbeginn in die neuen Räumlichkeiten und fühlten sich sofort wohl. 
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Oberstes Ziel unserer Arbeit ist, den 
schwerer behinderten Menschen mit zum 
Teil erheblichen Verhaltensauffälligkeiten 
und Pflegeanteilen durch intensive Be-
treuung und individuelle Förderangebote 
eine Teilhabe am Arbeitsprozess und am 
gesellschaftlichen Leben zu ermöglichen. 
Mit unseren neuen Räumen sind wir dazu 
bestens ausgestattet. 

Auch der Neubau in Püttlingen, der 40 
neue Plätze umfasst, konnte termingerecht 

zum Jahresende fertiggestellt werden, so 
dass nach den Weihnachtsferien auch die 
Mitarbeiter des Arbeitsförderbereiches in 
Püttlingen in ihre neuen Räumlichkeiten 
ziehen können. Insgesamt stehen uns mit 
dieser Erweiterung dann 112 Plätze in 
den Förderbereichen zur Verfügung.

Die Bübinger Werke der Lebenshilfe 
Obere Saar haben sich mit diesen In-
vestitionen bestens für die zukünftigen 
Herausforderungen aufgestellt. Wie die 

Entwicklung in der Vergangenheit ge-
zeigt hat, steigt der Bedarf an intensiv 
betreuten Werkstattplätzen. Auch ein 
Personenkreis, der bislang nur in Tages-
förderstätten betreut werden konnte, ist 
zunehmend an der Teilhabe am Arbeits-
leben interessiert und fragt mittlerweile 
Plätze bei uns nach.

Hoher Unterstützungsbedarf oder auch 
pflegerische Bedürfnisse sind kein Aus-
schlusskriterium für die Teilhabe am 
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Arbeitsleben. Dank ihrer beruflichen 
Qualifikation können die Fachkräfte in 
den Arbeitsförderbereichen in kleinen 
Gruppen individuell auf die Bedürfnisse 
der Beschäftigten eingehen. Dazu werden 
komplexere Arbeitsgänge in viele Einzel-
schritte zergliedert und angepasste Arbeits-
hilfen individuell entwickelt, so dass sie in 
kleinen Schritten geübt werden können. 

So können auch die Mitarbeiter der Arbeits-
förderbereiche ihren Teil am gesamtwirt-
schaftlichen Ergebnis der Bübinger Werke 
beitragen. Allein im Werk II wurden 2016 
über eine Millionen Teile für verschiedene 
Kunden montiert und verpackt. 

Grundvoraussetzung für die Entwicklung 
einer arbeitsbezogenen Leistungsfähigkeit 
ist eine stabile Persönlichkeit. Sie wird bei 
der Lebenshilfe Obere Saar durch päda-
gogische und therapeutische Angebote 
gefördert. So sieht es unsere Konzeption 
vor. Von unseren Fachkräften fordert das 
ein besonders hohes Maß an professio-

neller Beziehungsarbeit und besondere, 
individuelle Förderangebote. Angebote 
aus dem sozialen, dem lebenspraktischen, 
sowie dem kreativ-musischen, sprach-
lichen und motorischen Bereich dienen 
dazu, jedem Einzelnen persönliche Ent-
wicklungsräume zu ermöglichen. 

Neben den bereits bestehenden regel-
mäßigen Angeboten wie Snoezelen, 
gemeinsames Kochen und Backen, dem 
Singkreis, sportlichen Bewegungsan-
geboten, unsere Garten AG, Arbeit mit 
neuen Medien und vielem mehr, haben 
wir dieses Jahr das neue Angebot »Sozi-
ales Kompetenztraining im öffentlichen 
Leben« geschaffen, um bei Aktivitäten im 
öffentlichen Raum Selbstbewusstsein und 
Teilhabe am gesellschaftlichen Leben zu 
stärken. 

Auch viele Einzelveranstaltungen, wie der 
Besuch des Theater Überzwerg und der 
Schulkinowoche, das Eventfrühstück und 
Oktoberfestessen oder der Besuch bei 

den Hundefreunden Saarlouis trugen bei, 
dieses Ziel zu erreichen.

Zum Jahresende freuen sich die Beschäf-
tigten des Arbeitsförderbereiches schon 
auf die Weihnachtsfeier in der Kirche, 
bei der sie regelmäßig mitwirken. Im ver-
gangenen Jahr taten sie das mit einem 
Tanz und stellten eine weihnachtliche 
Geschichte dar. Unsere Tänzer waren be-
sonders stolz, dass sie vom Paritätischen 
Wohlfahrtsverband zu einem Auftritt 
im Rahmen der Ehrung der Freiwilligen-
dienstleistenden in die Gebläsehalle in 
Neunkirchen eingeladen wurden. 

Auf der Grundlage des Wunsch- und Wahl-
rechtes soll jeder Mensch, unabhängig von 
seinen Handicaps, das Recht auf Teilhabe 
am Arbeitsleben haben. Die Bübinger Werke 
haben mit dem Ausbau der Arbeitsförder-
bereiche hierzu den Grundstein gelegt. 
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Die Angst am Hang lassen und  
selbstbewusst nach Hause fahren.
SKIFREIZEIT AM FELDBERG IM SCHWARZWALD
Der Begleitende Dienst der Werkstatt bietet jährlich unterschiedliche Maßnahmen mit verschiedenen 
 Förderschwerpunkten an. Auch 2016 organisierten Raphael Baqué und Michael Klein eine Skifreizeit auf den Feldberg. 
Herr Klein berichtet darüber, wie Menschen ihre Hürden überwinden und ein stärkeres Selbstwertgefühl erhalten.

Die Jugendherberge Hebelhof Feldberg 
und die dort ansässige Skischule sind 
jahrelanger Kooperationspartner der Le-
benshilfe Obere Saar. Wie immer waren 
wir voller Vorfreude, wenn auch etwas 
nervös, trotz guter Schneeverhältnisse. 

Schon bei der Anreise am Sonntagnach-
mittag zeigte sich, dass wir uns genau die 
richtige Woche zum Skifahren ausgesucht 
hatten. Schon bei der Ankunft lag toller 
Neuschnee und für die ganze Woche war 
das Wetter schön kalt und sonnig vor-
hergesagt. Genauso war es dann auch. 
Die gesamte Woche war wunderschönes 
Wetter und alle genossen die tollen Pisten 
und das herrliche Wetter.

Auch dieses Jahr waren wir eine bunt ge-
mischte Truppe. Neben neuen Gesichtern 
waren viele dabei, die schon oft mitgefah-
ren sind. Ob alter Skihase oder  Skineuling: 
Für alle ist diese Maßnahme immer wieder 

aufs Neue etwas, worauf man sich das 
ganze Jahr freut. Einige waren zum ersten 
oder zweiten Mal allein von zu Hause weg 
und auch das Skifahren war eine neue Er-
fahrung. 

So kommt es dann schon einmal vor, dass 
man zunächst etwas vorsichtig und ängst-
lich ist. Nach der ersten gelungenen Ab-
fahrt am Hang weicht die Angst allerdings, 
stattdessen sieht man als Betreuer etwas, 
was die schönste Erfahrung im Beruf ist: 
Junge Männer und Frauen, die ihre Angst 
am Hang lassen und auf einmal voller 
Selbstvertrauen und Stolz auf ihren Ski 
stehen. Und das ganz ohne unser Dazutun. 
Nur durch ihren eigenen Mut, ihr Vertrauen 
in sich selbst und die Überwindung, den 
Hang herunter zu fahren,  kommen sie auf 
einmal als selbstbewusstere Menschen 
unten an. Und sie trauen sich auf einmal 
etwas zu. 

Ich darf unsere Skifreizeit nun schon das 
dritte Mal unterstützen. Diese Erfahrungen 
mit unseren Mitarbeitern sind für mich 
immer wieder Erlebnisse, die auch bei 
uns Betreuern dauerhaft in Erinnerung 
bleiben.

Auch 2017 werden wir wieder eine Ski-
freizeit auf den Feldberg unternehmen 
und ich hoffe, dass durch diese Freizeit 
noch viele unserer Mitarbeiter ihr Poten-
tial und ihre Stärke erkennen können. 
Die Erlebnisse und Erfahrungen, die hier 
gemacht werden, sind für viele unserer 
Mitarbeiter prägend. Es bleiben Erinne-
rungen, die einem auch später im nor-
malen Alltag noch Selbstvertrauen und 
den Mut geben, neue Herausforderungen 
anzunehmen und zu bewältigen. 
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Bio und regional ist optimal
DAS WAR DAS MOTTO DES DIESJÄHRIGEN  
WINTRINGER HOFFESTES
Am Erntedank-Tag im Oktober konnten wir uns im Rahmen des Ökotages den Staatssekretär für Umwelt und Ver-
braucherschutz, Roland Krämer und Sabine Berger, Vorsitzende der Arbeitsgruppe ökologischer Landbau Rheinland-
Pfalz Saarland begrüßen. 

Nach dem Erntedank-Gottesdienst in der 
Wintringer Kapelle sprachen Sabine Ber-
ger und Roland Krämer Grußworte zur Er-
öffnung unseres traditionellen Hoffestes. 

Der Wintringer Hof baut bereits seit 29 
Jahren Lebensmittel nach den Richtlinien 
des Biolandverbandes an, die regional 
in den drei Hofläden und auf dem Markt 
vertrieben werden. 

Bei einem Rundgang über den Hof ließen 
sich die beiden Ehrengäste die verschie-
denen Apfelsorten, die auf dem Hof ange-
baut werden, vorstellen und überzeugten 
sich vom guten Geschmack der Sorten 
Generos und Rubinola. Die bekannte 
köstliche Sorte Topaz war zum Hoffest 
noch nicht ganz ausgereift und deshalb 
noch nicht im Angebot. 

Der große Hofmarkt mit regionalen Bioland-
Produkten und Kunst- und Handwerker-
ständen wurde in diesem Jahr im Freien 
aufgebaut, da der Kuhstall einen neuen 
Anstrich bekommen hat. Zu den Anbietern 
gehörten Töpferinnen und eine Töpfer-
gruppe des Wohnheimes der Lebenshilfe 
in Püttlingen. Auch verschiedene Anbieter 
von handgefertigtem Schmuck, Räucher-
waren und Edelsteinen bereicherten das 
Angebot. Die Weberei von Haus Sonne in 
Walsheim und der Bioland-Honig von 
 Familie Wenzel sind fester Bestandteil des 
Marktes.

Der Staatssekretär und die Bio-Landbau-
Vorsitzende beendeten ihren Rundgang 
im Hofladen und verkosteten dort die 
leckere Wintringer Lyoner im Glas, die sie 
sehr lobten. 

Die Wurst wird nach Bioland-Richtlinien 
ohne Nitrit Pökelsalz hergestellt und erhält 
dadurch ihre besondere Farbe.

Trotz des kühlen Wetters und kurzen 
Regenschauern hielten sich viele Gäste 
im Hof auf. In der Maschinenhalle und 
im Gewächshaus gab es reichlich Platz 
im Trockenen. Begleitet wurde das Fest 
durch Musik von Freimut Mertes und seiner 
Dixie Jazz Crew sowie der Rexroth Band.

Besonders Kinder hatten viel Spaß beim 
Toben auf der Strohburg, beim Dosen-
werfen und bei vielfältigen Bastelangeboten 
im Gewächshaus.

Hoffentlich freuen sich alle schon auf das 
Hoffest 2017 zur 30 jährigen Bioland- 
Anerkennung am 1. Oktober 2017.

Gemeinsam (er-)leben
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Danach ging es mit dem Fahrrad auf 
den Übungsplatz. Der Parcours  wurde 
zunehmend anspruchsvoller.
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Sicher auf dem Sattel
ELF BEWOHNER DER REXROTH-HÖHE  
MACHEN DEN FAHRRAD-FÜHRERSCHEIN

Am Anfang gab es immer eine  kurze 
Einleitung im Unterrichtsraum durch 
den Polizisten und Verkehrs-
sicherheitsberater Bertram  Konrad. 
Er erklärte den Teilnehmern, welche 
 Verkehrsregeln zu beachten sind.

Am Prüfungstag war  
die  Aufregung groß. 
Nicht alle bestanden die Prü-
fung, Tränen flossen. Die Be-
wohner nahmen den Kurs und 
die Prüfungen sehr ernst.

Dennoch kam der Spaß nie zu 
kurz! Es wurde gewitzelt und 
viel gelacht.

Wir danken Herbert Grauvogel, der dies alles in Bewegung setzte und für seinen beseelten Einsatz und Sandra Küther 
für ihre tolle Unterstützung in der Organisation des Fahrradführerscheins. Besonderer Dank geht an den Polizisten 
Bertram Konrad für seinen fachkundigen und rücksichtsvollen Unterricht.

Eine der wichtigsten Lerninhalte war die Verkehrssicherheit.  
Die theoretische Verkehrserziehung mit anschließender Prüfung fand in der 
 Wohnanlage Rexroth Höhe durch Herrn Grauvogel statt. Am 16. August 2016 ging 
es dann vier Tage lang täglich zur Jugendverkehrsschule nach Saarbrücken. 

In den Pausen gab  
es  Kaffee und leckere 
 Kaffeeteilchen.  
Herr Konrad besprach Fehler 
und weiter ging es mit dem 
Training. Zurück in der 
Wohnanlage nahmen wir 
gemeinsam das Mittagessen 
ein und plauderten über die 
Ereignisse.
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Klar! Die schafft das!
BEWOHNERIN SANDRA BECKER WECHSELTE VON  
DER REXROTH-HÖHE INS SELBSTBESTIMMTE WOHNEN.
Der Fachdienst Selbstbestimmtes Wohnen hatte im Jahr 2016 wieder einige Zugänge von Menschen erhalten, die sich 
verselbständigen und fortan mit ein wenig Hilfe auf eigenen Füßen stehen wollten.

So auch Sandra Becker, die aus der Wohn-
anlage der Rexroth-Höhe auszog und in 
einer kleinen Wohngemeinschaft mit 
Maik Bomborn in Saarbrücken jetzt ihr 
neues Zuhause gefunden hat. 

Sandra hatte sich die Sache gut überlegt 
und mit ihren Gruppenleitern in der 
Wohnanlage und auf dem Wintringer Hof 
offen über ihr Vorhaben gesprochen. 

Fazit war, dass die Betreuer Frau Walle, 
Herr Schack und Herr Weisgerber zu dem 
Schluss kamen: »Die Sandra? Klar! Die 
schafft das!« So bestärkt brachte Sandra 
es für sich auf den Punkt und meinte: »Dann 
will ich das versuchen… und dann merke 
ich auch, ob ich es kann!« Und siehe da: 
Sie kann. 

Nach den Erstkontakten mit unserem 
Fachdienst wurde die Anmietung des WG-
Zimmers zeitnah ausgeführt – auch der 
Eigentümer Markus Schumacher freute 
sich auf die neue Mitbewohnerin und 
half, die Formalitäten schnell zu erledigen. 

Ruck-Zuck stand Mitte des Jahres der 
Umzug vor der Tür … Ruck-Zuck waren die 
Autos und die Umzugshelfer bestellt … 
und (nicht ganz so) Ruck-Zuck hatten wir 
dann Sandra und ihre Sachen zur neuen 
Heimat transportiert. 

An dieser Stelle sei angemerkt, dass die 
Betreuer und Sandra selbst erstaunt wa-
ren, wie viele Sachen man doch in nur 
einem Zimmer unterbringen kann. Sandra 
meinte mit trockenem Humor: »Ja, mit 
der Zeit kommt schon was zusammen…!«. 

Sandras Papa, Albin Becker, hatte Sandra 
und Maik bei der Einrichtung und beim 
Küchenbau tatkräftig unterstützt, so dass 
die WG-Wohnung jetzt wunschgemäß 
gestaltet ist. Damit hatte alles geklappt 
und so wohnt »Fräulein Becker« jetzt im 
Selbstbestimmten Wohnen und steht auf 
eigenen Füßen. Ihre Betreuerin vom Fach-
dienst Selbstbestimmtes Wohnen, Steffi 
Dressel, ist voll des Lobes und meinte ein-
fach: »Die Sandra? Die hat das geschafft!«

Alles war sehr gut gelaufen und viele Hel-
fer haben sich für das Gelingen des Vor-
habens eingesetzt. Dabei war letztendlich 
entscheidend, dass ein Mensch für sich 
selbst die Entscheidung zum Selbstbe-
stimmten Wohnen getroffen hat und den 
berühmten ersten Schritt in die Selbstän-
digkeit wagte.



Wohnstätten 
Lebenshilfe 
Obere Saar

Gemeinsam (er-)leben

60

Das fordert Betroffenen immer ein wenig 
Mut ab – und wie an Sandras Beispiel zu 
lesen, kann man es mit ein wenig Hilfe 
schaffen. Es braucht nur den Mut zu ei-
nem ersten Schritt.

Die Ambulanten Dienste stehen für 
 solche Vorhaben immer zur Verfügung

Mit dem Fachdienst Selbstbestimmtes Woh-
nen unterstützen sie jede Bestrebung nach 
Selbständigkeit. Wir helfen, beraten und be-
gleiten bei allen Problemen, die der Alltag in 
einer eigenen Wohnung mit sich bringt. 

Zurzeit betreuen wir mit den »Stammbe-
treuten« und den Bewerbern aus der Ak-
quise zusammen 56 Personen, die sich so 
ihr eigenes Leben aufgebaut haben oder 
auf dem Weg dorthin sind.

Der Ambulante Dienst feiert  
2017 sein zehnjähriges Jubiläum. 

In dieser Zeit sind wir als Betreuer und 
Betreute ein gutes Stück an uns selbst 
und an unseren Aufgaben gewachsen. 
Das war nicht immer leicht … manchmal 
sogar »echt schwer« … und zwar für 
beide Seiten. Dennoch haben wir nicht 
aufgehört einander zuzuhören, wir haben 
nicht aufgehört voneinander zu lernen 
und wir haben nicht aufgehört darauf zu 
vertrauen, dass wir es gemeinsam schaf-
fen können!

Wer sich also trauen will, den Schritt in 
die Selbständigkeit mit uns zu wagen, der 
sollte sich mit uns in Verbindung setzen. 
Wir freuen uns auf Euch!

Natürlich besteht das Leben nicht nur aus 
Arbeit und Betreuung. Es gibt auch Raum 
für viele andere Dinge. Der Ambulante 
Dienst ermöglicht zudem im Bereich Frei-
zeitpädagogik und im Bereich Offene Hilfen 
die Teilnahme an einigen interessanten 
Angeboten:

• Unsere Kochgruppe erfreut sich immer 
größerer Beliebtheit.

• Die Kegelgruppe wächst ebenfalls stän-
dig weiter und hat Dank tatkräftiger 
Unterstützung unserer Ehrenamtler 
Marion, Holger und Helmut jetzt »alle 
Neune« fest im Griff.

• Am ersten Freitag im Monat trifft sich 
unsere Ausgangsgruppe zum Kinobe-
such, zum Pizza-Essen oder einfach zum 
Kneipenbummel in Saarbrücken. Dank 
Engagement und Unterstützung durch 
unseren Coach Christian Printz sind wir 
hier immer mobil und zeitlich ungebun-
den.

• Und zuletzt bewerben wir gerne wieder 
unser Kooperationsangebot mit dem 
Judo-Club-Folsterhöhe: Alle 14 Tage 
ist samstags begleitetes Sport- und 
Selbstverteidigungstraining mit Lothar, 
Patrik und Martin. Im Anschluss an das 
Training gibt es noch die Möglichkeit, 

bei der Bastel- und Naturschutzgruppe 
von Kathrin und Michael mitzumachen. 
Kurzum: Es ist bestimmt für jeden et-
was Passendes dabei.

• Und wer vielleicht einfach nur mal fei-
ern möchte, der kommt mit uns zu Ro-
bert Wilde und seinen mittlerweile le-
gendären »Luisenthaler-Gartenpartys«. 
Ein Dankeschön an dieser Stelle auch an 
Roberts Schwestern Adelheid, Elisabeth 
und Gertrud, die es uns immer leicht 
machen, dass wir uns bei Ihnen wohl 
fühlen. Kleine Anmerkung noch dazu: 
Robert wurde dieses Jahr 70 Jahre alt! 
Glückwunsch nochmals von uns allen 
zum Jubiläum und zum gelungenen Fest 
am Ehrentag.

 
Ein herzliches Willkommen auch für die 
neuen Betreuten David Kammer, Timo 
Kulms, Bernd Frauendorf, Sandra Becker, 
Manuela DiBartolo, Jenny Weishaar, 
 Michaela Klein und Steven Klein.

Und zu guter Letzt begrüßen wir noch un-
sere neuen Kolleginnen Carmen Gehl und 
Ute Nonweiler im Team der Ambulanten 
Dienste. 

Auf gute Zusammenarbeit und gutes 
 Gelingen in den Jahren, die noch kommen 
werden.

Beim Sommerfest der Inklusion in Dillingen: Monika Bachmann, Ministerin für Soziales, Gesundheit, Frauen und Familie (Mitte, 
mit Schirm) mit Gästen, Betreuten und Betreuern der Lebenshilfe Obere Saar bei der Präsentation der Inklusionsbuchstaben von 
den Ambulanten Diensten und der Kooperative Judo-Club-Folsterhöhe.
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Vorsicht ist  
besser als Löschen.
BRANDSCHUTZÜBUNGEN BEI DER 
 LEBENSHILFE OBERE SAAR 
Damit im Ernstfall alles gut läuft, gibt es in den einzelnen Wohnhäusern 
regelmäßig Brandschutzübungen. So zum Beispiel im Wohnhaus Püttlingen 
gemeinsam mit der Feuerwehr der Stadt Püttlingen.

Am Abend des 31. März verwandelten 
sich das Gelände und die Räume des 
Wohnhauses Püttliingen in einen Brand-
schutzübungsort mit mehreren Feuer-
wehrfahrzeugen und dem simulierten 
Rauch im Inneren des Gebäudes.

Innerhalb von drei Minuten wurden alle 
Bewohner, mit Ausnahme unserer Gast-
rollstuhlfahrerin, evakuiert: Es zeigte sich 
unsere langjährige Übung. Das wurde 
auch vom Wehrführer lobenswert er-
wähnt.

Die Rollstuhlfahrerin wurde von den Feuer-
wehrleuten zum bekannten Sammelplatz 
gebracht.

Während die Feuerwehrleute die Räume 
des Wohnhauses kontrolliert haben, 
wurden die »Evakuierten« an diesem 

kühlen Märzabend mit Rettungsdecken 
versorgt.

Die Kooperation mit der Püttlinger Feuer-
wehr gestaltete sich von Anfang an sehr 
positiv. Neben der jährlichen Übungen 
finden Besuche des Feuerwehrfestes im 
Sommer statt. Auch bei unserem Som-
merfest sind die Wehrleute gern gese-
hene Gäste und sie unterstützen uns bei 
den Vorbereitungen tatkräftig mit zum 
Beispiel Sonnenschirmen und den Sitz-
garnituren.

Das besondere Highlight in diesem 
Jahr war der Besuch im September. An 
seinem Geburtstag wurde Markus mit 
einem Geburtstagsständchen und einem 
Andenken, überreicht von der Jugend-
feuerwehr, überrascht.
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Familiengründung
JÖRG UND AGNES FREUEN SICH ÜBER NACHWUCHS. 
ANFANG DES JAHRES WURDE SOFIA MARIE GEBOREN. 
»Sofia lacht den ganzen Tag!« meinen die Eltern Agnes und Jörg und freuen sich über ihre liebe und inzwischen recht 
aktive Tochter, die sich zurzeit gerne quietschend mit ihrem Baby-Geher durch die Küche schiebt. 

Agnes und Jörg kennen sich bereits seit 
einigen Jahren und arbeiten in derselben 
WfB zusammen. In Agnes’ Familie und 
Bekanntenkreis sind viele Kinder zuhause 
und da Agnes Kinder mag und Familie 
leben möchte, hat sie mit Jörg zusammen 
beschlossen, ebenfalls ein Kind zu planen.

Der Vermieter von Jörg – wir bedanken 
uns alle bei Hermann Sommerfeld für die 
Unterstützung – reservierte eine 

kindgerechte Dreizimmerwohnung für die 
werdende Familie im selben Haus und Ag-
nes und Jörg konnten zusammenziehen. 

Bald darauf stellte sich auch die 
Schwangerschaft ein und wurde erfreu-
lich und komplikationslos durchlebt. 

Dazu gehörte neben den vielen Vorsorge-
untersuchungen natürlich auch ein Ge-
burtsvorbereitungskurs. Nach einiger 
Suche kam von der Koordinierungsstelle 
Frühe Hilfen des Regionalverbandes Saar-
brücken der Vorschlag, diesen bei Donata 
Aach in Rastpfuhl zu absolvieren. 

Dieser Kurs fand in den letzten Schwanger-
schaftsmonaten einmal die Woche abends 
statt. Viel Information zu Schwanger-
schaft und Geburt gab es dort, 

und die werdenden Mütter konnten sich 
austauschen. Auch die Väter nahmen an 
zwei Terminen teil. 

Daneben wurde übers Wochenende in 
den Räumen der Caritasklinik Rastpfuhl 
ein Säuglingspflegekurs besucht, in dem 
die Grundlagen der Pflege von Babys 
vermittelt wurden. Auf dem Programm 
der werdenden Eltern standen auch ein 
Info abend in der Klinik und die Erledigung 
einiger Formalitäten. 

Agnes und Jörg, der sie sooft begleitete 
wie möglich, waren überall mit Eifer und 
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Agnes und Jörg haben sich in 
der WfB kennengelernt, sind 
zusammengezogen und haben 
Sofia Marie geplant.  
Und da ist sie nun, zusammen 
mit ihrer Familie.

Interesse dabei, damit das Kind den best-
möglichen Start ins Leben bekam. Und 
damit für alles gesorgt war, wurde Agnes 
vor der Geburt und auch danach mit der 
kleinen Sofia zusammen von einer Heb-
amme der Frühen Hilfen betreut, die auf 
alle Fragen eine Antwort wusste. 

Im Januar 2016 wurde dann Sofia Marie 
geboren und sofort von Papa Jörg auf 
dieser Welt begrüßt. 

Nach kurzem Aufenthalt in der Klinik 
konnten Mutter und Tochter nach Hause 

entlassen werden – sehr zur Freude von 
Jörgs Mutter und Agnes’ Familie, die sich 
alle gerne mit um Sofia Marie kümmern 
und oft zu Besuch sind. Getauft wurde 
Sofia Marie im Kreise der Familie im 
Pfarramt St. Sebastian in Püttlingen mit 
anschließender gemütlicher Familienfeier. 

Bei so vielen fürsorglichen Menschen um 
sich herum bleibt Sofia Marie nichts an-
deres übrig, als sich wohl zu fühlen und 
zu wachsen. Heute hält sie bereits ihr 
Fläschchen selbst und lacht verschmitzt 
mit jedem, den sie sieht. 

Bald steht die erste Krabbelgruppe auf 
dem Programm, um andere Kinder 
 kennen zu lernen, sozusagen als Vorberei-
tung auf den Kindergarten. 

Der Fachdienst Selbstbestimmtes Woh-
nen der Lebenshilfe freut sich über diese 
erfolgreiche Familiengründung aus dem 
Kreis seiner Betreuten und tut sein Mögli-
ches, diese auf der menschlichen und der 
organisatorischen Ebene zu begleiten. 

Wir wünschen Agnes, Jörg und  Sofia 
Marie ein frohes und glückliches 
 Familienleben! 
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Alltag adé…
FERIENFREIZEIT DER THERAPEUTISCHEN  
WOHNGRUPPE ALTENKESSEL
Zwei Tage fern des gewohnten Umfelds, neue Erfahrungen und kulturelle Eindrücke sammeln,  Herausforderung an-
nehmen und ein Stück dem gewohnten Alltag entfliehen. Das war am 6. September 2016 das Motto der Wohngruppe. 

Vier Bewohner und drei Betreuer wagten es 
nach über zehn Jahren, das Haus mit Über-
nachtung zu verlassen. Was für viele Men-
schen eine Selbstverständlichkeit ist, gehört 
für die Bewohner der Therapeutischen 
Wohngruppe in Altenkessel nicht zum 
Alltag – feste Strukturen und gewohnte Ta-
gesabläufe gehören zur Normalität. Deshalb 
war es eine kleine Herausforderung für die 
vier Bewohner, diesen Gewohnheiten und 
ihrem gewohnten Umfeld zu entfliehen, um 
Neues zu entdecken und auszuprobieren.

Am Morgen des 6. September starteten 
wir unsere Fahrt ins 165 km entfernte Co-
chem. Bei herrlichem Wetter und belade-
nem Bus machte sich die Reisegruppe am 
frühen Morgen auf den Weg.

Nach knapp zweistündiger Fahrt kehrten 
wir am Hotel »Gute Quelle« ein, wo wir 
sehr freundlich empfangen wurden. Wir 
bezogen schnellstmöglich unsere Zimmer 
im nahegelegenen Gästehaus. Die Zim-
mer und die direkte Umgebung wurden 
erkundet und auch schon bald meldete 

sich der erste große Hunger. In der nicht 
weit entfernten und gut zu Fuß erreichba-
ren Altstadt kehrten wir in einer Gaststätte 
ein und aßen köstlich.

Im Anschluss folgte ein spannender Tag 
mit vielen Sehenswürdigkeiten. 

Eine Bootsfahrt mit der Moselperle brachte 
uns nach Beilstein, wo wir wie die Ritter 
die Burg Metternich erklommen und die 
herrliche Aussicht genossen. In der kleinen 
Altstadt verbrachten wir einige Zeit mit Eis 
essen und einem kleinen Spaziergang mit 
Besichtigungen der Geschäfte.

Zurück in Cochem folgte ein Spaziergang 
durch die Stadt mit anschließendem 
Abendessen. Nach einem langen Tag mit 
vielen schönen Eindrücken kehrten wir in 
unser vorübergehendes Zuhause ein. 

Bis bald du schöne Mosel.

Trotz zu erwartender Schwierigkeiten im 
ungewohnten Umfeld, war die Nacht für 

alle Beteiligte erholsam und krafttankend, 
so dass wir uns am nächsten Tag mit gutem 
Frühstück gestärkt aufmachten zur Burg 
Cochem und der historischen Senfmühle. 
Mit einem kurzen Besuch samt Mittagessen 
in der Altstadt und dem Kauf eines kleinen 
Mitbringsels als Erinnerungsstück an den 
gut gelungenen Ausflug, ging dieser Tag 
dem Ende zu. Noch eine kurze Fahrt mit 
der Seilbahn und dann hieß es, wieder den 
Heimweg anzutreten.

Fazit unseres kleinen Ausflugs: Es war 
ein tolles Erlebnis – nicht nur für unsere 
Bewohner.

Deswegen fand am 6. Oktober der 
 zweite Ausflug mit drei weiteren 
 Bewohnern statt. 

Auch dieser Ausflug war spannend. Wir 
hoffen, es folgen noch viele solcher Tage 
mit und vor allem für die Bewohner. Co-
chem und die Unterkunft bei Familie Laux 
sind immer wieder eine Reise wert.
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Ganz schön  mobil
EIN NEUER KLEINBUS FÜR DAS 
WOHNHAUS PÜTTLINGEN
In jüngsten Verhandlungen mit dem Kostenträger gelang es uns, auf die 
Notwendigkeit eines eigenen Dienstfahrzeugs aufmerksam zu machen und 
dessen Bewilligung zu erreichen. Schließlich gehört die Mobilität zu den wich-
tigsten Voraussetzungen für die Teilhabe am gesellschaftlichen Leben.

Seit September ist unser Wohnhaus der 
stolze Besitzer eines Kleinbusses. Viele 
Jahre nutzten wir die Dienstbusse der 
angrenzenden Püttlinger Werkstatt mit. 
Das bedeutete viel gegenseitige Rück- und 
 Absprache, Termine mussten miteinander 
abgestimmt werden. Manchmal war es 
auch nötig, auf bestimmte Ziele zu ver-
zichten und eine andere Lösung zu finden.

Mit dem neuen Fahrzeug können wir noch 
besser und schneller die notwendige 
medizinische und therapeutische Versor-
gung unserer Bewohner sicherstellen, 
die Freizeit gestalten, Kontakte aufbauen 
und Freundschaften pflegen, sportliche 
Veranstaltungen und kulturelle Angebote 
wahrnehmen, Ausflüge und Ferienreisen 
durchführen.

Der erste Ausflug mit dem neuen Bus, der 
mit dem Lebenshilfe-Logo versehen ist, 
fand im Oktober statt und führte in die 
Auenlandschaft nach Köllerthal, wo die 

Wasserbüffel und die Wildpferde ihr Zu-
hause haben. 

Seit nun zwei Jahren weiden die Tiere 
zwischen Püttlingen und Köllerbach, sie 
tragen zum Erhalt der Umwelt bei und 
sorgen für die von Verbuschung freie 
Landschaft und sind natürlich ein Blick-
fang für die Wanderer entlang des Kehl-
bachs.

Auch unsere Bewohner waren fasziniert 
von diesen »tierischen Rasenmähern«, 
von den Kolossen, die sich trotz der vielen 
Zuschauer nicht aus der Ruhe bringen 
ließen. Ein schöner Ausflug an einem gol-
denen Oktobernachmittag.

Wir freuen uns riesig über unseren neuen 
Kleinbus und auf viele interessante Aktio-
nen, die wir damit unternehmen können. 
Wir bedanken uns im Namen aller Be-
wohner für die finanzielle Unterstützung!

Gemeinsam 
gut feiern
COME  TOGETHER 
PARTY IN DER 
 GARAGE SAAR-
BRÜCKEN

Am 25. August 2016 fand in der Ga-
rage Saarbrücken die Come together 
Party statt. Wir waren dabei.

Mit 18 Bewohnern und drei Betreuern der 
Wohnanlage Rexroth-Höhe machten wir 
uns mit der Saarbahn auf den Weg. Alle 
freuten sich auf einen schönen Abend, 
an dem sie ausgelassen tanzen konnten. 
Auch wenn die Bewegung wegen einer 
körperlichen Einschränkung nicht immer 
leicht fällt: Es gab viel zu erleben, auch das 
Kennenlernen anderer Menschen mit und 
ohne Behinderung ist an einem solchen 
Abend selbstverständlich. 

Es wurde viel getanzt und gesungen. Die 
musikalische Bandbreite war sehr groß – 
von Schlager bis hin zu Pop und Rock wur-
de alles gespielt. Es war ein toller Abend 
und wir freuen uns alle auf die nächsten 
Partys in der Garage. 
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Schöne 
Grusel-
stunden
HALLOWEEN-DISCO  
AUF DER REXROTH- 
HÖHE
Seit 2015 bietet Marliese Göritz mit 
dem Wohnhaus 3 viermal jährlich 
eine Disco an. 

An Fasching, Sommer, Halloween und 
Silvester sind alle Bewohner der Wohnan-
lage ins ehemalige Waldcafé eingeladen, 
um richtig schön zu feiern. Das sind Ver-
anstaltungen, über die sich die Bewohner 
immer sehr freuen. Deshalb war auch die 
Halloween-Disco gut besucht und schon 
jetzt, kurze Zeit danach, sind alle schon in 
Vorfreude auf die Silvester-Disco.

Vielen Dank an die freiwilligen Helfer von 
Wohnhaus 3 und der Außenwohngruppe. 
Ohne den tatkräftigen Einsatz wäre eine 
solche Veranstaltung nicht möglich. 

Eine Schifffahrt,  
die ist lustig!
VIELSEITIGER TAGESAUSFLUG NACH 
SAARBRÜCKEN
Fast alle Mitglieder der Gruppe 7 der Wohnanlage Rexroth-Höhe unter-
nahmen am 26. Juli 2016, also während der Betriebsferien der Bübinger 
Werkstätten, mit vier Wohngruppenbetreuern einen Tagesausflug nach 
 Saarbrücken. 

Mit der Saarbahn fuhren wir von Klein-
blittersdorf bis zur Haltestelle an der 
Johanniskirche im Stadtzentrum, von wo 
aus wir zum nahegelegenen Rabbiner-

Rülf-Platz direkt an der Wilhelm-Heinrich-
Brücke liefen. Dort nahmen die Bewohner 
vor dem Restaurant Jay & Jay mit seinem 
schön gestalteten Außenbereich, wo 20 
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Plätze für uns reserviert waren, ihr Mit-
tagessen, eine extra große Currywurst, 
ein. Von hier aus konnten sie bei strah-
lendem Sonnenschein in aller Ruhe dem 
bunten Treiben auf dem neuen, nach 
dem vorletzten Saarbrücker Rabbiner vor 
dem Krieg benannten Platz, zusehen. 

Weil wir bis zum Start unserer »Schleusen-
fahrt« noch relativ viel Zeit hatten, liefen 
wir zunächst die Berliner Promenade ent-
lang, um einen ersten Blick auf »unser« 
Schiff zu werfen und danach vor der Ab-
fahrt in einer der hier zahlreichen Eisdielen 
noch ein leckeres Speiseeis zu essen. 

Gegen 15 Uhr liefen wir zur Schiffsanlege-
stelle an der Alten Brücke, von wo aus 
unsere Schifffahrt begann. Diese führte 

uns durch das Stadtzentrum, am Schloss, 
am Staden, am Strand, am Kraftwerk und 
am Alten Hafen vorbei bis zur Güdinger 
Schleuse. Unser Kapitän sprach dazu die 
erläuternden Worte. 

An der Schleuse beobachteten wir die 
zahlreichen Gänse, die in einigen Fällen 
sogar den weiten Weg vom Nil bis nach 
Saarbrücken zurückgelegt haben und sich 
hier offenbar sehr wohl fühlen.

Wenige hundert Meter nach der Schleusen-
durchfahrt überquerten wir die französische 
Grenze, hinter der das Schiff gewendet 
wurde. 

Auf der Rückfahrt machte der Kapitän seine 
staunenden Passagiere auf eine der hier 

zahlreich anzutreffenden wild lebenden 
Wasserschildkröten aufmerksam, die am 
Ufer in aller Ruhe ein Sonnenbad nahm. 

Vorbei an uns freudig zuwinkenden Pas-
santen steuerten wir den Ausgangspunkt 
unserer zweistündigen Schifffahrt an. 
An der Saar entlang und danach mitten 
durch die Stadt liefen wir zurück zur Hal-
testelle, von wo aus wir mit der Saarbahn 
den Heimweg antraten. 

In der Wohnstätte angekommen, been-
deten wir diesen ereignisreichen Tag mit 
einem gemeinsamen Abendessen mit 
den sichtlich zufriedenen Bewohnern, be-
vor diese, ermüdet durch die zahlreichen 
Eindrücke während des Ausflugs, zu Bett 
gingen. 
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Ein Haus am See
FERIENMASSNAHME BEI CENTER PARCS AM BOSTALSEE
Die Bewohner der Wohnanlage Rexroth-Höhe verreisen sehr gerne. Und weil der Alltag durch positive Erlebnisse in 
der Freizeit viel leichter zu bewältigen ist, unternahmen in diesem Jahr die Mitglieder der Gruppe 7 gleich zwei mehr-
tägige Ferienfreizeiten. 

Nachdem bereits Anfang Juni drei Bewoh-
ner gemeinsam mit Wohngruppe 4 eine 
einwöchige Reise in den Schwarzwald 
unternommen hatten, stand ab dem 1. 
August eine fünftägige Ferienmaßnahme 
an den Bostalsee auf dem Programm. 
Vier Gruppenmitglieder sollten daran 
teilnehmen. Zusätzlich begleitete uns ein 
Bewohner der Nachbargruppe, der schon 
seit Jahren mit einer der Mitreisenden 
liiert ist. 

Nachdem die Vorfreude nicht nur bei 
unserem Pärchen sich im Vorfeld kontinu-
ierlich steigerte, war es am Morgen des 1. 
August endlich soweit. 

Mit dem gemieteten Bus starteten die 
fünf Bewohner gemeinsam mit ihren Be-
treuern Frau Urbanska und Herr Klemann 
von der Rexroth-Höhe aus in Richtung 
nördliches Saarland. Unterwegs, etwa auf 

halber Strecke, machten wir an einem 
idyllisch gelegenen Rastplatz Halt und 
verzehrten in aller Ruhe den Inhalt unse-
rer Lunchpakete, die uns die Kolleginnen 
aus der Küche mitgegeben hatten. 

Von dort brauchten wir nur noch etwa 
eine halbe Stunde, um zu dem erst vor 
wenigen Jahren errichteten Ferienpark 
in Nohfelden zu gelangen. Nach dem Ein-
checken hatten wir noch ein wenig Zeit 
und testeten das am Eingang gelegene, 
gemütliche Parkcafé und gönnten uns ein 
großes Stück Kuchen. 

Danach kamen wir endlich zu dem 
Ferien haus, das wir die nächsten fünf 
Tage bewohnen sollten. 

Dort angekommen, verschafften sich die 
Reisenden neugierig und erfreut zugleich 
einen ersten Überblick, um danach die 

Schlafzimmer zu beziehen. Unser Domizil 
war sehr modern und gemütlich einge-
richtet und bot auf zwei Etagen mit insge-
samt 100 qm Fläche einen komfortablen 
Wohnbereich, eine komplett eingerichte-
te Küche, vier Schlaf-, zwei Badezimmer 
und als Krönung eine möblierte Terrasse. 
Unser erstes Abendessen (das Wetter 
war uns an diesem Tag noch wohl geson-
nen) nahmen wir dann auch dort ein. Die 
Urlauber fühlten sich, mitten im Grünen 
sitzend, sichtlich wohl. 

In den nächsten Tagen nahmen wir dann ei-
nige der zahlreichen Angebote auf dem Ge-
lände des Ferienparks wahr, wobei wir uns 
meistens drinnen aufhalten mussten, weil 
es häufig regnete. Es gab dort jedoch meh-
rere gastronomische Betriebe und regelmä-
ßig wurde auf einer Bühne Unterhaltung 
unterschiedlichster Art geboten, so dass wir 
dennoch voll auf unsere Kosten kamen.
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Höhepunkt unseres Aufenthalts war der 
Tagesausflug ins etwa 60 km entfernte 
Saarburg. 

Leider regnete es auch auf dem Weg 
dorthin. Um keine schlechte Stimmung 
aufkommen zu lassen, versicherten die 
beiden Betreuer (ohne sich ihrer Sache 
wirklich sicher zu sein), dass bei der An-
kunft wie im Wetterbericht vorausgesagt 
die Sonne scheinen wird. 

Weil es in Saarburg dann aber immer 
noch regnete, erledigten wir im Super-
markt zunächst einige Einkäufe. Wäh-
renddessen veränderte sich die Wetter-
lage dann tatsächlich binnen weniger 
Minuten, die Sonne zeigte sich und es 
wurde richtig warm. Nun konnten wir in 
aller Ruhe das historische Zentrum des 
über 1000 Jahre alten Städtchens mit sei-
nen schönen Häusern und dem Wasser-
fall besichtigen. 

Zur Freude der Reisenden gibt es hier 
einige Souvenirläden, in denen wir unser 
Taschengeld ausgeben konnten, etwa für 
Schmuck oder Saarburg-Shirts. Nachdem 
wir direkt am Wasserfall noch ein Eis 
gegessen hatten, gingen wir anschlie-
ßend zum Saarufer, um von dort aus 

zum Abschluss dieses Ausflugs noch eine 
Schifffahrt, die sogenannte König-Johann-
Rundfahrt, die an einem der landschaft-
lich schönsten Streckenabschnitte der 
Saar entlangführt, zu unternehmen. Auf 
diese hatten sich die Urlauber im Vorfeld 
besonders gefreut. 

Schon bei unserem Tagesausflug nach 
Saarbrücken hatte sich sehr deutlich 
gezeigt, dass Aktivitäten solcher Art 
einfach sehr großen Spaß machen. 

Während der Fahrt betrachteten wir ge-
mütlich bei einer Tasse Kaffee zunächst 
Saarburg mit seinen schönen Bauten (wie 
die Ruine der im 10. Jahrhundert erbauten 
Burg oder die imposante neugotische Kirche 
St. Laurentius), um danach an romantischen 
Dörfern, imposanten Weingütern und uns 
zuwinkenden Spaziergängern vorbeizu-
fahren.

Den letzten Tag des Urlaubs, es regnete 
wieder, verbrachten wir dann in »unse-
rem« Haus, in dem wir uns die fünf Tage 
sehr wohl und heimisch gefühlt hatten, 
um abends bei einem Umtrunk im Gast-
ronomie-Bereich des Parks unseren Auf-
enthalt abzurunden. 

Am nächsten Tag traten wir den 
 Nachhauseweg an. 

Die Mitarbeiter des Center Parcs standen 
am Ausgang Spalier, bereiteten den Abrei-
senden einen freundlichen Abschied und 
hatten sogar noch ein kleines Geschenk 
für alle parat. 

Da wir danach noch viel Zeit (wir mussten 
bereits um 10 Uhr auschecken) und auch 
etwas Geld übrig hatten, machten wir 
vor unserer Rückkehr nach Kleinblitters-
dorf noch im schönen Nauwieser Viertel 
in Saarbrücken Station, um dort unser 
Mittagessen einzunehmen. An diesem 
Tag hatten wir Glück mit dem Wetter und 
konnten im Freien, mitten in der Stadt 
und dennoch sehr schön unter Bäumen 
sitzend, unsere »Nauwieser Pfanne« 
(Bratkartoffeln und Lyoner-Stücke mit 
einem Spiegelei) genießen und ein positi-
ves Fazit unserer Reise ziehen. 

Die Tatsache, dass wir nicht im Hotel 
wohnten, sondern ein »eigenes« Haus 
nur für uns hatten, wirkte sich sehr 
positiv aus. 

Entstand so doch während unseres Auf-
enthalts recht schnell eine fast schon als 
familiär zu bezeichnende Atmosphäre. 
Die Beziehungen der Bewohner unter-
einander und auch zu ihren Betreuern 
wurden spürbar intensiviert. Auch der 
Umstand, dass wir uns selbst versorgten, 
ist positiv zu bewerten, weil (fast) alle 
Urlauber in den Prozess der Nahrungszu-
bereitung voll involviert waren und so das 
Essen natürlich noch viel besser schmeckte. 

Am frühen Nachmittag trafen wir wieder 
zu Hause ein und wenig später wurden die 
übrigen von der Arbeit zurückkehrenden 
Bewohner von Wohngruppe 7 freudig 
begrüßt. 

Immer noch werden wir Betreuer regel-
mäßig an diesen ereignisreichen und 
gleichzeitig sehr harmonischen Urlaub, der 
bei den Mitreisenden einen bleibenden 
Eindruck hinterlassen hat, erinnert. Alle 
Beteiligten hoffen deshalb auf eine Fort-
setzung im nächsten Jahr.
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Ein Wohnhaus im Reisefieber
DREI FERIENREISEN FÜR DAS WOHNHAUS PÜTTLINGEN

Das Ferienprogramm des Wohnhauses Püttlingen wurde in diesem Jahr erweitert: Dadurch konnten zwei Drittel aller 
Bewohner während drei Ferienreisen erholsame und erlebnisreiche Urlaubstage außerhalb des Wohnhauses verbringen.

Bereits im Mai fuhr die Wohngruppe Son-
nenblume in die Rureifel. Das besondere 
dabei war, dass eine komplette Wohn-
gruppe ihren gemeinsamen Urlaub an 
 einem anderen Ort verbrachte. Von Heim-
bach an dem herrlichen Rursee aus, be-
suchten die Urlauber Bad Münstereifel und 
die Stadt Aachen mit ihrem Wahr zeichen, 
dem Dom und machten einen Ausflug ins 
Bergwerk und in die Glasbläserei, wo sie 
selbst schöne Glaskugeln herstellen konnten.

Während der Ferienmaßnahme konnten 
unsere Bewohner neben den verschie-
denen Programmpunkten wieder auch 
mal im sozialen Bereich dazu lernen. Bei 
den Unternehmungen lernten sie, wie 
notwendig es ist, gegenseitig Rücksicht zu 
nehmen und einander zu helfen.

Durch die finanzielle Unterstützung von Saar-
toto konnte für die Ferienmaßnahme wieder 
ein Kleinbus ausgeliehen werden, sodass 
die Gruppe alle Ziele gut erreichen konnte. 
An dieser Stelle ein Dankeschön an Saartoto.

Die andere Reisegruppe, die wie gewöhn-
lich aus den Bewohnern verschiedener 
Wohngruppen bestand, unternahm im 
Juli eine richtige Städte-Bildungsreise. 
In Dresden untergebracht, besuchten 
unsere Bewohner die Frauenkirche und 
das bekannteste Barockbauwerk Deutsch-
lands, den Dresdner Zwinger. 

Highlight der Reise war ein Tagesausflug 
nach Berlin mit der Besichtigung des 
Alexander Platzes, von dort aus entlang 
der Straße »Unter den Linden« am Ber-
liner Dom und der Humboldt Universität 
vorbei zum Wahrzeichen der Stadt: Dem 

 Brandenburger Tor. Viele Andenken brach-
ten unsere Bewohner mit nach Hause.

Zum ersten Mal konnten wir eine dritte 
Ferienreise anbieten und durchführen. 

Diese war gekoppelt an unsere Kurzreise 
an die Mosel, die bereits im vergangenen 
Jahr stattfand und die Bewohner umfasste, 
die gerade in einer neuen Umgebung be-
sonders viel Zuwendung benötigen und auf 
ihre Bezugspersonen angewiesen sind.

Aus dem verlängerten Wochenende des 
vorigen Jahres wurde nun ein Vier-Tage-
Urlaub, den wir in Konz an der Mündung 
der Saar in die Mosel verbrachten. 

Von Konz aus unternahmen wir einen Tages-
ausflug nach Koblenz am Rhein, wo wir uns 
die Gondelfahrt mit der Seilbahn über dem 
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Rhein trauten. Mit der  Unterstützung der 
Gruppenbetreuer konnten manche Unsi-
cherheiten überwunden und dieses außer-
gewöhnliche Erlebnis genossen werden.

An einem anderen Tag besuchten wir 
Trier, die älteste Stadt Deutschlands, wo 
wir an der Porta Nigra in die Vergangen-
heit eintauchen konnten. Schöne Ein-
drücke bekamen wir in der sehenswerten 
Altstadt von Saarburg und von dem 

 größten Wasser fall Europas mitten in der 
Stadt. 

Unterwegs mit Bus und Bahn wurde unter 
anderem die Orientierung im Straßenver-
kehr trainiert, das Ein- und Aussteigen, 
die Rücksichtnahme und die gegenseitige 
Unterstützung.

Ein großes Lob und die Anerkennung gilt 
allen Teilnehmern der Gruppe, die viel 

Verständnis und Geduld hatten und große  
Hilfsbereitschaft erwiesen, während ein 
Bewohner etwas langsamer war, mehr 
Handreichung brauchte, weshalb unser 
Ferienprogramm an diese neue  Situation 
angepasst werden musste.

Trotz oder besser gesagt, dank diesem 
etwas anderen Ablauf unserer Reise er-
lebten wir unvergessliche lehr- und erleb-
nisreiche Tage miteinander.

Top in Form
ERNÄHRUNGS- UND BEWEGUNGSVORTRAG
Am 25. Juli 2016 verbrachten interessierte Bewohner, Gruppenbetreuer, die künftige verantwortliche Pflegefachkraft, die Haus-
wirtschaftsleiterin und Leiter der Wohnstätte Rexroth-Höhe zwei schöne und informative Stunden beim Vortrag »Top in Form«. 

Der Vortrag hatte theoretische und prak-
tische Inhalte im Hinblick auf einen ge-
sunden Lebensstil. Neben der Erklärung 
einer ausgewogenen Ernährung anhand 
der DGE-Ernährungspyramide bereitete 
den Teilnehmern vor allem eine kurze Be-
wegungspause Freude. 

AOK-Präventionsfachkraft Nina Etscheidt 
testete das erlernte Wissen durch ein Er-
nährungsquiz und unterteilte die Gruppe in 
drei Teams. Die Teams konnten alle Fragen 
korrekt beantworten und so wurden an 
diesem Tag nur Sieger gekürt. Davon war 
die Referentin überrascht und versprach 

nach diesem schönen  Ergebnis, genügend 
Schlüsselanhänger für alle nachzu reichen. 

Der kurze Ausflug in die Themenwelt der 
Ernährung und Bewegung bleibt hoffentlich 
allen in guter Erinnerung und wird sicher nicht 
die letzte gemeinsame Aktion gewesen sein.
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Länderfest und Multi-Kulti 
UNTER DIESEM MOTTO FEIERTEN AM FREITAG, 5. AUGUST, 
BEWOHNER, DIE MITARBEITER UND VIELE GÄSTE UND 
 ANGEHÖRIGE IHR TRADITIONELLES SOMMERFEST. 
Das anhaltende Regenwetter vor dem Fest ließ uns bei den Vorbereitungen ganz schön zittern. Dennoch war die Hoff-
nung groß, dass das Wetter uns, wie in den 10 Jahren davor, nicht im Stich lässt. Und so geschah es auch! 

Bereits am Vormittag verzogen sich die 
letzten Wolken und die Sonne bescherte 
uns einen wunderbaren Sommertag. Für 
diesen Nachmittag hatten sich die Be-
wohner und Mitarbeiter des Wohnhauses 
Püttlingen etwas ganz besonderes ausge-
dacht – die Gäste wurden zu einem kuli-
narischen Exkurs durch die internationale 
Küche eingeladen. 

Süße und herzhafte Speisen aus italieni-
scher, russischer und rumänischer, sowie 
arabischer Küche waren ein kulinarischer 
Genuss für jeden Gaumen. Und natürlich 
durfte der saarländische Schwenker bei 
diesem reichhaltigen Speiseangebot nicht 
fehlen!

Besonders gute Resonanz und reichlich 
Anerkennung gab es für die intensiven 
Vorbereitungen seitens der Eltern und 
Angehörigen sowie der Vertreter der Stadt-
verwaltung und unserer Ritterstraße-
Nachbarn.

An diesem Nachmittag wurde nicht nur 
der Gaumen erfreut, sondern auch die 
körperliche Fitness und sportliche Ge-
schicklichkeit. Im Zusammenhang mit der 
Eröffnung der Olympischen Sommerspiele 
in Rio veranstalteten auch wir eine kleine 
Olympiade. Auf spielerische Art waren 
die wichtigsten olympischen Disziplinen 
wie Laufen, Springen, Werfen vertreten.

Traditionell begeisterte die Tanzgruppe 
des Wohnhauses alle Zuschauer. Beim 
Sommerfest der Inklusion in Dillingen am 
11. Juni konnten unsere Tänzer aufgrund 
des schlechten Wetters ihren Tanz nicht 
präsentieren, da das Fest sogar  abgebrochen 
werden musste. Umso größer war die 
Spannung und Vorfreude auf diese Tanz-
premiere, was sich auch gelohnt hat!

Das diesjährige Sommerfest fand am letz-
ten Arbeitstag unserer Bewohner statt 
und wurde so zu einem harmonischen 
Start in die wohlverdienten Ferienwochen, 
in denen viele interessante Ausflüge, frei-
zeitpädagogische Aktivitäten und Unter-
nehmungen stattfanden.
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Danke für Ihre Spenden 
WIR DANKEN ALLEN, DIE  UNSERE EIN-
RICHTUNGEN MIT GELD- ODER SACH-
SPENDEN UNTERSTÜTZT HABEN UND 
NENNEN STELLVERTETEND FÜR 2016 
Anette Bayer • Bur-Reisen • Irini Charinos • 
 Porzellanhaus Creatable • Bach und Mathieu 
GmbH •  Susanne Drews/Christian Neujoks • 
Globus Güdingen • Andreas Heck GmbH • 
Dr. Dirk Herrmann • Herweck AG • Susanne 
Homann-Sielenkämper • Blumen Kammer • 
Edgar Klein • KPMG • Firma  Kunkel • Elektro 
Meyer • Erika Müller • Oelma AG • Ingeborg 
Persch •  Quilterinnen der Künstlerinitiative 
Köllertal • Anette Rabung • Leo Rieth • 
Jürgen Rieth • Fa. Rogmann • Saarland 
Sporttoto GmbH • Saarland Versicherung • 
Hans Sauerwein • Ursula Schaum • Chris-
toph Schmidt • Gerd Robert Schmitz • 
Konrad Schwab • Petra Schwanen • Alfred 
Soravia • Sparkasse Saarbrücken • Margot 
Schwendler • Alfred Thiry • Klaus Thome • 
Doris Zimmer 

EBENFALLS DANKEN WIR DEN SPEN-
DERN, DIE MIT IHRER UNTERSTÜT-
ZUNG DAS SOMMERFEST AUF DER 
REXROTH-HÖHE ZU ETWAS GANZ BE-
SONDEREM GEMACHT HABEN  
Tabak Birster • Da Ros Physiotherapie • 
Pizzeria Da Pino • Sanitätshaus Wein-

mann • Orthopädie Krauser • Bäckerei 
Fritz Strobel • Linden Apotheke Patrik 
Zilch • Krankengymnastikpraxis Paul 
 Weyandt • Mommo-Zagarella GmbH • 
Fernseh Ralf Kallenborn • Blumen und 
Ambiente Monika Becker • Foto Schäfer • 
Eiscafe Kaos • Taxi Ehrhardt • Sport Gross • 
IBP Ingenieurgesellschaft mbH • Elektro 
Planung Holz GmbH • Vereinigte Volksbank 
eG • Bäckerei Jung • Optik Christen Wrede 

EIN HERZLICHER DANK GEHT AUCH 
AN ALLE, DIE MIT IHREN SPENDEN AM 
WINTRINGER HOFFEST DAS GLÜCKS-
RAD MIT TOLLEN GEWINNEN AUSGE-
STATTET HABEN  
ADD IT & Consulting • Bingenheimer 
Saatgut AG • Biogarten Handels GmbH • 
Schlosserei Michael Dabrock • Debusmann 
GmbH • Deutsche Bank • Taxi Ehrhardt • 
Energie SaarLorLux GmbH • Energis 
GmbH • Entsorgungsverband Saar • E. 
Freidinger GmbH • Gölz Motorgeräte 
GmbH & Co. • HKL Baumaschinen GmbH • 
Linden-Apotheke Patric Zilch • OBBO Saar 
GmbH • Metallbau Markus Paul GmbH • 
Philippi Bau GmbH • Bäckerei Achim 
Recktenwald • Saarland Versicherungen • 
Saarbrücker Schlüsseldienst GmbH • 
Saarländischer Rundfunk • Sparkasse 

Saarbrücken und Klarenthal • Busunter-
nehmen A. Thiry • Toussaint & Co. GmbH • 
Vereinigte Volksbank eG • Walle GmbH • 
Winterberg Apotheke 

FOLGENDE BUSUNTERNEHMEN 
UNTERSTÜTZEN UNS DURCH EINE 
»SPORT-PATENSCHAFT«  
Busunternehmen Aloys Baron • Ge-
schwister Bur Reisen • Huwig Reisen • 
Busunternehmen Alfred Thiry • Busunter-
nehmen Leo Thiry 

SPENDEN STIFTUNG 2016  
Klaus Berrang • Hotel Waldblick Kniebis • 
Wolfgang Maas • Rainer Walle 

BESONDERS GEFREUT HABEN WIR UNS 
ÜBER DIE BETEILIGUNG BEI DER AN-
SCHAFFUNG VON NEUEN FAHRZEUGEN  
Wir bedanken uns ganz herzlich bei der 
Edgar-Bähr-Stiftung, Kleinblittersdorf 
sowie dem Sparverein Saarland e.V. in 
Kooperation mit der Volksbank Saar-West 
und der Vereinigte Volksbank eG Dillingen, 
Dudweiler, Sulzbach/Saar.

Die folgenden Beiträge zeigen exem-
plarisch, was durch den Einsatz unserer 
Spender möglich ist.
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Einsatz der Lions ermöglicht  
ein tierisches Abenteuer.
IN DER WOHNANLAGE REXROTH-HÖHE FAND AM  
25. SEPTEMBER 2016 EIN BESONDERES ERLEBNIS STATT.

An einer geführten Eselwanderung von der Wohnanlage aus zum Wintringer Hof nahmen 21 Bewohner und drei 
 Betreuer unserer Einrichtung sowie mehrere Mitglieder des Lions Club am Schloss in Saarbrücken teil. Drei Esel – davon 
zwei mit einer Kutsche – zwei Lamas, eine Ziege und ein Hund begleiteten uns dabei.

Nach einer kurzen Einführung von Arnulf 
Staap vom Verein Naturerfahrung und 
Waldpädagogik bürsteten und striegelten 
die Teilnehmer die Tiere mit viel Freude. 

Die Wanderung fand in einer freudigen 
und lockeren Atmosphäre statt, die vor 
allem durch die Anwesenheit der Tiere 
entstand. Immer wieder gab es kleinere 
Pausen in denen es naturkundliche Erläu-
terungen und interessante Informationen 
über bestimmte Tiere oder Pflanzen gab. 
So erfuhren wir, dass Esel nicht störrisch 
oder dumm sind, sondern sie können mit-
denken und überlegen erst, bevor sie was 
machen.

Nach etwa zwei Stunden Wanderung ka-
men wir am Landgasthaus des Wintringer 
Hofes an. Als Belohnung für die Anstren-
gung gab es feinen Kuchen und Kaffee. 
Wir saßen im sonnigen Biergarten und 
tauschten gleich unsere Erlebnisse un-
tereinander aus. Von vielen begeisterten 
Kommentaren in der Plauderrunde fingen 
wir diese drei ein: 

»Am besten gefiel mir das Führen der La-
mas und das Mitfahren auf der Kutsche« er-
zählte Martin. In einer der Wanderpausen 
beteiligte sich Herrmann an einem Fach-
vortrag von Herrn Staap über die Forstwirt-
schaft: »Der staunte nicht schlecht, als ich 
mein Wissen über das Holzrücken vortrug«. 
»Es war alles toll! Das Wandern zum Hof 

und das Führen der Tiere dorthin war  spitze. 
Der Kuchen schmeckte auch sehr gut«, 
 fasste Friedhelm zusammen.

Wir bedanken uns ganz herzlich beim 
Lions Club am Schloss in Saarbrücken für 
die nette und aufgeschlossene Begleitung 
während der Wanderung und vor allem 
für die großzügige Spende, die dieses 
großartiges Event ermöglichte. 

Besonders danken möchten wir auch Frau 
Wehlen-Leibrock für ihr Engagement bei 
der Organisation dieser Wanderung. Vielen 
Dank auch an die Familie Staap und alle 
vierbeinigen Freunde, die wir an diesem 
unvergesslichen Nachmittag kennen ge-
lernt und lieb gewonnen haben.
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Ein schöner Tag mit der KPMG 
BESUCH BEI DEN SAAR-ALPAKAS UND LAMAS.
Der gemeinsame Aktionstag der Bewohner des Wohnhauses Püttlingen und der Mitarbeiter der Püttlinger Werkstatt 
mit den Mitarbeiten der KPMG, unterstützt durch die LAG Pro Ehrenamt ist mittlerweile Tradition.

Bereits im Sommer machten wir uns 
Gedanken, was wir miteinander erleben 
könnten und wie wir diesen Tag gestalten 
möchten. In diesem Jahr stand am 2. Sep-
tember der Besuch bei den Saar-Alpakas 
und Lamas auf dem Programm. Wie immer 
waren im Vorfeld eine Menge Vorberei-
tungen zu treffen. Da wurden ja unsere 
Gäste, die inzwischen zu guten Freunden 
wurden, mit einbezogen.

An solch einem Morgen lässt sich unser 
Wohnhaus mit einem Bienenstock ver-
gleichen – eine fröhliche Aufregung 
herrscht überall! Der Hobbyraum wird für 
das gemeinsame Frühstück vorbereitet 

und jeder trägt nach seinen Möglichkeiten 
zum Gelingen bei.

Auf der Alpakafarm, in schöner Saarbrücker 
Wald- und Weidenlandschaft gelegen, 
konnten die behinderten und nicht behin-
derten Menschen die ökologische Haltung 
dieser glücklichen und sehr zahmen Tiere 
erleben, etwas über die Verwertung der 
Wolle erfahren, Alpakas füttern und eine 
Wanderung mit ihnen machen. 

Alle hatten viel Spaß und Freude.

Auch diejenigen, die sonst den Tieren ge-
genüber etwas zurückhaltend sind,  

scheuten sich nicht, die kuscheligen Alpa-
kas zu streicheln.

Die meist jungen KPMG-Mitarbeiter un-
terstützten die behinderten Menschen, 
insbesondere diejenigen, die geheinge-
schränkt sind, und begleiteten sie an die-
sem Tag. Somit bereicherten sie uns und 
sich mit den wertvollen Erfahrungen, die 
in deren Alltag (noch) nicht vorkommen.

So wurde es wieder mal ein gelungener 
Tag der Begegnung behinderter und nicht 
behinderter Menschen. Ein Beispiel ge-
lebter Inklusion!



Erkämpften sich in den Deutschen 
Tischtennismeisterschaften die 
Bronzemedaille: Monika Nikolaus 
und Kerstin Hahn.
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Ganz großes Tischtennis
FINANZIELLE UNTERSTÜTZUNG ERMÖGLICHT ERFOLGE  
BEI DEN DEUTSCHEN TISCHTENNIS MEISTERSCHAFTEN.
Bei den Saarlandmeisterschaften im Tischtennis für Menschen mit geistiger Behinderung des Behindertensport-
verbandes qualifizierten sich Monika Nikolaus (Bübinger Werke – Werk I) und Kerstin Hahn (Werk Püttlingen) für die 
Teilnahme an den Deutschen Meisterschaften. Auch dort gab es Medaillen.

Bei den deutschen Meisterschaften im 
niedersächsischen Stade konnte der 
saarländische Kader richtig punkten: Die 
Sportler errangen eine Goldmedaille im 
Herren-Team, eine Silbermedaille im Her-
ren-Einzel sowie eine Bronzemedaille im 
Damen-Team. Auch von der Lebenshilfe 
Obere Saar waren zwei motivierte Sport-
lerinnen vertreten.

Die Spielerinnen Monika Nikolaus und 
Kerstin Hahn wuchsen über sich hinaus 
und zeigten bei diesem Wettkampfturnier 
hervorragende sportliche Leistungen. 

Monika Nikolaus war es, die im Damen-
team voller Stolz die Bronzemedaille für 
das Saarland in Empfang nehmen durfte! 

Der saarländische Kader zeigte nicht nur 
sportliche Topleistungen, sondern legte 
auch Disziplin und mannschaftliche Ge-
schlossenheit an den Tag. 

Finanzielle Unterstützung macht  
es möglich.

Die beiden Damen wurden von der Sport-
lehrerin der Bübinger Werke, Christina 
Bastuck, nach Niedersachsen begleitet. 
Die weite Reise und Unterbringung war 
dabei nur durch den Einsatz des Behin-
dertensportverbandes des Saarlandes 
und der Stiftung der Lebenshilfe Obere 
Saar möglich.

Für Monika Nikolaus und Kerstin Hahn 
ging ein kleiner Traum so in Erfüllung: 

Unter anderem durch die Spenden-
bereitschaft aller Unterstützer 
konnten sie für das Saarland Gro-
ßes leisten, worauf sie noch lange 
stolz sein können.
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Neue Technik dank Spenderinnen
SPENDE DER KÖLLERTALER QUILTERINNEN
Bereits zum dritten Mal unterstützten die Quilterinnen der Künstlerinitiative Köllertal die Bewohner des Wohnhauses 
Püttlingen mit einer Spende.

Der Erlös aus Verkauf der Ausstellungs-
exponate sowie Kaffee und Kuchen floss 
in diese Spende. Dank der Spendenein-
nahmen konnten wir in der jüngsten Ver-
gangenheit verschiedene kreative Projekte 
bei der Förderung unserer behinderten 
Menschen verwirklichen.

Am 3. Mai überreichten die Vertreterin-
nen der Künstlerinitiative Köllertal, Frau 
Steimer, Frau Hauer und Frau Freis, ihre 

Spende in Höhe von 500 € an die Bewohner 
des Wohnhauses, an den 1. Vorsitzenden 
und die Leiterin des Wohnhauses.

In einer gemütlichen Kaffeerunde be-
dankten wir uns für diese Unterstützung, 
denn ohne solche Spenden ist es nicht 
möglich, den behinderten Menschen ge-
recht zu werden.

Dieser Betrag kam allen Bewohnern zu-
gute, indem unsere nicht mehr zeitge-
mäße TV-Anlage modernisiert und damit 
teilweise finanziert werden konnte. 

Für viele Bewohner unseres Wohnhauses 
ist Fernsehen ein wichtiges Kommuni-
kations- und Informationsmedium; die 
täglichen Nachrichten und Informationen 
in Form von Bild und Wort sind für sie 
unabdingbar.

Spender machen’s möglich.
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Neues vom Werkstattrat
DER WERKSTATTRAT VERTRITT ALLE  WERKSTATTMITARBEITER 
DER LEBENSHILFE FÜR MENSCHEN MIT BEHINDERUNG 
OBERE SAAR E.V. AN ALLEN STANDORTEN. 
Bei Fragen oder Problemen können sich alle Beschäftigten vertrauensvoll an die Mitglieder des Werkstattrates wenden. 
Vorsitzende des Werkstattrates ist Karin Spindler, ihre Stellvertreterin ist Gertrud Speicher. Der Werkstattrat trifft 
sich regelmäßig zu Sitzungen und steht in regelmäßigem Austausch mit den Bereichsleitungen und dem Vorstand der 
Lebenshilfe für Menschen mit Behinderung Obere Saar e.V.

Feierlichkeiten »10 Jahre LAG 
Werkstatt rat« im Jahre 2016 

2006 wurde der Arbeitskreis der saar-
ländischen Werkstatträte gegründet. Das 
zehnjährige Bestehen der Landesarbeits-
gemeinschaft (LAG) der Werkstatträte im 
Saarland wurde am 21. Januar 2016 in der 
Gebläsehalle des Weltkulturerbes Völk-
linger Hütte unter der Schirmherrschaft 
der saarländischen Ministerpräsidentin 
Annegret Kramp-Karrenbauer gefeiert. 

Die Landesarbeitsgemeinschaft der saar-
ländischen Werkstatträte hat das Ziel, die 
Lebens- und Arbeitsbedingungen der Men-
schen, die in den Werkstätten beschäftigt 
sind, zu verbessern. Die Lebenshilfe für 
Menschen mit Behinderung Obere Saar e.V. 
wird in diesem Gremium durch Karin Spind-
ler und Maria Müller vertreten. Den aktu-
ellen Vorsitz des Arbeitskreises der saar-
ländischen Werkstatt räte hat Jörg Denne 
inne. Er ist beschäftigt bei der reha gmbh.

Konferenz der Landesarbeitsgemein-
schaften der Bundesländer: Baden-
Württemberg, Bayern, Hessen und 
Saarland 

2016 fand eine 3-tägige Konferenz »LAG-
Treffen-Süd« in Saarlouis statt. Die Werk-
statträte der Bundesländer tauschten sich 
zu aktuell wichtigen Themen aus:

• Veränderungen der Werkstätten – 
 Mitwirkungsverordnung

• Frauenbeauftragte in den Werkstätten

Bernd Frauendorf, Vorsitzender 
des Rates der Menschen mit 
Behinderung mit Ulla Schmidt, 
Bundesvorsitzende der Bundes-
vereinigung Lebenshilfe.
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• Vertrauenspersonen der Werkstatträte
• Einführung Bundesteilhabegesetz
 
Die Interessen der Lebenshilfe für 
 Menschen mit Behinderung Obere Saar 
e.V.  wurden von Karin Spindler vertreten.

Parlamentarischer Abend  
der Lebenshilfe in Berlin 

Einmal im Jahr lädt die Bundesvereinigung 
Lebenshilfe zum Parlamentarischen Abend 
Politiker ein. Die Lebenshilfe will ihnen 
zeigen, was für Menschen mit Behinde-
rung wichtig ist und was die Politik für 
Menschen mit Behinderung tun kann.

Beim Parlamentarischen Abend 2016 wa-
ren viele wichtige Politiker anwesend wie 
zum Beispiel der Bundestagspräsident 
Norbert Lammert, die Bundesbehinder-
tenbeauftragte Verena Bentele sowie die 
saarländische Bundestagsabgeordnete 
Nadine Schön. Von der Lebenshilfe für 
Menschen mit Behinderung Obere Saar 
e.V. haben der Ehrenvorsitzende, Man-
fred Zimmer, und Bernd Frauendorf am 

Parlamentarischen Abend 2016 teilge-
nommen. Letzterer ist Vorsitzender des 
Rates der Menschen mit Behinderung der 
Bundesvereinigung der Lebenshilfe und 
Mitglied des Werkstattrates der Lebens-
hilfe Obere Saar. Zentrale Themen waren 
die Einführung des Bundesteilhabegesetzes 
und das Budget für Arbeit.

Bernd Frauendorf – Mitglied des Werk-
stattrates als Selbstvertreter auf Podi-
um beim Festakt 50 Jahre Lebenshilfe 
Landesverband Saarland e.V.

Der Landesverband der Lebenshilfe Saar-
land e.V. feierte 2016 sein 50-jähriges 
Bestehen im Konferenzgebäude des Saar-
ländischen Rundfunks auf dem Halberg 
in Saarbrücken. Karin Spindler, Gertud 
Speicher und Bernd Frauendorf nahmen 
stellvertretend für den Werkstattrat der 
Bübinger Werke an der Veranstaltung teil.

Festrednerin war Ulla Schmidt, Bundes-
vorsitzende der Bundesvereinigung Le-
benshilfe und Vizepräsidentin des Deut-
schen Bundestages. Die Ministerin für 

Soziales, Gesundheit, Frauen und Familie, 
Monika Bachmann, vertrat die saarländi-
sche Landesregierung. 

Neben den Festreden fand auch eine 
 Podiumsdiskussion statt. Als »Selbstver-
treter / Betroffener« war Bernd Frauendorf 
als Vorsitzender des Rates der Menschen 
mit Behinderung der Bundesvereinigung 
der Lebenshilfe und Mitglied des Werk-
stattrates der Lebenshilfe für Menschen 
mit Behinderung Obere Saar e.V. in die 
Podiumsdiskussion eingebunden und 
stand der Moderatorin Marie-Elisabeth 
Denzer in hervorragender Weise und unter 
großem Beifall der Gäste Rede und Ant-
wort zu aktuellen Themen.

2017 finden wieder Werkstattratswahlen 
statt, d.h. die Vertreter des Werkstattrates 
werden neu gewählt. Ebenso wird 2017 
erstmals eine Frauenbeauftragte aus dem 
Kreise der Werkstattmitarbeiter gewählt.
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Willkommen und Danke
40-jähriges Jubiläum

Bübingen, Werk I 
Dagmar Boncourt, Ulrike Krinetzki, 
 Rosemarie Kullmann, Detlef Müller

Bübingen, Werk III 
Peter Klein

Werk Püttlingen 
Ulrike Weis 

25-jähriges Jubiläum

Bübingen, Werk I und 
 Arbeitsförderbereich 
Dagmar Bläs, Petra Caspari, Helga Franz, 
Stefan Gothier, Brigitte Gyzen, Martina 
Hinerasky, Christian Holz, Walter Quint, 
Tanja Römer

Püttlingen 
Belgin Senkaya, Dirk Stötzer,  
Heike Rammacher

Wintringer Hof 
Martin Scholl

20-jähriges Jubiläum

Bübingen Werk I und 
 Arbeitsförderbereich 
Melanie Bauersfeld, Christoph Fickinger, 
Ulrike Gass, Nicole Weiler

Bübingen Werk III 
Sandra Schmidt

Püttlingen 
Kai Henry, Torsten Rump, Thomas Kiefer, 
Martina Wilding

Willkommen bei uns

Wir freuen uns, dass 2016 über 100 neue 
Kolleginnen und Kollegen in unseren Kreis 
aufgenommen wurden. Wir wünschen 
Ihnen allen viel Erfolg bei Ihrer Arbeit und 
viele schöne Jahre bei der Lebenshilfe.

Zusätzlich heißen wir alle 
 will kommen, die 2016 unserem 
 Verein beigetreten sind:

Anna-Maria Arm-König, Sarah Bahr, 
Marita Barth , Anette Bayer, Daniel 
Bollig, Ferhat Bozkurt, Rita Caldwell, 
Walter Christmann, Susanne Drews, 
Adalbert Eich, Bernd Gadzimski, Christine 
Groß, Stephan Groß, Sabine Holländer, 
Manuel Jungmann, Regine Jung-Peters, 
Rainer Müller, Timo Müller, Christian 
Naujoks, Gerd Nix, Semsettin Ocak, 
Horst-Dieter Philipps, Norbert Platte, 
Christoph Ranalli, Marcus Rogge, Hans 
Sauerwein, Klaus Peter Schäfer, Beatrice 
Schlicher, Hans Scholl, Gerhard Schörkl, 
Ingrid Sebastian, Alfredo Soravia, Doris 
Soravia, Eric Stein, Lilith Stolz, Susanne 
Sutschet-Mann, Sabine Themann, Petra 
Weidmann, Agata Weissmann, Stefan 
Willger, Klaus-Peter Ziller, Kristin Zimmer, 
Reinhold Zimmer 
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Alles auf einen Blick
IHRE  ANSPRECHPARTNER

Claudia Heinzelmann 
1. Vorsitzende 
Tel.: 0 68 05/902-300 
Fax: 0 68 05/902-126 
heinzelmann.claudia@lhosev.de  

Klaus Posselt 
Kaufmännischer Leiter 
Tel.: 0 68 05/902-120 
Fax: 0 68 05/902-126 
kposselt@lhosev.de 

Manfred Bier 
Technischer Leiter 
Tel.: 0 68 05/902-170 
Fax: 0 68 05/902-111 
mbier@buebinger-werke.de 

Gabriele Allwicher 
Bereichsleitung Landwirtschaft 
Tel.: 0 68 05/902-411 
Fax: 0 68 05/902-420 
wh@buebinger-werke.de 

Raphael Weissmann 
Bereichsleitung Wohnen 
Tel.: 0 68 05/9274-0 
Fax: 0 68 05/9274-111 
rweissmann@lhosev.de 

Jörg Schmitt 
Leitung Begleitende Dienste 
Tel.: 0 68 05/902-130 
Fax: 0 68 05/902-192 
jschmitt@lhosev.de

DER STIFTUNGSVORSTAND
Claudia Heinzelmann 
Tel.: 0 68 05/902-300 
Fax: 0 68 05/902-126 
heinzelmann.claudia@lhosev.de  
 

Manfred Zimmer 
Tel.: 0 68 05/902-200 
Fax: 0 68 05/902-126 
mzimmer@lhosev.de 
 

Klaus Posselt 
Tel.: 0 68 05/902-110 
Fax: 0 68 05/902-126 
stiftung@lhosev.de 
 

FESTE
Fest auf der Tenne  ..................................................... 25.5.2017 
Hoffest  ....................................................................... 1.10.2017 
Adventmarkt  ............................................................ 26.11.2017

BETRIEBSURLAUB
Landgasthaus Wintringer Hof (außer Hotel)......... 3.1.–16.1.2017 
Werke I, II, III und IV in Bübingen, TaFö ...............  31.7.–11.8.2017 
Werk Püttlingen .............................................................  10.7.–21.7.2017 
Rosenmontag (VW, Werke I, II, III und IV  
in Bübingen, Werk Püttlingen, LA, TaFö)  .........................  27.2.2017 
Christi Himmelfahrt (VW, Werke I, II, III  
und IV in Bübingen, Werk Püttlingen, TaFö)  ..................  26.5.2017 
Fronleichnam (VW, Werke I, II, III und IV  
in Bübingen, Werk Püttlingen, TaFö)  ................................  16.6.2017 
Maria Himmelfahrt (VW, Werke I, II, III  
und IV in Bübingen, Werk Püttlingen, TaFö)  ..................  14.8.2017 
Tag der Deutschen Einheit (VW, Werke I,  
II, III und IV in Bübingen, Werk Püttlingen, TaFö)  ........  2.10.2017 
Inventur (VW, Werke I, II, III und IV  
in Bübingen, Werk Püttlingen) ..........................................  22.12.2017 
Weihnachten (VW, Werke I, II, III und IV  
in Bübingen, Werk Püttlingen, Tafö, LA)  .......................  27.12.2017 
Weihnachten (VW, TaFö, Werke I, II, III,  
und IV in Bübingen, Werk Püttlingen)  ..................  28.–29.12.2017
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Gäste und Mitarbeiter

Menschen bei der 
 Lebens hilfe Obere Saar e. V.
Im vergangenen Jahr ist viel passiert. Es 
sind die großen Erlebnisse, die kleinen 
Augenblicke, die Hochs und auch die Tiefs, 
die das Leben so besonders machen. 

Dabei sorgen vor allem unsere Besucher, 
Freunde und Unterstützer für jede Menge 
Glücksmomente. Jeder Einzelne zeigt, 

dass unsere tägliche Arbeit so besonders 
ist und spornt uns weiter an, Menschen 
mit Behinderung ein inklusives Leben zu 
ermöglichen.

Danke an all die Menschen, die dem Jahr 
mehr Vielfalt geben und uns mit wunder-
schönen Erinnerungen beschenken.
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Lebenshilfe für Menschen mit 
 Behinderung Obere Saar e. V.  
Industriestraße 8 · 66129 Saarbrücken 
Tel.: 0 68 05/9 02-0 · Fax: 0 68 05/9 02-126  
www.lebenshilfe-obere-saar.de 
info@lhosev.de
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Claudia Heinzelmann, 1. Vorsitzende
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Klaus Posselt, Kaufmännischer Leiter 
Roland Schmitt, Hauptverwaltung
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zimmer. büro für ehrliche werbung  
www.ehrlich-werben.de 

Druck 
Farbraum Druckproduktion GmbH, 
 Saarbrücken

Unsere Autoren, die in diesem Jahr 
die  Bübinger Nachrichten mit Leben 
gefüllt haben: 
Monika Abel-Bolton • Christiane Ahr • 
Gabriele Allwicher • Nicola Ancora • 
 Natascha Bauer • Manfred Bier • Susanne 
Bockelt • Maximilian Böhmann • Thomas 
Deutsch • Stephanie Dressel • Ilka  Dufour • 
Christian Emmel • Nina Etscheidt • Michael 
Freres • Marliese Göritz • Thomas Heinen •  
Irina Herzog • Markus Hirschmann • Rudolf 
Jost • Tanja Karius • Kornelius Kiefer • 
Robert Kiefer • Michael Klein • Jens 
Klemann • Sandra Küther • Hilde Kutzky • 
Petra Leonhard • Tobias Lüders • 
Semsettin Ocak • Klaus Posselt • Kathrin 
Printz • Georg Ruffing • Christoph 
Schmidt • Jörg Schmitt • Roland Schmitt • 
Gerhard Schörkl • Christian Seibert • 
Sabine Themann • Jörg Turner • Linus 
Vetter • Raphael Weissmann • Stefan 
Willger • Sabrina Wysocki-Feldner • 
Michael Zimmer
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Unsere Einrichtungen
Alle Einrichtungen  
auf einen Blick

 
 

Lebenshilfe für Menschen mit 
 Behinderung Obere Saar e.V. 
Industriestraße 8 
66129 Saarbrücken 
Tel.: 0 68 05/902-0 
Fax: 0 68 05/902-126 
www.lebenshilfe-obere-saar.de 
info@lhosev.de 
 
Werkstätten für Menschen mit Be-
hinderung in der Industrie

 

 
Bübinger Werke - Werk I 
Industriestraße 8 
66129 Saarbrücken 
Tel.: 0 68 05/902-0 
Fax: 0 68 05/902-111 
www.lebenshilfe-obere-saar.de 
info@buebinger-werke.de

Bübinger Werke - Werk II 
Industriestraße 29 
66129 Saarbrücken 
Tel.: 0 68 05/902-0 
Fax: 0 68 05/902-111

Bübinger Werke - Werk III 
Wiesenstraße 1 
66129 Saarbrücken 
Tel.: 0 68 05/902-900 
Fax: 0 68 05/902-911

Bübinger Werke - Werk IV 
Industriestraße 6 
66129 Saarbrücken 
Tel.: 06805 / 902-0 
Fax: 06805 / 902–111

Bübinger Werke -  
Werk Püttlingen 
Zur Bergehalde 6 
66346 Püttlingen 
Tel.: 0 68 98/96 10-0 
Fax: 0 68 98/96 10-11

Tagesförderstätte  
der  Lebenshilfe Obere Saar 
Römerstraße 28 
66271 Kleinblittersorf 
Tel.: 0 68 05/17 29 
Fax: 0 68 05/909 879 
www.lebenshilfe-obere-saar.de 
info@buebinger-werke.de

Werkstätten für Menschen mit Be-
hinderung in der Landwirtschaft

 

 
Landwirtschaftsbetriebe  Wintringer 
Hof & Röthlinger Hof 
Am Wintringer Hof 7  
66271 Kleinblittersdorf 
Tel.: 0 68 05/902-411 
Fax: 0 68 05/902-420 
wh@buebinger-werke.de

 

 
Landgasthaus Wintringer Hof 
Am Wintringer Hof 1 
66271 Kleinblittersdorf 
Tel.: 06805/902-500 
Fax: 06805/902-501 
www.landgasthaus.saarland 
kontakt@landgasthaus.saarland

Unsere Stiftung 
 
 

 
Stiftung Lebenshilfe  
Obere Saar 
Industriestraße 8 
66129 Saarbrücken 
Tel.: 0 68 05/902-110  
Fax: 0 68 05/902-126 
www.lebenshilfe-obere-saar.de 
stiftung@lhosev.de

Wohnstätten für Menschen  
mit  Behinderung 
 

 
Wohnanlage Rexroth-Höhe  
Waldstraße 30 
66271 Kleinblittersdorf 
Tel.: 0 68 05/92 74-0, Fax: 0 68 05/92 74-111 
www.lebenshilfe-obere-saar.de 
info@lhosev.de

Therapeutische Wohngruppe 
 Rexroth-Höhe 
Waldstraße 30 
66271 Kleinblittersdorf 
Tel.: 0 68 05/92 74-0 
Fax: 0 68 05/92 74-111 
www.lebenshilfe-obere-saar.de 
info@lhosev.de

Außenwohngruppe Kuchlingerstraße 
Kuchlinger Straße 2A 
66271 Kleinblittersdorf 
Tel.: 0 68 05/2 25 61 
www.lebenshilfe-obere-saar.de 
info@lhosev.de

Wohnhaus Püttlingen 
Zur Bergehalde 4 
66346 Püttlingen 
Tel.: 0 68 98/69 08 96-0 
Fax: 0 68 98/69 08 96-20 
www.lebenshilfe-obere-saar.de 
info@lhosev.de

Therapeutische Wohngruppe 
 Altenkessel 
Gerhardstraße 19 
66126 Saarbrücken 
Tel.: 0 68 98/8 03 03 
Fax: 0 68 98/29 85 44 
www.lebenshilfe-obere-saar.de 
info@lhosev.de

Ambulante Dienste 
Industriestraße 8 
66129 Saarbrücken 
Tel.: 06805/902-194 
Fax: 06805/902-126 
www.lebenshilfe-obere-saar.de 
info@lhosev.de
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Lebenshilfe für Menschen  
mit  Behinderung  
Obere Saar e. V.  

 
Industriestraße 8  

66129 Saarbrücken 
 

Tel.: 0 68 05/9 02-0  
Fax: 0 68 05/9 02-126  

 
www.lebenshilfe-obere-saar.de
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